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5 Einleitung 

1. Einleitung 

1.1 JUSTfind – das Allerwichtigste vorab 
Dieses Buch beginnt mit einem ungewöhnlichen Versprechen: Nach dieser allerersten Seite werden 
Sie das Wichtigste zur wissenschaftlichen Literatursuche bereits gelernt haben. Besuchen Sie den 
nachfolgenden Link und setzen sich gleich ein Lesezeichen auf die erscheinende Internetseite! Hinter 
diesem Link verbirgt sich die Startseite des Rechercheportals JUSTfind der Universitätsbibliothek der 
JLU Gießen. Selbstverständlich können Sie auch über die Homepage der UB dorthin gelangen. 

https://hds.hebis.de/ubgi/   

 
 

Probieren Sie die Suche einfach einmal aus und kommen Sie erst danach hierhin zurück. Ja, jetzt! Egal 
ob mit Laptop, Smartphone, Tablet oder PC. Wenn Ihnen spontan kein Suchbegriff einfällt, probieren 
Sie es z. B. mit „Lerntechniken“. 

Die nachfolgenden Videos stellen Ihnen JUSTfind und die Suche vor: Die ersten beiden geben Ihnen 
einen kurzen Überblick, das dritte führt bereits in die konkrete Recherche mit JUSTfind ein und 
nimmt den roten Faden dieses E-Books auf. 

 Webadresse QR-Code 
JUSTfind in einer Mi
nute 

https://www.youtube.com/watch?v=t3c7b3s7yq8 

 
Oberflächenüberblick https://www.youtube.com/watch?v=nz1mrbHWeys  

 
Die Recherche mit 
JUSTfind (ausführlich) 

https://www.youtube.com/watch?v=REgVrv7GC8Q  

 
 

Ist Ihnen bei Ihrer Recherche und den Videos aufgefallen, dass JUSTfind Sie nicht nur mit Büchern, 
sondern im zweiten Tab auch mit Zeitschriftenartikeln versorgt? Die Kenntnis beider Tabs ist wichtig: 
Erst, wenn Sie Bücher UND Artikel berücksichtigen, ist Ihre Literaturrecherche vollständig. Sie kombi
nieren damit die Suche nach Büchern und anderen Medien im lokalen Bestand mit aktuellen Artikeln 
in Fachzeitschriften. Falls Sie den Tab „Artikel und mehr“ bei Ihrer ersten Recherche übersehen ha
ben sollten, versuchen Sie es doch gleich noch einmal. 

Sie haben damit das Wichtigste zur wissenschaftlichen Literaturrecherche schon gelernt und diese 
sogar schon ausprobiert! 

https://hds.hebis.de/ubgi/
https://www.youtube.com/watch?v=t3c7b3s7yq8
https://www.youtube.com/watch?v=nz1mrbHWeys
https://www.youtube.com/watch?v=REgVrv7GC8Q
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1.2 Warum auch der Rest dieses Buches für Sie wichtig ist 
In diesem Buch erfahren Sie, wie Sie für Ihr Studium Literatur und andere relevante Medien und In
formationen in hoher Qualität und üblicherweise kostenlos und schnell beziehen können. Und natür
lich wird erklärt, wie Sie sich mit einer sog. VPN-Verbindung Artikel, E-Books und mehr auch von 
Zuhause aus beschaffen können.  

Im Zentrum des Buches steht das Rechercheportal JUSTfind der Universitätsbibliothek der JLU Gie
ßen. Sollten Sie an einer anderen Hochschule sein, können Sie JUSTfind zwar ebenfalls nutzen, aller
dings nicht im gleichen Umfang. Sicher wird es Ihnen in diesem Falle aber nicht schwer fallen, die 
Informationen auf das Suchportal Ihrer eigenen Hochschule zu übertragen. 

Sollten Sie gerade ein Studium begonnen haben, betreten Sie im Vergleich zur Schule mit der Litera
turrecherche vermutlich weitestgehend Neuland. Wenn überhaupt in der Schule eine eigene Recher
che notwendig war, weil ausnahmsweise kein Material zur Verfügung gestellt wurde, dann kamen in 
den meisten Fällen Google und Wikipedia ins Spiel. Die Universitätsbibliothek bietet Ihnen hingegen 
deutlich bessere Recherchewerkzeuge, welche zu den besonderen Ansprüchen der Hochschule an 
Literatur passt. Diese muss in aller Regel „wissenschaftlich“ sein, was für Fundstellen im Internet 
meist nicht gilt. Wo genau die Unterschiede liegen, erfahren Sie in diesem Buch.  

Nur in Ausnahmefällen wird Ihnen Ihre benötigte Literatur bereits geliefert, beispielsweise in Form 
einer Literaturliste. Sehr oft werden Sie vor der Herausforderung stehen, sich selbst mit Informatio
nen zu versorgen. Sie müssen Ihren Bedarf selbst ermitteln, müssen selbst recherchieren, Literatur 
beschaffen und diese bewerten. 

Wir vermitteln Ihnen in diesem Buch vor allem das hierfür erforderliche Wissen. Sie werden grundle
gende Informationskompetenz erlangen, welche für Ihr Studium aber auch die Zeit danach eine ent
scheidende Bedeutung haben wird. Die weitere Lektüre lohnt sich also: Versprochen. Am Ende des 
Buches werden Sie Profi darin sein, benötigte Literatur schnell und einfach zu finden.  

1.3 Was dieses Buch nicht bietet, aber auch wichtig ist 
Dieses Buch möchte Ihnen eine Hilfe beim Auffinden wissenschaftlicher Literatur sein und setzt vo
raus, dass Sie bereits ein Thema für Ihre Arbeit gefunden bzw. bekommen haben. Sollten Sie hinge
gen selbst auf der Themensuche sein, sind andere Einstiege sinnvoller: Besorgen Sie sich z. B. in der 
Universitätsbibliothek ein Buch zum Wissenschaftlichen Arbeiten und machen sich mit den Grundla
gen vertraut, z. B. Wytrzens 2014, Kremer 2014, Stickel-Wolf und Wolf 2013 oder Merk et al. 2010. 
Manche davon bekommen Sie auch als E-Book oder Online-Ressource, der Weg in die Bibliothek 
lohnt aber in jedem Falle.  

Alternativ finden Sie hilfreiche Einführungen auch im Netz. Interessante Online-Kurse finden Sie auch 
beispielsweise in ILIAS, der zentralen Lernplattform der JLU Gießen: 

Weitere Informatio
nen 

Webadresse QR-Code 

Öffentliche ILIAS-
Lernmaterialien 

http://ilias.uni-
giessen.de/ilias/goto.php?target=cat_265&client_id=JLUG  

 
 

http://ilias.uni-giessen.de/ilias/goto.php?target=cat_265&client_id=JLUG
http://ilias.uni-giessen.de/ilias/goto.php?target=cat_265&client_id=JLUG
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1.4 Gebrauch und Aufbau dieses Buches 
Sie können dieses Buch natürlich von vorne bis hinten lesen, Sie hätten sich dann umfassend in das 
Thema Literaturrecherche eingearbeitet. Der rote Faden des Buches ist die Reihenfolge eines voll
ständigen Rechercheprozesses. Sie können sich aber ebenso erst einmal einen Überblick z. B. mittels 
Inhaltsverzeichnis verschaffen, das Buch überfliegen oder selektiv lesen. Sie können es auch als 
Nachschlagewerk bei später auftauchenden Fragen verwenden. Eine professionelle Herangehenswei
se bzw. Lesetechnik wird im  Kapitel 6.2 (PQ4R-Methode) beschrieben, die Sie auch auf dieses Buch 
anwenden können: Nach einer ersten Orientierung würden Sie Fragen formulieren, die Ihnen dieses 
Buch beantworten soll. Beispielsweise könnte Sie interessieren: „Wie sind die Literaturbestände in 
der UB geordnet und wo finde ich sie?“, „Wo finde ich E-Books“ oder „Wie komme ich zu guten 
Suchbegriffen?“. Anschließend suchen Sie gezielt die Antworten. 

Wenn Sie während des Lesens mit dem einen oder anderen Begriff (noch) nichts anfangen können, 
werfen Sie am besten einen Blick in das Stichwortverzeichnis am Ende des Buches oder das dort ver
linkte Glossar. 

Im  Kapitel 2 gehen wir zunächst einmal der Frage nach, was denn die Wissenschaftlichkeit der 
verschiedenen Medien ausmacht und in welche Richtung wir uns im Zuge der fortschreitenden Digi
talisierung und Multimedialisierung bewegen. Dann verschaffen wir uns einen Überblick über die 
Medienlandschaft, um zu ermitteln, wo eine wissenschaftliche Literaturrecherche in Frage kommt. 
Wie es gelingt, in dieser Informationsflut noch den Blick für das Wesentliche zu behalten und den 
speziellen Anforderungen der Fächer gerecht zu werden, wird abschließend aufgezeigt. 

Im  Kapitel 3 geht es um die Vorbereitung der Recherche. Unterschieden wird dabei, ob Sie auf 
eine Literaturliste zurückgreifen können oder ob Sie Ihre Literatur zu einem Thema selbst zusammen
stellen müssen. 

Die Themen in den  Kapiteln 4 (Recherche durchführen) und 5 (Literatur beschaffen) lassen sich 
nicht immer sauber voneinander trennen. Insbesondere bei online verfügbaren Ressourcen ver
schmelzen Recherche und Beschaffung zu einem gemeinsamen Prozess: Das Recherchetool bietet 
z. B. einen direkten Link zu einem Artikel oder E-Book an. Oder Sie entdecken im Regal Ihrer Biblio
thek ein in der Nachbarschaft befindliches interessantes Buch, so dass die Beschaffung gleichzeitig 
zur neuen Recherche wird. Aus diesem Grunde werden manche Themen teilweise in beiden Kapiteln 
angesprochen und Sie finden Querverweise. 

Wie Sie die gefundenen Informationen bewerten können, wird im  Kapitel 6 erklärt. Dort erfahren 
Sie auch, wie Sie die Effizienz des Lesens steigern können. 

Wie Sie richtig zitieren, ein korrektes Literaturverzeichnis erstellen und sich dabei von einem Litera
turverwaltungsprogramm helfen lassen, wird im letzten Schritt des Rechercheprozess im  Kapitel 7 
beschrieben. 

1.5 Die Links und die QR-Codes im Buch 
Das vorliegende Buch soll Brücken schlagen: Das E-Book im PDF-Format enthält eine Menge Verknüp
fungen (Links), die das Spektrum des Online-Lernens nutzen sollen. Diese befinden sich meist in einer 
Tabelle am Ende eines Kapitels und sind anklickbar. Auch im Text zeigen Pfeile () an, dass Sie durch 
Klick auf die Kapitelnummer zur zugehörigen Stelle springen können. 



 

 

8 Einleitung 

Das Format lädt natürlich auch zum Ausdrucken ein, auch kann es als „Book-on-Demand“ bestellt 
werden. Hier sollen die QR-Codes den gleichen Zweck erfüllen: Ob Smartphone oder Tablet etc., Sie 
können die auf Papier nicht klickbaren Links alternativ auch mit Hilfe von QR-Codes aufrufen.  

 

Abbildung 1: Verlinkte Bereiche und QR-Codes im Buch 

Auf Ihrem Mobilgerät benötigen Sie hierzu einen im jeweiligen App-Store erhältlichen QR-Code-
Reader, welcher den QR-Code entschlüsselt und die zugehörige Seite anzeigt. 

Tipp: Sollten mehrere QR-Codes in einer Tabelle zu sehen sein, verdecken Sie die benachbarten 
Codes einfach mit Ihren Fingern, um das Scannen des gesuchten Codes zu vereinfachen. 

Sollte ein Link einmal nicht funktionieren, so kann das einerseits bedeuten, dass sich dieser geändert 
hat oder die entsprechende Seite mittlerweile ganz verschwunden ist. Es kann aber auch sein, dass 
die Seite aus lizenzrechtlichen Gründen nur aus dem Netz der JLU Gießen erreichbar ist bzw. den 
vollen Funktionsumfang bietet. In einem solchen Falle sollte bereits der Wechsel zu einer VPN-
Verbindung das Problem lösen, am besten bauen Sie eine solche auf, wenn Sie die Beispiele nachvoll
ziehen oder die Links aufsuchen wollen. Eine Anleitung dazu finden Sie im  Kapitel 5.3. 

Defekte Links melden Sie bitte im Diskussionsforum – dort werden anschließend auch die aktualisier
ten Links bekannt gegeben, bevor diese in einer neuen Buchauflage eingearbeitet werden: 

 Webadresse QR-Code 
Diskussionsforum  http://ilias.uni-

giessen.de/ilias/goto.php?target=frm_49303&client_id=JLUG  

 
 

1.6 Übungen 
Für verschiedene Themen haben wir im Netz für Sie Übungen zusammengestellt, mit deren Hilfe Sie 
Ihr neues Wissen testen können. Neben klassischen Aufgaben können Sie auch unsere interaktiven 
Lernmodule auf ILIAS nutzen, welche Lernvideos, Sprechertexte sowie das Rechercheportal in einer 
Oberfläche integrieren. Anlaufstelle hierfür ist der Bereich der Universitätsbibliothek auf der JLU-
Lernplattform ILIAS: 

Weitere Informationen Webadresse QR-Code 
Der UB-Bereich in ILIAS https://ilias.uni-giessen.de/ub  

 

http://ilias.uni-giessen.de/ilias/goto.php?target=frm_49303&client_id=JLUG
http://ilias.uni-giessen.de/ilias/goto.php?target=frm_49303&client_id=JLUG
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2. Vorüberlegungen zur Literaturrecherche 

Bevor es so richtig losgeht, ist es wichtig, ein paar Dinge vorab zu betrachten und sich zu vergegen
wärtigen:  

 Was verbirgt sich eigentlich hinter dieser „Wissenschaftlichkeit“, von welcher an der Universität 
ständig geredet wird? Und was ist konkret mit „wissenschaftlicher Literatur“ gemeint? ( Kapitel 
2.1)  

 Ist die Bibliotheksrecherche in Zeiten des Internet eigentlich noch zeitgemäß ( Kapitel 2.2)?  
 Gibt es in der Bibliothek eigentlich auch noch etwas anderes als Bücher? ( Kapitel 2.3)  
 Bietet nicht das Internet mit Google, Wikipedia usw. schon alles, was ich brauche? ( Kapitel 

2.4)  
 Welche besseren Möglichkeiten bieten mir denn die Suchwerkzeuge der Bibliothek? ( Kapitel 

2.5)  
 Was ist dieses „JUSTfind“ eigentlich genau ( Kapitel 2.6)? 
 Beachten Sie die Besonderheiten der jeweiligen Fach kultur ( Kapitel 2.7)! 
 Wie können die Vielfalt und die Anforderungen denn bewältigt werden ( Kapitel 2.8)? 
 In allen Fragen rund um die Literaturrecherche und auch darüber hinaus kann Ihnen die Universi

tätsbibliothek behilflich sein ( Kapitel 2.9). 

2.1 Was „wissenschaftliche“ Literatur von anderen Quellen unterscheidet 
Wissen unterscheidet sich von Glauben, Meinungen und Behauptungen vor allem dadurch, dass die 
Aussagen entweder bereits überprüft sind oder sich zumindest überprüfen lassen. Darauf darf und 
muss man auch bei Texten und Literatur im wissenschaftlichen Kontext bestehen. Bestimmte Formen 
und Publikationsmedien wie wissenschaftliche Zeitschriften oder Bücher haben sich hier über einen 
langen Zeitraum etabliert und sind daher so etwas wie der sichere Hafen der Literaturrecherche. Im 
Augenblick bilden sich jedoch auch neue Strukturen und digitale Publikationsformate heraus, welche 
diesem Anspruch genügen können. Andere Formate wie (wissenschaftliche) Blogs hingegen haben 
diesen Anspruch erst gar nicht und dienen eher der beschleunigten Wissenskommunikation und ge
winnen dadurch dennoch eine Berechtigung in der „scientific community“. 

Sie müssen im Grunde genommen bei allen Literaturquellen wachsam sein und sich deren Qualität 
und Berechtigung vergegenwärtigen. Und Ihre Prüfer, denen Sie eine entsprechende Studienleistung 
einreichen, sollten Ihre Literaturauswahl gutheißen können. Zumindest sollten Sie eine schlüssige 
Argumentation haben, wenn Sie bestimmte Webseiten, Wikipedia oder andere in der Wissenschaft 
unübliche Quellen bemühen. 

Wissenschaftliche Literatur ist nicht zwingend an eine bestimmte physische Form gebunden, es muss 
sich also nicht zwingend um gedruckte Bücher oder Zeitschriften handeln. Treffender müssten wir 
eigentlich auch eher von „Informationssuche“ oder „Mediensuche“ anstelle von „Literatursuche“ 
sprechen. Und dennoch findet man naturgemäß in Büchern und wissenschaftlichen Zeitschriften 
sicher den größten Teil relevanten Materials. Beide Gattungen gibt es mittlerweile häufig auch als E-
Books bzw. elektronische Zeitschriften. Bei letzteren ist die digitale Variante längst eher die Regel als 
die Ausnahme. 

Welche Qualitätskriterien bei wissenschaftlicher Literatur anzulegen sind, betrachten wir im folgen
den Kapitel und grenzen diese danach von anderer Literatur ab. 
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2.1.1 Qualitätskriterien wissenschaftlicher Texte/Literatur 
Die Qualität wissenschaftlicher Texte/wissenschaftlicher Literatur bestimmt sich vor allem dadurch, 
dass sie… 

 … nachvollziehbar und überprüfbar sind, 
 … ihre Aussagen mit Zitaten belegen (also auf Vorwissen aufbauen), 
 … sich auf relevante und seriöse Fachliteratur/-medien beziehen (also nicht auf beliebigen 

Quatsch), 
 … den Stand der Forschung berücksichtigen, 
 … neutral und sachlich geschrieben sind, sich also um Objektivität bemühen, 
 … systematisch angelegt sind, 
 … ein Literaturverzeichnis besitzen,  
 … einem Review-Verfahren unterliegen (vor dem Veröffentlichen hat schon einmal jemand da

rauf geschaut),  
 … in der „Scientific Community“ gelesen und anschließend (kritisch) besprochen werden, 
 … prinzipiell revidierbar (falsifizierbar) sein müssen. 

2.1.2 Graue und andere Literatur 
Forschungsberichte und andere teils alternativ veröffentlichte Literatur bezeichnet man als „graue 
Literatur“, da sie nicht auf dem traditionellen Weg über Verlage veröffentlicht werden und auch nicht 
im Buchhandel erhältlich sind. Das können Veröffentlichungen durch die Hochschulen selbst sein, die 
teilweise auf deren Dokumentenservern gespeichert sind, z. B. über die im  Kapitel 5.3.4 beschrie
bene Gießener Elektronische Bibliothek (GEB). Auch noch nicht veröffentlichte Arbeitspapiere und 
andere Quellen zählen hierzu, wenn Sie den oben beschriebenen Standards im Wesentlichen folgen 
(Wytrzens 2014, S. 92f). Gemeinsam ist der grauen Literatur, dass sie i. d. R. (noch) nicht ein mehr 
oder weniger strenges Review-Verfahren durchlaufen hat, welche die wissenschaftliche Qualität si
chern soll. 

Neben der grauen Literatur gibt es dann noch die „andere“ Literatur, welche nicht einmal diese Krite
rien erfüllt. Das können z. B. im Internet gefundene Dokumente jedweder Art sein, Blog- oder Foren
beiträge, Wikipedia-Artikel usw. Diese Quellen können durchaus auch ihre Berechtigung haben, 
gelten aber in aller Regel nicht als wissenschaftlich und sollten besonders kritisch geprüft werden. 

2.1.3 Online-Zugänglichkeit wissenschaftlicher Quellen 
Wissenschaftliche Literatur finden Sie (leider) noch eher selten im freien Internet. Zwar können Sie 
bibliografische Angaben leicht ermitteln, die Texte selbst bleiben jedoch in der Regel verschlossen. 
Die digitalen Angebote der Universitätsbibliothek hingegen möchten Ihnen auch die Inhalte so weit 
wie möglich anbieten. Zwar werden Bücher derzeit noch in der Mehrzahl als Printwerke eingekauft, 
jedoch immer häufiger auch ergänzend oder alternativ als E-Books. Auch Zeitschriften und Zeitschrif
tenartikel liegen meist digital vor und werden von Bibliotheken für Sie erworben. 

Damit Sie Zugriff auf diese wissenschaftlichen Quellen bekommen, genügt es üblicherweise, dass Sie 
sich als Mitglied der Hochschule ausweisen können. Bei digitalen Quellen geschieht dies entweder 
über die Verwendung des Hochschulnetzes (z. B. via eduroam) oder indem Sie von zuhause aus eine 
VPN-Verbindung zur Hochschule aufbauen. Weitere Informationen hierzu finden Sie im  Kapitel 
5.3. 
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2.2 Umbruch der letzten Jahre und eine mögliche Zukunft  
Wir leben aktuell in einer spannenden Phase des Umbruchs von einer analog geprägten zur digitalen 
Gesellschaft. Dabei wandeln sich zum einen die Medien selbst sehr stark, das Internet wird dabei 
zum Leitmedium. Nicht mehr nur der Informationskonsum, sondern auch die (Literatur-) Produktion 
und die Wissenschaftskommunikation verändern sich. 

2.2.1 Medienwandel 
Noch dominieren in den Bibliotheken gedruckte Bücher, aber der Trend zugunsten digitaler Varian
ten vor allem in Form von E-Books ist unübersehbar. Im Bereich der Zeitschriften kann man schon 
fast von einer Ablösung sprechen: Die Zahl der (oft ausschließlich) elektronisch nutzbaren Zeitschrif
ten übersteigt schon seit vielen Jahren die tatsächlich im Zeitschriftenlesesaal verfügbaren gedruck
ten Pendants um ein Vielfaches. Die schnelle, unmittelbare Nutzung von zuhause aus ersetzt in vielen 
Fällen daher den physischen Besuch der Bibliothek. Das Tempo der Erkenntnisgewinnung und des 
wissenschaftlichen Arbeitens erhöht sich damit dramatisch: Weitaus mehr Informationen können mit 
wesentlich weniger Aufwand verarbeitet werden und die Volltextsuche in den digitalen Dokumenten 
eröffnet ganz neue Möglichkeiten.  

Die Veränderungen beziehen sich zudem nicht nur auf den rezeptiven Aspekt der etablierten Medi
enformen von Büchern und Zeitschriften. Hinzu kommt, dass auch die Produktion stark vereinfacht 
und demokratisiert wurde: Ein eigenes Buch oder einen Artikel am eigenen PC zu erstellen und zu 
layouten ist schon fast der Normalfall geworden, frei verfügbare sog. Open-Access-Bücher 
und -Zeitschriften finden immer weitere Verbreitung. 

Eine weitere Veränderung betrifft die Explosion der Medienformen: Waren über Jahrtausende Papy
rus, Pergament und Papier die bestimmenden Trägermedien, so sind mit der Fotografie und der Ton- 
und Filmtechnik ab dem 19. Jh. auch ganz neue Medientypen auf den Plan getreten. Einige dieser 
neuen Datenträger findet man auch heute (noch) in den Regalen der Bibliothek: DVDs, CDs und Mik
rofilme sind die verbliebenen Zeugen einer vergehenden Zeit. 

Schließlich sind neue Medienformen gerade erst entstanden oder entstehen erst noch: Digitale Do
kumente können durch Videos, Animationen, Simulationen oder Online-Tests angereichert oder über 
Links mit anderen Quellen verbunden werden. Dort, wo einst nur Zeichnungen, Abbildungen oder 
Fotos das Verständnis für einen Gegenstand fördern sollten, können nun interaktive Elemente inte
griert werden, welche direkt zum Ausprobieren einladen. 

2.2.2 Das Internet 
Um den Jahrtausendwechsel herum hat das Internet seinen Siegeszug angetreten, es hat begonnen, 
die physischen Medien in eine Nische zu verdrängen. Die meisten Inhalte lassen sich letztlich digitali
sieren und virtualisieren und anschließend – oft mit Mehrwert – online bereitstellen. Audio- und 
Video- Dokumente lassen sich mittlerweile nur noch über das Internet und seine verschiedenen 
Dienste auf die aktuellen Endgeräte wie Tablets oder Ultrabooks übertragen, für CD-Laufwerke ist da 
schon lange kein Platz mehr. 

Die Bibliotheken haben reagiert und recht früh begonnen, Bestände zu digitalisieren, soweit dies 
rechtlich zulässig war. Urheberrecht, eingeschränkte Lizenzen und andere Gründe verhindern (noch) 
die Umsetzung einer umfassenden Digitalisierung. Online-Kataloge und -Datenbanken haben die 
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alten Zettelkataloge abgelöst und glänzen mit den zahlreichen präzisen Möglichkeiten, Literaturbe
stände komfortabel und ortsunabhängig zu durchsuchen. 

Gleichzeitig ist Konkurrenz entstanden: Literatur wird immer häufiger über Google, Wikipedia und 
andere Plattformen gesucht. Die klassische Literaturrecherche über den Katalog OPAC (Online Public 
Access Catalog) gerät immer weiter in den Hintergrund, weil die oben genannten, weltweit agieren
den Plattformen scheinbar noch schneller und besser die benötigte Literatur liefern. Die oft eher 
langweilig anmutende Suche über die Webseiten der Bibliotheken wird zugunsten der schon vertrau
ten Suchoberflächen oft vernachlässigt. Discovery-Systeme wie JUSTfind versuchen den Komfort von 
Google, Amazon & Co auch für die professionelle Literaturrecherche zu bieten. 

2.2.3 Web 2.0 
Die Wandlung des Internets vom rein rezeptiven zum interaktiven Mitmachnetz wird gemeinhin als 
Web 2.0 bezeichnet. Man benötigt heute keine Spezialkenntnisse mehr, um selbst Inhalte öffentlich 
ins Netz zu stellen oder über das Internet zu verbreiten. Bei den großen Portalen wie Facebook, 
XING, YouTube, Twitter, Flickr, Pinterrest etc. leuchtet dies unmittelbar ein. Für Forscherinnen und 
Forscher gibt es sogar ein eigenes soziales Netzwerk mit Publikationsmöglichkeit namens Research
Gate. Auch das einfache Betreiben eigener Webseiten mit Wordpress o. ä., das unkomplizierte Publi
zieren in Blogs, Wikis und Foren zählt zum Web 2.0. Hinzu kommen Social-Bookmarking-Werkzeuge 
(z. B. Diigo), Tools zum kollaborativen Lesen oder Schreiben (z. B. über Google Docs) oder Austau
schen (z. B. WhatsApp). Auch das gemeinsame Lesen und Kommentieren von Büchern und Artikeln 
über das Internet ist ein noch recht junger Trend. 

„Die Einführung des elektronischen Publizierens hat vor allem eine nachhaltige Veränderung der tra
ditionellen Informationskette Autor - Verleger/Buchhandel/Agenturen – Bibliotheken - Le
ser/Nutzer/Autor (als Konsument Wissenschaftlicher Ergebnisse) nach sich gezogen. Mittels 
elektronischen Publizierens können Forschungsergebnisse innerhalb der Wissensgemeinschaft schnel
ler, billiger und unter Ausschaltung von Intermediären- wie Verleger, Buchhandel oder Bibliotheken - 
verbreitet werden. Jeder kann vom heimischen Schreibtisch oder im Büro/Labor an diesem Prozess 
teilnehmen (Selbstproduktion des Autors- Direktvertrieb).“ {Schaefer-Rolffs 2013 #41D: 51} 

2.2.4 Die Folgen des Wandels für die Wissenschaft 
Durch diese Entwicklungen verändert sich die Kommunikation in der Wissenschaft abermals drama
tisch: Das Publikationssystem, wie wir es heute noch kennen und welches (noch) den Quasi-Standard 
bildet, könnte man ganz knapp so beschreiben: Wissenschaftliche Texte (Bücher oder Artikel) werden 
bei Verlagen eingereicht, welche sich zunächst um die Qualitätskontrolle kümmern, indem sie ange
nommene Entwürfe in den Peer-Review geben. Nach einer Überarbeitung folgt die Veröffentlichung 
durch den Verlag, der sich auch um die Vermarktung kümmert. Dadurch erst wird die Publikation der 
Fachwelt (Scientific Community) bekannt, besprochen und ggf. rezensiert (vgl. Ball 2013, S. 80, vgl. 
auch S.27ff). 

Dieser formale Weg war für die Wissenschaftskommunikation seinerzeit ein großer Fortschritt im 
Vergleich zum eher informellen Austausch in den Jahrhunderten zuvor. Unter dem Blickwinkel der 
beschriebenen neuen Möglichkeiten durch das moderne Internet scheint aber dieser formale Weg 
inzwischen sehr langsam, träge und manchmal auch fehleranfällig. Eine künftige Wissenschaftskom
munikation könnte bereits während der Forschung beginnen, indem die Themen in Blogs vorgestellt 
und kommentiert, gemeinsam in Wikis gesammelt oder in Foren diskutiert werden. Veröffentlichun
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gen erfolgen vorab online, ggf. als Entwurf und werden einem offenen Peer-Review unterzogen, be
vor die eigentliche Veröffentlichung als Open Access erfolgt. 

Beispiele für Wissenschaftsblogs finden Sie hier: 

 Webadresse QR-Code 
Blogportal für Geistes-
/Sozialwissenschaften 

http://de.hypotheses.org/  

 
Blogportal des Spektrum 
der Wissenschaft-
Verlages 

http://www.scilogs.de/  

 

2.2.5 Recherche 2.0 
Auch die Literatursuche wurde durch das Web2.0 („Mitmachnetz“) bereichert. Im Kern geht es da
rum, die Rechercheleistungen weiter zu nutzen und zwar sowohl die eigenen als auch die der ande
ren. Prominentestes Beispiel ist sicher Wikipedia, welche wir noch genauer besprechen werden 
( Kapitel 2.4.3). Was die Wenigsten wissen: Es ist sehr einfach, in der Wikipedia auch eigene Er
kenntnisse aktiv einzubringen. 

Ein anderes Beispiel ist die Suche z. B. bei Amazon.com: Wenn Sie beispielsweise ein Buch aufrufen, 
so werden Ihnen Vorschläge als „Kunden, die diesen Artikel gekauft haben, kauften auch…“ und 
„Welche anderen Artikel kaufen Kunden, nachdem sie diesen Artikel angesehen haben?“ gezeigt. 
Alleine durch den Besuch oder den Kauf eines Buches (oder anderen Artikels) helfen Sie selbst dabei 
mit, diese Vorschläge mitzugestalten. Wertvoll sind meist auch die von Lesern erstellten Rezensio
nen. 

Auch das Social Bookmarking muss an dieser Stelle erwähnt werden. Social Bookmarks sind Lesezei
chen für Webseiten, welche nicht nur lokal auf dem eigenen Rechner, sondern über Dienste wie Dii
go oder Delicious öffentlich im Netz angelegt werden. Diese Werkzeuge erlauben Ihnen einerseits, 
dass Sie interessante Links computerübergreifend nutzen können. Andererseits können auch andere 
von Ihren Lesezeichen profitieren (wenn Sie diese nicht auf privat geschaltet haben). Insbesondere 
durch sog. „Tags“ werden diese Links bei der Erstellung verschlagwortet und können so leicht gefun
den werden. Das bedeutet auch, dass Sie sich an andere Nutzer anhängen können, welche sich für 
die gleichen Themen wie Sie interessieren. 

Das Thema Recherche 2.0 können Sie übrigens gut vertiefen über das Buch „Recherche 2.0“ (Müller 
et al. 2013), welches Sie auch als E-Book abrufen können. 

 Webadresse QR-Code 
Diigo  
(Social Bookmarking und 
Wissensmanagement) 

https://www.diigo.com/  

 

http://de.hypotheses.org/
http://www.scilogs.de/
https://www.diigo.com/
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Delicious  
(Social Bookmarking) 

https://delicious.com/  

 

2.2.6 Zusammenfassung 
Früher, als es noch nicht so viele unterschiedliche Medienarten gab, war die Lage noch übersichtlich 
und man konnte recht genau sagen, welche davon als wissenschaftlich gelten können und welche 
eher nicht. Letztlich ist diese Frage aber gar nicht vom Medium abhängig, sondern davon, ob die be
sprochenen Qualitätsstandards eingehalten werden. Es gibt jedoch auch neue Formen, die (noch) in 
einem Graubereich liegen und dennoch schon jetzt durch ihre Aktualität ihre Berechtigung haben. 

2.3 Mögliche Medien – Was kann gesucht werden? 
Vielleicht haben Sie schon gemerkt, dass wir in diesem Buch immer wieder mit unterschiedlichen 
Begriffen hantieren. Mal sprechen wir sehr allgemein von Informationen oder Medien, mal von Tex
ten, manchmal von Büchern oder Zeitschriften oder einfach von Literatur. Alle diese Medien können 
online oder offline vorliegen, ein Titel könnte sowohl als E-Book, als auch in gedruckter Form vorhan
den sein. In der Mehrzahl werden Sie es vermutlich mit Informationen in schriftlicher Form zu tun 
haben, aber das muss nicht zwingend so sein. Was ist mit einer Rede oder einem Vortrag, die bzw. 
der mitgeschnitten und verschriftlicht wurde? Sind Audiobooks eigentlich auch Bücher? Was ist mit 
Wikipedia, Blogs oder anderen Internetquellen? 

In diesem und dem nächsten Kapitel möchten wir zunächst etwas Ordnung schaffen und Ihnen zei
gen, welche Medienarten es gibt und welche für Sie verwendbar und relevant sind. 

2.3.1 Bücher 
Bücher werden meist auf Papier gedruckt und sind nach ihrem Erscheinen normalerweise unverän
derbar. Gibt es doch Änderungen, so können diese nur in Form einer neuen Auflage vorgenommen 
werden. E-Books sind meist digitale 1:1-Abbildungen von Print-Büchern im PDF-Format, so dass ei
gentlich nur der Bildschirm das Papier ersetzt. 

Wir unterscheiden verschiedene Kategorien von Büchern, welche im Überblick hier dargestellt wer
den: 

2.3.1.1 Monographien 
Das, was wir als Buch bezeichnen, ist meist eine sog. Monographie. Eine Monographie… 

 … widmet sich meist einem einzelnen Thema, 
 … berücksichtigt die Forschungssituation, 
 … wird meist von einem einzelnen Autoren verfasst, 
 … enthält meist Literatur- und Quellenhinweise. 

Monographien bezeichnet man auch als selbständige Publikationen. 

2.3.1.2 Sammelbände 
Sammelbände bzw. Sammelwerke enthalten Aufsätze in Buchform, oft handelt es sich um Konfe
renzbände oder Festschriften. Sie ahnen es schon: Bei einem Aufsatz in einem Sammelband spre
chen wir von einer unselbständigen Publikation. 

https://delicious.com/
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2.3.1.3 Nachschlagewerke 
Nachschlagewerke fassen Wissensgebiete zusammen und sind daher als Einstieg sehr gut geeignet. 
Sie bieten Ihnen einen schnellen Überblick über Themen, Fächer, Autoren oder Werke. Die wichtigs
ten Formen von Nachschlagewerken stellen wir daher hier kurz vor: 

2.3.1.3.1 Lexikon und Enzyklopädie 
Unter einem Lexikon versteht man heute meist ein Nachschlagewerk mit zusammenfassenden 
Sachinformationen. In gedruckter Form sind Lexika meist alphabetisch geordnet und werden auch 
schon einmal als „Sachwörterbuch“ bezeichnet. Ist ein solches Nachschlagewerk besonders umfang
reich, sprechen wir von einer Enzyklopädie. Die bekannteste Enzyklopädie ist sicher die Wikipedia 
( Kapitel 2.4.3), welche durch Ihre Struktur als Wiki jedoch keine alphabetische Sortierung mehr 
aufweist. 

2.3.1.3.2 Wörterbuch 
Der Begriff „Wörterbuch“ wird meist eher im Sinne von Sprach-Wörterbuch verwendet. Eine glaskla
re Abgrenzung der Begriffe kann man aber nicht vornehmen. In Wörterbüchern werden die Worte an 
sich stärker in den Fokus genommen. Hierzu zählen natürlich die klassischen Fremdsprachenwörter
bücher, aber auch z. B. das Wiktionary als Sprachwörterbuch, welches sich dadurch von der Wikipe
dia abhebt und nicht in dieser aufgeht. Am besten schauen Sie sich den Unterschied einmal konkret 
am Beispiel des Begriffes „Literatur“ an: 

 Webadresse QR-Code 
Begriff „Literatur“ in der 
Wikipedia 

http://de.wikipedia.org/wiki/Literatur  

 
Begriff „Literatur“ im 
Wikitionary 

http://de.wiktionary.org/wiki/Literatur  

 
 

2.3.1.3.3 Handbuch 
Ein Handbuch ist ebenfalls eine geordnete, umfassende Zusammenstellung eines Wissensgebietes 
und geht natürlich viel weiter in die Tiefe, als das in den gerade beschriebenen Formen (Lexikon, 
Enzyklopädie und Wörterbuch) der Fall ist. An die Stelle einer alphabetischen Ordnung tritt eine 
meist strenge Systematik. Die Beteiligung mehrerer Autoren unter einer koordinierenden Herausge
berschaft sowie der Charakter eines Nachschlagewerkes grenzen das Handbuch von den Monogra
fien ab. Wenn der Einstieg in ein Thema also etwas mehr Tiefe haben soll als eine Wikipedia-
Recherche, dann ist der Griff zu einem Handbuch ratsam. 

2.3.1.3.4 Lehrbuch 
Ein Lehrbuch ist ein Sachbuch, welches Lehrstoffe und -materialien besonders didaktisch aufbereitet 
anbietet und häufig in Verbindung mit Lehrveranstaltungen für den Unterricht verwendet wird.  

In den einzelnen Uni-Bibliotheken findet sich meist noch eine eigene Lehrbuchsammlung (LBS), wel
che mehrere Exemplare dieser Bücher anbietet ( Kapitel 5.4.6). 

http://de.wikipedia.org/wiki/Literatur
http://de.wiktionary.org/wiki/Literatur
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2.3.1.4 Bücher als E-Books 
Viele Verlage bieten aktuelle Bücher bereits zusätzlich als E-Books an. Wenn Sie die digitale Variante 
von Büchern bevorzugen, lohnt es sich insbesondere bei Büchern neueren Datums nachzusehen, ob 
diese zusätzlich oder stattdessen im Bestand des Bibliothekssystems sind.  

 

Abbildung 2: Buch und E-Book in der Trefferliste 

Meist sind E-Books zurzeit (Stand 2015) digitale Reproduktionen der gedruckten Bücher im PDF-
Format, welche zusätzlich durchsuchbar sind und mit Markierungen versehen werden können. I. d. R. 
ist auch das Speichern, Drucken und Kopieren möglich. Auch kann es vorkommen, dass Sie sich zum 
Betrachten in ein bestimmtes Verlagsportal begeben müssen, die Lizenzbestimmungen sind sehr 
unterschiedlich. Ein großes Plus der E-Books ist sicher die i. d. R. sofortige Verfügbarkeit. 

E-Books haben jedoch ein deutlich größeres Potenzial als ihre gedruckten Vorgänger: Möglich ist 
beispielsweise die Anreicherung der Bücher durch multimediale Elemente wie Videos, Simulationen 
oder 3D-Modelle. Die Entwicklung dieser ganz neuen Gattung von Büchern lässt sich im Augenblick 
jedoch nur erahnen (vgl. Lemke 2014). 

2.3.1.5 Sind Audiobooks Bücher? 
Der Medientheoretiker Vilém Flusser stellte einst die Frage, woher wir eigentlich wüssten, ob die 
großen Schriftsteller nicht lieber auf Tonband gesprochen oder gefilmt hätten (Ströhl 2014, S. 17). 
Nur weil sich die Schrift und das Buch „zufällig“ vor Schallplatte, Radio, Audiobook und Internet ent
wickelt haben, kann man nicht behaupten, der Code „Schrift“ sei der einzig richtige und wissen
schaftliche. Dürfte man denn nicht behaupten, ein vom Autor selbst mit unnachahmlicher Intonation 
gesprochenes Audiobook habe einen Mehrwert gegenüber dem Print-Exemplar?  

Die Grenzen von Audiobooks sollten jedoch auch nicht verschwiegen werden. Audiobooks werden 
selten die Anforderung wissenschaftlicher Publikationen erfüllen: Audiobooks, welche z. B. ein ge
sprochenes Literaturverzeichnis oder einen Abstract enthalten, dürften selten sein. Gedruckte oder 
digitale Dokumente haben zudem den Vorteil, dass man sie viel leichter selektiv lesen, durchsuchen 
oder auch nur einmal überfliegen kann. Hier werden Sie vom Audiobook eher ausgebremst. Dennoch 
sind hybride Formen und Nutzungen sicher denkbar. 
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2.3.2 Zeitschriften  
Wissenschaftliche Zeitschriften sind im Vergleich zu den Büchern die aktuelleren Quellen, über die 
ein schnellerer Austausch wissenschaftlicher Erkenntnisse stattfinden kann. Sie enthalten wissen
schaftliche Fachartikel und -aufsätze. 

Zeitschriften… 

 … erscheinen regelmäßig (z. B. wöchentlich, monatlich etc.), daher nennt man sie auch oft Perio
dika, 

 … erscheinen entweder als Heft oder/und elektronisch, 
 … enthalten einzelne Artikel, 
 … zu unterschiedlichen Themen, 
 … von unterschiedlichen Autoren, 
 … zu aktuellen und neuen (wissenschaftlichen) Erkenntnissen, 
 … sind eine gute Möglichkeit, den Kenntnis-/Forschungsstand einer Fachdisziplin zu ermitteln. 

Wissenschaftliche Zeitschriften werden mittlerweile häufig online genutzt und von den Verlagen 
selbst bereitgestellt. Die Qualität einer Zeitschrift wird häufig am sog. Science Citation Index (SCI) 
abgelesen, der angibt, wie häufig eine Zeitschrift zitiert wird. 

Welche elektronischen Zeitschriften verfügbar sind und wie Sie diese beziehen können, erfahren Sie 
weiter unten im  Kapitel 4.3.3. 

2.3.3 Artikel und Aufsätze 
Die Begriffe „Artikel“ und „Aufsatz“ werden häufig synonym verwendet und auch im Sprachgebrauch 
scheint es Verschiebungen zu geben. „Artikel“ ist der vielseitigere Begriff von beiden, er passt auch 
zu den Verschriftlichungen in Lexika, Zeitungen und weiterer (Online-) Medien. Beim Begriff „Aufsät
ze“ scheint eher eine Assoziation mit Schulaufsätzen und Essays mitzuschwingen. Spätestens, wenn 
man die Verwendung beider Wörter im Englischen betrachtet, landet man beim gemeinsamen Be
griff „article“. Aus diesen Gründen wurde der zweite Tab für die Artikel-/Aufsatzsuche in JUSTfind 
übrigens „Artikel & mehr“ genannt ( Kapitel 4.2.3.1.2). 

Aufsätze/Artikel in Sammelbänden oder Zeitschriften bezeichnet man auch als unselbständige Publi
kationen. 

2.3.3.1 Merkmale wissenschaftlicher Aufsätze/Artikel 
Man erkennt wissenschaftliche Aufsätze bzw. Artikel vor allem an ihrer Form: 

 Sie sind in einer wissenschaftlichen Zeitschrift oder einem Sammelband enthalten, 
 am Beginn findet sich üblicherweise ein Abstract, also eine kurze Zusammenfassung, 
 es kann eine Übersicht in Form eines Inhaltsverzeichnisses geben, 
 alle Aussagen werden belegt und sind überprüfbar, 
 der Aufsatz/Artikel ist neutral und sachlich formuliert, 
 am Ende befindet sich ein Literaturverzeichnis. 

Wenn diese Merkmale (teilweise) fehlen, müssen Sie Vorsicht walten lassen: Eine Verwendung in 
einer eigenen wissenschaftlichen Arbeit kommt dann nur in Ausnahmefällen in Frage. 
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2.3.3.2 Online First (OF) 
Wissenschaftliche Artikel erscheinen heute fast immer (auch) elektronisch, reine Print-Zeitschriften 
werden immer seltener. Viele Zeitschriften erscheinen zudem ausschließlich elektronisch. Hinzu 
kommt, dass ein Artikel häufig noch vor dem Erscheinen des eigentlichen Sammelwerkes bzw. der 
gedruckten Zeitschrift bereits online erscheint, nachdem er die üblichen Aufbereitungs- und Re
viewschritte erfolgreich durchlaufen hat. Der Veröffentlichungsprozess wird damit erheblich be
schleunigt und ebenfalls die zugehörige Wissenschaftskommunikation. Mit Hilfe eines sog. Digital 
Object Identifier (DOI) kann der Artikel nachhaltig zitiert und referenziert werden (Kremer 2014, S. 
37). 

„Online First“ hat für Sie zudem den großen Vorteil, dass Sie nicht nur bequemen Zugang zu der Res
source haben, sondern immer die aktuellste Forschungslage im Blick haben können. 

2.3.3.3 Hochschulschriften 
Im Rahmen des Studiums und darüber hinaus wird an den Hochschulen eine Vielzahl weiterer schrift
licher Arbeiten erstellt. Nach außen sichtbar werden diese wegen der Veröffentlichungspflicht jedoch 
i. d. R. erst bei Dissertationen und Habilitationsschriften. Das hängt natürlich auch mit der Zielsetzung 
der Arbeiten zusammen: Während in den unter dieser Schwelle liegenden Arbeiten (Seminararbeit, 
Bachelor- oder Master-, Diplom- oder Magisterarbeit) eher die Beherrschung wissenschaftlicher Ar
beitstechniken nachgewiesen werden soll, sollen bei Dissertationen neue wissenschaftliche Frage
stellungen selbständig bearbeitet, also neues Wissen geschaffen werden. Während Dissertationen 
und Habilitationsschriften damit früher oder später auch in den großen Literaturdatenbanken er
scheinen und in den Rechercheergebnissen sichtbar werden, sind die nicht veröffentlichten Hoch
schulschriften entweder gar nicht oder manchmal auch nur hochschulintern verzeichnet. An der JLU 
Gießen gibt es aber mittlerweile für solche Schriften beispielsweise einen eigenen Dokumentenser
ver, die Gießener Elektronische Bibliothek (GEB,  Kapitel 5.3.4), die diese Publikationen weltweit 

recherchierbar und damit sichtbar macht. 

Des Weiteren fällt häufig auch die graue Literatur ( Kapitel 2.1.2) in den Bereich der Hochschul
schriften. 

2.3.4 Weitere Medien – jenseits des Papiers 
Die Vielfalt der Medien ist groß, unterscheiden könnte man z. B.: 

 Träger-/Speichermedien  
 Papyrus und Pergament, 
 Papier, 
 Mechanische Speichermedien (z. B. Schallplatten, Keilschriften), 
 Film (z. B. Mikroformen, Dia, Negative), 
 Magnetische Speichermedien (z. B. Festplatte, Kompaktcassette, Tonband, MiniDV, VHS-

Cassette), 
 Optische Speichermedien (z. B. CD, DVD oder BlueRay), 
 Flash-Speicher (z. B. SD-Karte), 
 Internet/Cloud (Server, Internet, WWW, Dropbox, One- oder Google-Drive, …), 

 Dateiformate  
 Dokumentformate (z. B., pdf, doc, epub, LaTex, HTML, XML) 
 Audioformate (z. B. mp3, wav, wma) 
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 Videoformate (z. B. mp4, avi, mpeg, mov, wmv) 
 Angesprochene Sinnesmodalitäten  

 Sehen: z. B. Text, Bilder, Video, E-Book 
 Hören: z. B. Audiobook, mp3, Musik 

Diese Liste ist selbstverständlich unvollständig. Über eine einheitliche Systematik sind sich auch die 
Medientheoretiker uneins und werden es wohl immer bleiben (Ströhl 2014). 

Manche der oben genannten Medien fanden auch in die Bibliotheken Einzug, andere (bislang) nicht, 
manche sind heute noch gar nicht erfunden. Weitere hatten nur einen relativ kurzen Auftritt und 
sind schon wieder (fast) verschwunden oder werden es vermutlich bald sein. Beispielsweise finden 
Sie im 2. Stock der UB in Auskunftsnähe Mikrofilme und Mikrofiche. Mit speziellen Lesegeräten kön
nen Sie diese Filme auch heute noch betrachten. Solche Mikroformen stammen noch aus einer Zeit, 
als man insbesondere Zeitschriften und Zeitungen auf Film speicherte, um gegenüber Papier Platz zu 
sparen.  

Im Augenblick finden Sie in den Regalen neben Büchern als weitere Medien vor allem CDs und DVDs. 
Via Internet können Sie außerdem bequem auf Zeitschriften, E-Books und andere Online-Medien 
zugreifen. Die Gießener Elektronische Bibliothek (GEB), die Digitalen Giessener Sammlungen (DIGI
SAM), die Verlagshomepages und die digitalen Semesterapparate sind hierfür nur einige Beispiele. 

Die UB besitzt auch richtige Schätze wie mittelalterliche Handschriften, seltene Drucke, Papyri und 
andere Raritäten, welche man im Sonderlesesaal ( Kapitel 5.4.11) einsehen kann. 

Einen guten Einstieg, welche Quellen es jenseits von Büchern, Zeitschriften und Artikeln gibt, finden 
Sie über den dritten Tab „Weitere Infoquellen“ unseres Rechercheportals JUSTfind. 

 Webadresse QR-Code 
 JUSTfind – Weitere  
Infoquellen 

https://hds.hebis.de/ubgi/Infos/Detail  

 
 

2.4 Internetrecherche mit Wikipedia, Google & Co 
Das Internet ist heute der dominante Zugang zu Informationen aller Art. Auch die als wissenschaftlich 
geltenden Informationen sind in der Mehrzahl online verfügbar. Das Finden von Informationen zu 
einem Thema ist daher nicht mehr schwierig, die Kunst liegt eher darin, die richtigen Anlaufstellen zu 
verwenden, die Qualität der Informationen zu beurteilen und eine angemessene Auswahl zu treffen 
(vgl. Wytrzens 2014, S. 98f.).  

2.4.1 Suchmaschinen 
Bei der Verwendung populärer Suchmaschinen wie Google muss man bedenken, dass diese 

 keine bzw. andere Qualitätskontrollen anwenden, als für wissenschaftliche Zwecke erforderlich, 
 meist kommerzielle Interessen bedienen (müssen), 
 lückenhaft sind aufgrund von Lizenzen oder dem Crawler-Prinzip, 
 an der Oberfläche fischen (Surface Web vs. Deep Web), 

https://hds.hebis.de/ubgi/Infos/Detail
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 Trefferlisten anhand statistischer Prinzipien anstelle einer systematischen Erschließung durch 
Schlagwörter etc. zusammenstellen, 

 ein unklares Ranking anstelle einer Relevanzorientierung anwenden, welches sich ggf. an Wer
bung orientiert, 

 mit Datensammlung verbunden sind (Datenschutzproblematik). 

2.4.2 Google vs. JUSTfind 
Google: Ja klar, verwendet jeder. Hier erhalten Sie scheinbar die meisten Treffer – was aber leicht 
zum Problem werden kann. Betrachten wir einmal das Beispiel des Schlagwortes „Lerntechniken“: 

 

Abbildung 3: Trefferzahl zum Suchwort "Lerntechniken" bei Google 

Ungefähr 1.120.000 Treffer – auf der ersten Seite vorwiegend Links auf Webseiten mit Tipps, welche 
sicher von engagierten Menschen erstellt wurden, über deren Qualität wir aber nichts erfahren. Und 
wenn wir die zu Beginn des Buches ( Kapitel 2.1) besprochenen Qualitätskriterien anlegen, sieht es 
ganz düster aus. 

Der gleiche Suchbegriff ergibt in JUSTfind hingegen nur 55 Treffer im Katalog und 501 Treffer im Tab 
„Artikel und mehr“. Treffer 1 ist gleich ein E-Book, welches im Volltext heruntergeladen werden 
kann: 

 

Abbildung 4: Trefferzahl zum Suchwort "Lerntechniken" in JUSTfind 
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Ein Blick ins Buch zeigt, dass die Qualitätskriterien wissenschaftlicher Publikationen eingehalten wur
den. Und inhaltlich? Es enthält mindestens genauso hilfreiche Praxistipps wie die Google-Treffer. 

2.4.3 Wikipedia 
Bei der Wikipedia scheiden sich die Geister. Manche halten sie gerade wegen ihres gemeinschaftli
chen Ansatzes („Wiki-Prinzip“) für qualitativ unübertroffen und dadurch sogar den klassischen Enzyk
lopädien überlegen. Andere behaupten das Gegenteil: Dadurch, dass die Bearbeitung aller Artikel 
durch jeden möglich ist, seien die Inhalte beliebig und unzuverlässig (Berliner Kurier 2013) und oft 
politisch gefärbt (pressetext.redaktion 2012). Wenn Sie jedoch selbst einmal versuchen, einen Artikel 
zu ändern, werden Sie feststellen, dass Ihre Änderung meist sehr, sehr schnell wieder verschwunden 
sein wird. Viele tausend freiwillige Reviewer überprüfen Änderungen zeitnah und bewerten diese. 
Wenn Sie Änderungen zudem ohne Anmeldung anonym durchführen, haben Sie wenige Chancen, 
Unfug einzuschmuggeln.  

In der nachfolgenden Abbildung ist exemplarisch ein Wikipedia-Artikel im Dienst Wikibu dargestellt. 
Wikibu beschreibt die Qualität von deutschsprachigen Wikipedia-Artikeln mit statistischen Mitteln. 

 

Abbildung 5: Wikipedia-Artikel in Wikibu 

Je höher die Anzahl von Autoren, Besuchern, Verweisen und Quellenangaben, desto besser die Be
wertung des Artikels durch Wikibu. Im rechten Teil der Abbildung erkennen Sie übrigens, dass auch 
die Wikipedia Anmerkungen zur Qualität in die Artikel selbst aufnimmt. Auf zugehörigen Diskussions
seiten tauschen sich andere Nutzer über die Verbesserung der jeweiligen Artikel aus. 

Die entscheidende Frage ist letztendlich, ob das Zitieren der Wikipedia als wissenschaftlich gelten 
darf. Wenn wir die Kriterien für Wissenschaftlichkeit anlegen ( Kapitel 2.1), so stellen wir fest, dass 
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zwar viele dieser Kriterien erfüllt sind, aber möglicherweise nicht alle. Wie wir später ( Kapitel 
4.1.3) noch sehen werden, kann diesen Mängeln durch die bewusste und gewissenhafte Verwendung 
oft abgeholfen werden. Die Qualitätskontrolle mittels Wikibu haben wir gerade kennengelernt. Aber 
auch das Erzeugen von dauerhaften Links („Permalinks“) auf die zitierte Version ist ein weiterer, 
wichtiger Schritt. Auch scheint sich die Wikipedia offenbar im Laufe der Zeit und mit steigender Zahl 
von Einträgen immer weiter zu verbessern und zuverlässiger zu werden (pressetext.redaktion 2012). 

 Webadresse QR-Code 
Wikipedia http://de.wikipedia.org/  

 
Qualitätsmessung mit 
Wikibu 

http://wikibu.ch/  

 
 

2.5 Kataloge, Bibliografien und wissenschaftliche Datenbanken 
Bibliothekskataloge, Bibliografien, wissenschaftliche Datenbanken und wissenschaftliche Suchma
schinen sind die professionellsten Suchwerkzeuge für die Literaturrecherche an der Hochschule. 
Quantitativ betrachtet bekommt man damit zwar meist deutlich weniger Treffer als mit Google & Co. 
Die Qualität ist jedoch meist erheblich höher, da die Treffer gezielt ausgewählt, geprüft und relevan
ter sind.  

2.5.1 Kataloge 
Kataloge verzeichnen lokale Bestände und beantworten die Frage, was vor Ort in den Bibliotheken 
vorhanden ist. Das sind in erster Linie natürlich Bücher, Zeitschriften und andere Medien. Auch ein 
E-Book fällt hierunter, wenn es lokal vorhanden ist, d. h. von der Bibliothek lizenziert und damit an
geschafft wurde. Der Katalog des Bibliothekssystems der JLU wird auch OPAC genannt. OPAC steht 
für „Online Public Access Catalog“ und verzeichnet somit den Bestand der verschiedenen Bibliothe
ken der JLU. Den OPAC fragen Sie üblicherweise über unsere zentrale Suchoberfläche JUSTfind ab, 
die wir im folgenden Kapitel genauer betrachten. 

Das sogenannte „Katalogportal“ bietet hingegen eine überregionale Suche, deren Reichweite Sie 
selbst festlegen können. Sie können beispielsweise nur in der Region Gießen, alternativ in einem 
bestimmten sog. Bibliotheksverbund (z. B. HeBIS für den hessischen) oder auch deutschlandweit 
suchen. Ein in Gießen nicht vorhandenes oder bereits ausgeliehenes Buch könnte sich beispielsweise 
auch in der Stadtbibliothek oder in den mit Semesterticket leicht erreichbaren Universitätsbibliothe
ken in Marburg oder Frankfurt befinden, so dass Sie es dort ausleihen könnten. 

http://de.wikipedia.org/
http://wikibu.ch/
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Abbildung 6: Auswahl der Kataloge im Katalogportal 

Wenn Sie Ihre Recherche international durchführen möchten, so kämen insbesondere der Karlsruher 
Virtuelle Katalog (KVK) mit ca. 500 Millionen Medien oder der mit über zwei Milliarden Titeln welt
weit größte Katalog WorldCat in Frage. 

 Webadresse QR-Code 
 JUSTfind https://hds.hebis.de/ubgi/  

 
Katalogportal http://www.portal.hebis.de/servlet/Top/searchadvanced  

 
KVK http://www.ubka.uni-karlsruhe.de/kvk.html  

 
WorldCat http://www.worldcat.org/  

 
 

Kataloge verzeichnen meist nur selbständige Publikationen wie Bücher, Zeitungen, Zeitschriften und 
andere Medien. Der eigentliche Inhalt von Zeitschriften und Sammelbänden in Form von Aufsätzen 
oder Artikeln ist im Katalog daher gerade NICHT erfasst! 

https://hds.hebis.de/ubgi/
http://www.portal.hebis.de/servlet/Top/searchadvanced
http://www.ubka.uni-karlsruhe.de/kvk.html
http://www.worldcat.org/


 

 

24 Vorüberlegungen zur Literaturrecherche 

2.5.2 Bibliografien und Wissenschaftliche Datenbanken 
Eine Bibliographie (griechisch "Bücherbeschreibung") ist ein Verzeichnis von Literaturnachweisen und 
listet Literatur im Gegensatz zu den Katalogen standortunabhängig. Eine Bibliografie verzeichnet je 
nach Ausrichtung die Literatur eines bestimmten Sachgebietes, einer Person, aber auch einer be
stimmten Zeit oder eines bestimmten Landes etc., z. B. die Deutsche Nationalbibliografie. In der Bib
liografie werden einzelne Titel nachgewiesen, welche nach unterschiedlichen Kriterien geordnet sein 
können. Bibliografien enthalten auch unselbständige Publikationen, also z. B. Artikel und Aufsätze in 
Zeitschriften oder Sammelbänden. 

 

Abbildung 7: Blick in einen Band der Deutschen Nationalbiografie 

Mittlerweile sind Bibliografien i. d. R. als Datenbank verfügbar, so dass Sie nicht mehr die gedruckten 
Bände durchblättern müssen und viel komfortabler recherchieren und sortieren können. Die Mög
lichkeiten wurden durch die Digitalisierung sehr erweitert, so dass Sie mit Suchbegriffen, Schlagwor
ten, Trunkierungen, logischen Operatoren etc. ( Kapitel 4.2.2) in Verbindung mit den richtigen 
wissenschaftlichen Datenbanken oder JUSTfind ( Kapitel 4.2) sehr gute Ergebnisse erzielen werden.  

In der Praxis ist die Unterscheidung von Katalogen und Bibliografien übrigens nicht immer so klar, es 
gibt eine Reihe von Überschneidungen zwischen den Einträgen in Katalogen und Bibliografien bzw. 
wissenschaftlichen Datenbanken. Wichtig ist, dass Sie beide im Blick behalten. Und genau das ist 
auch der Ansatz von JUSTfind. 

2.6 JUSTfind 
Die Suchoberfläche JUSTfind ist die zeitgemäße Antwort des Bibliothekssystems der Justus-Liebig-

Universität zum intuitiven Suchen und Finden wissenschaftlicher Literatur. Unter einer gemeinsa
men Oberfläche werden bibliografische Datenbanken genauso durchsucht wie der regionale Katalog. 
Oder anders ausgedrückt: Suche in unselbständiger und selbständiger Literatur in einem. Also: Bü
cher, Zeitschriften, Artikel, Aufsätze und andere relevante Medien integriert in einer Suchoberfläche. 

JUSTfind bietet: 

 Eine Vielfalt wissenschaftlicher Quellen, 
 für Sie kostenlosen Zugang zu sonst kostenpflichtigen Informationsangeboten, 
 eine Verfügbarkeitsanzeige in der Trefferliste, 
 Treffer mit Qualität statt Masse, 
 Fehlertoleranz, 
 automatische Suchvorschläge 



 

 

25 Vorüberlegungen zur Literaturrecherche 

 die Sortierung nach Relevanz, 
 einfache Filtermöglichkeiten, 
 Citavi-Unterstützung, 
 Zeitschriftenartikel bis zum Volltext. 

Weil die Ergebnisse von Katalogabfrage und bibliografischen Datenbanken allerdings so heterogen 
sind, werden beide Trefferlisten auch in JUSTfind in zwei Tabs aufgeteilt. Geben Sie sich also nicht mit 
dem ersten Tab zufrieden, insbesondere der zweite („Artikel & mehr“) ist das Salz in der Suppe! 

 

Abbildung 8: Die Tabs "Katalog (OPAC)" sowie "Artikel & mehr" 

 

 Webadresse QR-Code 
JUSTfind https://hds.hebis.de/ubgi/  

 
 

2.7 Die Fachkulturen beachten! 
Bitte beachten Sie, dass es je nach Fach oder Lehrenden unterschiedliche Gepflogenheiten in Sachen 
wissenschaftliches Arbeiten im Allgemeinen und der Literaturrecherche bis hin zum Zitationsstil im 
Besonderen gibt. In den Naturwissenschaften spielen traditionsgemäß beispielsweise Artikel in Fach
zeitschriften eine besondere Rolle. Oft wird auch Wert auf die Verwendung englischsprachiger Litera
tur gelegt: Englisch ist die Wissenschaftssprache schlechthin und neue, relevante Erkenntnisse 
werden in englischsprachigen Journals publiziert. Erkundigen Sie sich frühzeitig nach den Gepflogen
heiten Ihres Faches/Ihrer Fächer und fragen Sie im Zweifelsfalle nach! Manche Fachbereiche oder 
Lehrende geben hierzu auch schriftliche Empfehlungen/Leitfäden aus wie beispielsweise die Profes
sur für Weiterbildung. 

Folgende Informationen zu Ihrem Fach/Ihren Fächern sammeln wir auf unseren Internetseiten im 
Bereich „Für Ihr Fachgebiet“: Zentrale und wichtige Fachdatenbanken, Bücher, E-Books und Zeit
schriften sowie Hinweise auf Neuerwerbungen, Workshops, Semesterapparate und Fachinformatio
nen im Internet. 

 Webadresse QR-Code 
Fachbezogene Infor
mationen auf den 
Internetseiten der UB 

http://www.uni-giessen.de/ub/fachinfo  

 
Leitfaden  
Wissenschaftliche 
Arbeiten 

https://www.uni-
gies
sen.de/cms/fbz/fb03/institute/ifezw/prof/wb/studiumlehre/
dokumen
te/1LeitfadenwissArbeiten_04_2015.pdf/at_download/file 

 

 

https://hds.hebis.de/ubgi/
http://www.uni-giessen.de/ub/fachinfo
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2.8 Wie die Vielfalt bewältigen? 
Zu den meisten Themen gibt es bereits so viele Publikationen/Informationen, dass Sie gar nicht alle 
einbeziehen können, selbst wenn Sie es wollten. Lösen Sie sich also von der Vorstellung, Vollständig
keit erreichen zu müssen. Das gilt nicht nur für das Themenfeld, sondern auch für das Lesen von Tex
ten und erst recht für Bücher. Sie müssen letztlich eine Auswahl treffen, welche auch zu Ihrem 
Zeitbudget passt: 

 Sie müssen die relevantesten und wichtigsten Texte/Materialien ausfindig machen können, 
 Sie sollten den aktuellen Forschungs-/Diskussionsstand zumindest grob kennen und skizzieren 

können. 

Übersetzt auf Ihre konkrete Literaturrecherche bedeutet dies, dass Sie  

1. in Katalogen ( Kapitel 2.5.1) die Bestände selbständiger Literatur (z. B. Bücher, Zeitschriften 
und andere Medien) recherchieren und 

2. mittels Wissenschaftlicher Datenbanken unselbständige Literatur (z. B. Artikel und Aufsätze) 
auffinden können sollten. 

Punkt 1 steht dabei vor allem für Überblick und Relevanz, Punkt 2 für Aktualität und wissenschaftli
che Diskussion. 

Die Literatursuche ist letztlich ein adaptiver Prozess: Sie beginnen an einer Stelle mit einer Fragestel
lung und passen Ihre Suche den Gegebenheiten fortlaufend an, da die Ergebnisse im Vorfeld kaum 
klar vorhersehbar sind. Nach der Lektüre des vorliegenden Buches kennen Sie die Recherchemöglich
keiten, die Sie dann variabel einsetzen können. Nicht selten ändern sich im Verlauf jedoch auch Ihre 
Ziele oder Ihre Erwartungen: Gerade wenn Sie sich mit einem Thema intensiv auseinandersetzen, 
kristallisiert sich Ihr tatsächliches Informationsbedürfnis erst noch heraus. 

JUSTfind ist dafür das ideale Werkzeug: Die Treffer des ersten Tabs „Katalog (OPAC)“ in Verbindung 
mit denen des zweiten Tabs „Artikel & mehr“ helfen Ihnen, trotz der Vielfalt das Wesentliche im Blick 
zu behalten. 

2.9 Die Rolle der Bibliotheken und wie Sie Ihnen nützlich sein können 
Welche Bedeutung können die Bibliotheken vor Ort im digitalen Zeitalter für Sie noch haben? Die 
Bibliotheken bieten eine Reihe von Serviceleistungen, welche auch Sie nutzen sollten. Viele nutzen 
die Bibliothek auch schlicht als störungsfreies Lern- und Arbeitsumfeld, welches Sie an kaum einer 
anderen Stelle finden werden. 

Die Universitätsbibliothek in Gießen besteht neben dem Haupthaus im Phil I („UB“) aus 4 Zweigbibli
otheken und 7 Fachbibliotheken, die ihre Bestände teilweise an mehreren kleineren Standorten auf
gestellt haben. Sie alle bilden das „Bibliothekssystem“. 

Wenn Sie möchten, besuchen Sie einfach einmal eine Bibliothek unseres Bibliothekssystems. Wenn 
Sie ein Smartphone oder Tablet besitzen, können Sie z. B. mit unserem Audioguide die UB erkunden 
und sich in Ruhe alles erklären und zeigen lassen. Der Besuch der UB ist auch virtuell in einer 360°-
Tour rund um die Uhr möglich. Auf unserem YouTube-Kanal finden Sie informative Videos, welche 
das Bibliothekssystem vorstellen. Auch unsere Tutorials finden Sie dort, diese sind auf der Lernplatt
form ILIAS in vielen Fällen jedoch noch interessanter, da Sie das Erklärte in den Lernmodulen direkt 
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ausprobieren können. Einen Überblick zu unseren Führungen und Schulungen vor Ort finden Sie di
rekt über unsere Homepage. 

In den folgenden Unterkapiteln werden stellen wir Ihnen unsere Services auch noch einmal kurz vor. 
Die Literaturbeschaffung in der Bibliothek wird ausführlich im  Kapitel 5.4 erklärt.  

 Webadresse QR-Code 
Homepage des 
Bibliothekssys
tems 

http://www.uni-giessen.de/ub/de  

 
360°-Tour durch 
die UB 

http://ilias.uni-
giessen.de/ilias/data/JLUG/lm_data/lm_136981/index.html  

 
YouTube-Kanal 
der UB 

https://www.youtube.com/channel/UCv1eVkzAdpWbK_LQg52M
1Qg 

 
Audioguide der 
UB 

http://ilias.uni-
giessen.de/ilias/data/JLUG/lm_data/lm_124800/index.html  

 
Lernmodule und 
mehr in ILIAS 

https://ilias.uni-giessen.de/ub  

 
 

2.9.1 Serviceeinrichtung 
Die klassischen Aufgabenfelder einer Bibliothek sind: 

 Die Erwerbung, d. h. Anschaffung neuer Literatur, vor allem von Büchern und Zeitschriften aber 
auch anderer Medien, 

 die Erschließung, d. h. Zugänglichmachung durch das Anlegen von Katalogeinträgen inklusive 
einer Verschlagwortung für die leichte Auffindbarkeit, 

 die Bereitstellung z. B. im Freihandbereich inklusive Ausleihe, 
 die Archivierung und Digitalisierung, 
 die Dokumentenlieferung und Fernleihe 
 und nicht zuletzt die Beratung und Schulungen zur Informationskompetenz. 

Hinzu kommen die vielfältigen Arbeitsmöglichkeiten, welche wir im nächsten Kapitel näher betrach
ten.  

2.9.2 Die UB als attraktives Arbeitsumfeld 
Studierende und weitere Besucher kommen aus unterschiedlichen Gründen in die UB: Die einen nut
zen die gerade besprochenen Serviceangebote, die anderen sehen in der UB vor allem eine ideale 
Lern- und Arbeitsumgebung.  

http://www.uni-giessen.de/ub/de
http://ilias.uni-giessen.de/ilias/data/JLUG/lm_data/lm_136981/index.html
http://ilias.uni-giessen.de/ilias/data/JLUG/lm_data/lm_136981/index.html
http://www.youtube.com/channel/UCv1eVkzAdpWbK_LQg52M1Qg
http://www.youtube.com/channel/UCv1eVkzAdpWbK_LQg52M1Qg
http://ilias.uni-giessen.de/ilias/data/JLUG/lm_data/lm_124800/index.html
http://ilias.uni-giessen.de/ilias/data/JLUG/lm_data/lm_124800/index.html
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Vor Ort sind alle wichtigen Informationsmittel und eine hervorragende Infrastruktur: WLAN, Netz
werk- und Steckdosen unterstützen die mitgebrachten Mobilgeräte, Recherche-PCs erlauben Litera
tur zu recherchieren und Dokumente herunterzuladen. Auf vielen PCs (z. B. im Computer-Lesesaal im 
Erdgeschoss der UB und in den PC-Arbeitsräumen des Hochschulrechenzentrums im 1. Stock der UB) 
sind auch weitere Programme wie z. B. das Office-Paket installiert.  

In den Bibliotheken gibt es je nach Größe ganz verschiedene Arbeitsplätze: Gruppenarbeitsräume, 
Tische im Treppenhaus, Einzelplätze am Ende der Regale und Lesesäle. Die fehlende Ablenkung durch 
Mitbewohner, Fernseher und Kühlschrank hat sich schon für viele als Vorteil erwiesen. In jedem 
Stockwerk stehen Kopiergeräte, an denen Sie kopieren, aber auch ausdrucken und scannen können. 
Für größere Scanvorhaben stehen spezielle Buchscanner zur Verfügung, die Speicherung erfolgt auf 
Ihrem USB-Stick. 

In unserer Cafeteria – der CuBar – bekommen Sie heiße und kalte Wachmacher, Süßigkeiten und 
kleine Snacks. Weitere Infos finden Sie auf unseren Internetseiten: 

 Webadresse QR-Code 
Ausstattung & 
Räume am Lern
ort UB  

http://www.uni-giessen.de/ub/lernort-ausstattung 

 

2.9.3 Kontakt, Auskunft & Hilfe 
Nutzen Sie gerne auch die Beratungsmöglichkeiten in der Bibliothek; neben der allgemeinen Informa
tion und der Hilfe an den verschiedenen Infotheken und der Auskunft gibt es für alle Fachgebiete 
auch spezielle Fachreferentinnen und Fachreferenten. Auf unserer Internetseite finden Sie alle wich
tigen Kontakte: 

 Webadresse QR-Code 
Kontakt UB http://www.uni-giessen.de/ub/rnavi/kontakt 

 

2.9.4 Workshops, Schulungen und persönliche Führungen 
Auf nachfolgender Internetseite finden Sie die Termine und Themen unserer Workshops, Schulungen 
und Führungen im Überblick. In manchen Studiengängen können Sie mit unserem AfK-Modul „Infor
mationskompetenz und Citavi“ sogar einen ECTS-Creditpoint erwerben. 

 Webadresse QR-Code 
Workshops, 
Schulungen und 
Führungen 

https://www.uni-
giessen.de/ub/schulungen_fuehrungen/index_html 

 
 

http://www.uni-giessen.de/ub/lernort-ausstattung
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3. Die Recherche vorbereiten 

Haben Sie bereits Vorgaben z. B. in Form einer Literaturliste ( Kapitel 3.1) oder müssen Sie selbst 
herausfinden, welche Literatur zu einem Thema vorhanden ist ( Kapitel 3.2)? Wie umfangreich soll 
Ihre geplante Arbeit werden und wie viel Zeit haben Sie zur Verfügung ( Kapitel 3.3)? 

3.1 Vorhandene Literaturliste 
Wenn Sie bereits eine Literaturliste vorliegen haben, haben Sie es vermutlich leicht. Mit den biblio
grafischen Angaben ( Kapitel 3.1.1) ist Ihre Literatur meist schnell recherchiert, ggf. sollten Sie je
doch zuvor eine Auswahl treffen ( Kapitel 3.1.2). 

3.1.1 Bibliografische Information 
Eine gute Literaturliste besteht üblicherweise aus sog. bibliografischen Informationen. Das sind for
male Angaben über eine Publikation wie Titel, Autor, Verlag, Erscheinungsjahr, Seitenzahlen usw. Je 
nach Publikationsform werden sich die Angaben unterscheiden: Ein Buch wird anders zitiert als z. B. 
eine Internetquelle, ein Zeitschriftenartikel oder ein audiovisuelles Medium. 

Da Sie am Ende Ihrer Arbeit selbst ein Literaturverzeichnis ( Kapitel 7.1.) erstellen werden, schadet 
es auch nicht, wenn Sie sich die Form etwas genauer anschauen. Es gibt hier jedoch viele „Dialekte“, 
die manchmal auch von der Fachkultur geprägt sind. Informieren Sie sich im Zweifelsfalle vorab über 
die Vorgaben Ihres Faches. 

3.1.2 Auswahl treffen 
Literaturlisten können kurz und knapp sein – vielleicht wurde Ihnen auch nur ein einziger Titel ge
nannt – oder auch schon einmal sehr ausufernd. Verschaffen Sie sich in jedem Falle zunächst einen 
Überblick über die vollständige Liste, bevor Sie mit der eigentlichen Literaturrecherche beginnen. 

Nachdem Sie sich einen Überblick verschafft haben, entscheiden Sie, welche Titel Sie zunächst gerne 
verwenden möchten. Entscheidungskriterien können z. B. sein: Ihr Informationsbedürfnis (Interesse), 
bestehende Anforderungen, Ihr Zeitbudget, die Verfügbarkeit. 

3.1.3 Notizen zur Beschaffung machen 
Ihre Literaturliste können Sie übrigens gut verwenden, um sich Beschaffungsdetails zu notieren. Erst 
wenn Sie diese Details kennen, können Sie abschätzen, welches Material Sie tatsächlich nutzen wer
den. Auf ein gerade ausgeliehenes Buch beispielsweise haben Sie leider keinen Zugriff, nur das Vor
merken ist möglich. 

3.2 Noch keine Literaturliste – die thematische Suche 
Sie wollen oder müssen sich selbst auf die Suche nach Literatur zu einem Thema machen? Das ist 
prima so, denn dadurch können Sie Ihren Ideen freien Lauf lassen und das Thema nach Ihren eigenen 
Vorstellungen bearbeiten.  

Egal ob Sie nachher bei Google, Wikipedia, einem Datenbankanbieter oder über unser Suchportal 
JUSTfind suchen: Klären Sie zunächst, wonach Sie eigentlich suchen wollen und welche Suchbegriffe 
hierfür geeignet sind. Das geht am besten mit einer Wortliste ( Kapitel 3.2.1). Sie können sich auch 
an der Aufstellungssystematik der Bibliothek orientieren, man nennt dies auch eine „systematische 
Suche“ ( Kapitel 3.2.2). Alternativ oder ergänzend nehmen Sie einen guten Artikel oder ein gutes 
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Buch zum Thema als Ausgangspunkt und schauen sich dort das Literaturverzeichnis an. Dies ist der 
Start einer Suche nach dem Schneeballsystem ( Kapitel 3.2.3). Klären Sie den Umfang Ihrer Recher
chen in Abhängigkeit der Ihnen zur Verfügung stehenden Zeit und machen Sie eine Zeitplanung ( 
Kapitel 3.3), damit Sie sich nicht verzetteln. 

3.2.1 Wortliste (Suchwörter, Begriffsblöcke) 
Bestimmen Sie zunächst genauer, wonach Sie suchen. Betrachten Sie Ihr Thema sowie seine Teilas
pekte und notieren sich die zugehörigen Begriffe in einer ersten Liste. Diese sollten nicht zu allge
mein gehalten sein, nur gute und präzise Suchbegriffe führen zu passenden Informationen. Nun kann 
die Liste verfeinert werden, betrachten wir dazu die folgenden Aspekte: 

3.2.1.1 Stichworte 
Stichworte sind echte Wortbestandteile eines Titels oder anderen Teils eines Buches, Aufsatzes oder 
anderen Dokumentes. Viele Titel sagen z. B. wenig über den eigentlichen Inhalt aus: Das Buch „Bibli
otheksflirt“ von Jonas Fansa beschäftigt sich beispielsweise mit Motivationen, eine Bibliothek zu be
suchen. Über Stichworte alleine würde man diesen Titel kaum finden. Die Stichwörter entstammen 
also der Wortwahl des Autors. 

3.2.1.2 Schlagworte 
Schlagworte bezeichnet man in der Fachsprache als Deskriptoren. Diese beschreiben im Gegensatz zu 
Stichworten den Inhalt genauer und werden aus einer Reihe vorgegebener Bezeichnungen ausge
wählt. Ein Schlagwort muss (im Gegensatz zum Stichwort) nicht zwingend im Titel oder Text selbst 
vorkommen. Diese Verschlagwortung von Dokumenten findet häufig in den Bibliotheken statt und 
dient der inhaltlichen Erschließung. Dem vorhin genannten Buchbeispiel „Bibliotheksflirt“ sind bei
spielsweise die Schlagworte „Motivationspsychologie“, „Benutzerverhalten“, „Bibliothek“, „Öffentli
cher Raum“ und „Benutzer“ zugeordnet: 

 

Abbildung 9: Stich- und Schlagworte in der Detailansicht eines Treffers 

3.2.1.3 Synonyme und Thesaurus 
Synonyme sind Wörter mit gleicher oder sehr ähnlicher Bedeutung und sollten daher beim Erstellen 
einer Wortliste unbedingt mit betrachtet werden. Textverarbeitungsprogramme wie beispielsweise 

Titel-Stichwort 

Schlagworte 
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Microsoft Word bieten Synonyme an, wenn man mit der rechten Maustaste auf ein Wort klickt und 
im Kontextmenü „Synonyme“ auswählt: 

 

Abbildung 10: Synonyme in Word für das Wort "Aufsatz" 

Alternativ oder zusätzlich kann man auch einen Thesaurus verwenden. Ein Thesaurus ordnet Wörter 
nach Themen und Wortfeldern und kann helfen, bessere oder passendere Begriffe zu finden. Gezeigt 
werden beispielsweise Synonyme, Ober- und Unterbegriffe, verwandte oder Gegenbegriffe. MS 
Word liefert auch hier das entsprechende Werkzeug schon mit (vgl. nochmals Abbildung 10), Sie 
können aber auch andere Quellen, wie z. B. OpenThesaurus bemühen: 
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Abbildung 11: Suche in OpenThesaurus 

Die so ermittelten Begriffe erweitern und präzisieren Ihre Wortliste. 

 Webadresse QR-Code 
OpenTesaurus https://www.openthesaurus.de/  

 

3.2.1.4 Schreibweise (Umlaute, Sonderzeichen, Groß-/Kleinschreibung) 
Auch die Schreibweise der Suchbegriffe spielt oft eine Rolle, Worte mit Umlauten wie ä, ö, ü oder 
auch das Eszet („ß“) können umschrieben als ae, oe, ue bzw. ss andere Treffer liefern. Auch Sonder
zeichen, Bindestriche, Akzente und Apostrophe können Unterschiede ausmachen. Probieren Sie im 
Zweifelsfalle verschiedene Varianten aus und vergleichen die Treffer. In manchen Fällen können Sie 
auch auf die Trunkierung ( Kapitel 4.2.2.2) mit Platzhaltern für Zeichen ausweichen. Die Groß-
/Kleinschreibung spielt in den meisten Fällen übrigens keine Rolle. 

3.2.1.5 Sprache 
Sie haben es sicher geahnt: Auch die Sprache kann eine gewichtige Rolle spielen. Die Wissenschafts
sprache ist Englisch und die weitaus größte Zahl relevanter wissenschaftlicher Publikationen er
scheint daher in dieser Sprache. Wenn sich entsprechende englischsprachige Titel später in Ihrem 
Literaturverzeichnis wiederfinden, ist dies sicher kein Nachteil. Manche englische Begriffe sind auch 
fester Teil der Fachsprache, so dass diese selbst in deutschen Titeln übernommen werden: „Plewa, 
Alfred: Zur Unterscheidung von State- und Trait-Angst“. Auch kann es insbesondere bei der Suche 
nach wissenschaftlichen Artikeln auch sinnvoll sein, zusätzlich zur Artikelsuche in JUSTfind gezielt 

https://www.openthesaurus.de/
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deutschsprachige Datenbanken in Ihre Suche einzubeziehen ( Kapitel 4.2), da der Tab "Artikel & 
mehr" überwiegend englischsprachige Datenbanken auswertet. 

3.2.1.6 Begriffsblöcke und ein Beispiel 
Sie können Ihre gefundenen Begriffe nun in Blöcken zusammenfassen. 

Stellen Sie sich vor, Sie möchten sich in einer Hausarbeit mit dem Thema „Soziale Medien in der Leh
re“ auseinandersetzen. Ihre Wortliste könnte dann beispielsweise so aussehen: 

Begriffsblock 1 Begriffsblock 2 Begriffsblock 3 Begriffsblock 4 
Studenten Universität Facebook Tablet 
Jugend Hochschule Twitter Smartphone 
Kinder Seminar WhatsApp Computer 
studieren Vorlesung Google PC 
Lernen Lehre Blog Internet 
 Studium Wiki Online 
 Schule Soziale Software Web 2.0 
 Klasse Soziale Medien Medien 
 Unterricht   
 Weiterbildung   
 Ausbildung   
    
students university social software media 
youth college social media  
children lecture   
study school   
learning class   
 lesson   
 training   
Tabelle 1: Wortliste in Begriffsblöcken für die thematische Suche 

Eine so erstellte Übersicht bildet eine hervorragende Ausgangsbasis für die spätere Suche. Kom
binieren Sie die Blöcke (=Spalten) mit AND, die Synonyme und Alternativen (=Zeilen) mit OR. 
Auch andere Operatoren und Klammern können die Suche präzisieren, genauso Trunkierungen 
bzw. Wildcards sowie Phrasen ( Kapitel 4.2.2). 

3.2.2 Systematische Suche 
Freihandbestände werden in den Regalen der Bibliothek mittlerweile nach der sogenannten Regens
burger Verbundklassifikation (RVK) aufgestellt. Die RVK ordnet die Freihandbestände systematisch 
nach einer festgelegten Klassifikation von Wissenschaftsgebieten, so dass man gezielt vor Ort Litera
tur zu einem bestimmten Thema bzw. Bereich finden kann. Wenn Sie dem Link unten zur Onlinevari
ante der RVK einmal folgen, wird Ihnen sicher schnell klar, wie hilfreich dies auch für eine 
thematische Suche sein kann. 

Abbildung 12 zeigt beispielsweise, wie Sie ein Buch zum Wissenschaftlichen Arbeiten finden können. 
Die RVK beginnt mit einem Allgemeinen, fächerübergreifenden Teil: A Allgemeines, gefolgt von B 
Religionswissenschaften, CA-CK Philosophie usw. Im Teil A finden Sie dann im Bereich AK „Wissen
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schaftskunde“, eine weitere Ebene tiefer die „Technik der wissenschaftlichen Arbeit“ und noch eine 
Ebene weiter die vollständige Notation AK 39540 „Einführung in das wissenschaftliche Arbeiten“.  

 

Abbildung 12: Beispiel der RVK-Systematik mit zugehörigem Buch in der UB 

Wenn Sie dort angekommen auf AK 39540 klicken, können Sie zugehörige Titel in einer Reihe von 
Katalogen aufrufen, z. B. über die Schaltfläche „Suche im BVB“ (Abbildung 13): 

 

Abbildung 13: RVK-Notation im Katalog aufrufen 

Die erscheinende Trefferliste können Sie nach Bedarf weiter einschränken, so dass Sie am Ende eine 
brauchbare Liste von interessanten Titeln vorfinden dürften. Prüfen Sie anschließend z. B. mit JUST
find, ob der Titel auch tatsächlich vor Ort vorhanden ist und notieren sich die zugehörige vollständige 



 

 

35 Die Recherche vorbereiten 

Signatur1. Vielleicht haben Sie auch Glück und Sie finden eine Online-Ressource wie in der Abbildung 
14 ebenfalls zu sehen. 

 

Abbildung 14: Trefferliste im Katalog via RVK 

Übrigens können Sie die gefundene Notation (z. B. „AK 39540“) auch direkt in das Suchfeld von JUST
find eingeben, so dass Sie gezielt im Bestand der Universitätsbibliothek der JLU suchen können. Die 
korrekte Syntax („rvk_full:“) hierfür erkennen Sie in der Abbildung im Einsatz: 

 

Abbildung 15: RVK-Notation in JUSTfind verwenden 

Ein wenig Vorsicht müssen Sie allerdings walten lassen: Manche Bücher lassen sich mehreren Berei
chen zuordnen, können daher auch an anderen Standorten stehen und besitzen daher auch andere 
Notationen. Vollständigkeit in der Suche erreichen Sie mit dieser Methode nicht, allerdings einen 
guten Einstieg und Überblick (Franke 2014, S. 32f.). 

                                                           
1 Eine Signatur ist eine Standortangabe aus Buchstaben und Zahlen, die sich üblicherweise auf dem Buchrücken 
befindet. Die Signaturen sind in den Detailansichten der gedruckten Bücher in JUSTfind verzeichnet. 
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 Webadresse QR-Code 
Erläuterung 
RVK (JLU Gie
ßen) 

http://www.uni-giessen.de/ub/rnavi/a-z/az-r/ag2-RVK  

 
Systematik 
der RVK (Re
gensburg) 

http://rvk.uni-
regensburg.de/index.php?option=com_rvko&view=show&Itemid=53  

 

3.2.3 Schneeballsystem: Start mit Literaturverzeichnis in einem relevanten Arti
kel/Buch 

Ein guter Ausgangspunkt für die Literaturrecherche ist ein Buch oder ein Artikel, welches bzw. wel
cher für Ihr Thema relevant ist. Hier werden andere Artikel und Bücher zum Thema zitiert, so dass 
Ihnen der Blick ins Literaturverzeichnis wahrscheinlich weitere relevante Quellen auflistet. Diese 
Quellen verweisen ihrerseits wieder auf andere, so dass Sie durch diese Recherche nach dem 
Schneeballsystem nicht nur viel, sondern auch schnell die wirklich relevante Literatur ausfindig ma
chen können. Bestimmte Autoren und Titel werden immer wieder genannt, so dass Sie auf diese 
Weise auch die grundlegenden Werke und die führenden Forscher zu Ihrem Themengebiet finden. 

Nachteil dieser Strategie: Sie suchen rückwärtsgewandt, zitierte Quellen sind immer ältere Quellen. 
Das Schneeballsystem kann jedoch auch in die andere Richtung funktionieren, indem Sie nachsehen, 
wer ein Buch oder einen Artikel später selbst zitiert hat. Wie Sie anknüpfende, aktuellere Literatur zu 
Ihrem Thema finden, wird z. B. im  Kapitel 4.3.2 erklärt. 

Wenn Sie sich ein Buch in der Bibliothek beschaffen, lohnt am Standort im Freihandbereich auch ein 
Blick auf die benachbarten Bücher. Da die Bestände systematisch geordnet sind ( Kapitel 3.2.2), 
stehen die Chancen gut, dass Sie dadurch auf ebenfalls interessante Titel stoßen, welche Sie bei die
ser Gelegenheit einfach mitnehmen können. 

3.3 Umfang klären, Zeitplanung machen 
Der Umfang der Literaturrecherche hängt natürlich entscheidend von der Art der Arbeit und dem 
angestrebten Niveau ab. Wenn Sie lediglich einen Essay verfassen oder ein Referat halten möchten, 
sind die Ansprüche natürlich andere als an wissenschaftliche Hausarbeiten, Abschluss- oder Doktor
arbeiten. Oft bekommen Sie auch Vorgaben, die Sie beachten sollten. 

Diese vorgegebenen Ansprüche sollten Sie schließlich mit Ihren eigenen Bedürfnissen, Ihrem Ehrgeiz 
und Interesse sowie Ihrem Zeitbudget in Deckung bringen. So können Sie schließlich Ihren realisti
schen Informationsbedarf bestimmen. 

Hilfreich kann es sein, wenn Sie sich z. B. folgende Fragen stellen: 

 Genügen einige wenige einschlägige, relevante Literaturstellen oder zielt Ihre Suche auf Voll
ständigkeit? 

 Lässt sich die Recherche auf einen bestimmten Zeitraum eingrenzen? 
 Wie gewichten Sie das Verhältnis von Büchern zu Zeitschriftenartikeln? 
 Wollen Sie auch andere Quellen und Medien verwenden (z. B. reine Internetquellen oder Vi

deos)? 

http://www.uni-giessen.de/ub/rnavi/a-z/az-r/ag2-RVK
http://rvk.uni-regensburg.de/index.php?option=com_rvko&view=show&Itemid=53
http://rvk.uni-regensburg.de/index.php?option=com_rvko&view=show&Itemid=53
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Auch die Ihnen zur Verfügung stehende Zeit sollten Sie von Beginn an im Blick behalten: 

 Wann ist Ihr Abgabetermin? 
 Wann muss die Literaturrecherche abgeschlossen sein, damit Ihnen noch genügend Zeit zur Ver

arbeitung (lesen, bewerten, verwenden) bleibt? 
 Wie ist der Zugriff auf die Literatur? 

o Haben Sie via Internet direkt Zugriff (z. B. auf E-Books und Artikel)? 
o Was ist in der Bibliothek vorhanden und ausleihbar? 
o Müssen Sie auf Fernleihen warten? 
o Können Sie Dokumentenlieferdienste bemühen? 

Tipp: Geben Sie einmal den Suchbegriff „Zeitmanagement“ in JUSTfind ein und laden sich ein E-Book 
zum Thema herunter. Die Beschäftigung mit Zeitmanagement wird Ihnen nicht nur auch langfristig 
sehr viel Zeit sparen helfen, sondern auch, die wichtigen Dinge in den Blick zu nehmen. Die Lektüre 
des nachstehenden Büchleins „30 Minuten Zeitmanagement“ ist ein guter Einstieg: 

 Webadresse QR-Code 
E-Book „30 Minuten 
Zeitmanagement“ 

https://hds.hebis.de/ubgi/Record/HEB336805039  

 

https://hds.hebis.de/ubgi/Record/HEB336805039
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4. Die Recherche durchführen  

Die in diesem Kapitel beschriebene Durchführung der Recherche fällt bei elektronischen Ressourcen 
immer öfter mit der Beschaffung ( Kapitel 5) zusammen, so dass die Trennung in zwei Kapitel an 
einigen Stellen nicht immer einsichtig erscheint. Andererseits erscheint die Recherche-Kompetenz als 
eindeutig abgrenzbarer, anspruchsvoller Bereich, der sich von den eher technischen Erläuterungen 
der Literaturbeschaffung unterscheidet. Zwar beginnt eine Literaturrecherche oft im gleichen Portal, 
welches am Ende auch den Link zur Online-Ressource und damit das Dokument liefert, so dass man 
dieses sofort betrachten und auf seine Relevanz hin bewerten ( Kapitel 6) könnte. Dieser mögliche 
Workflow versagt jedoch an manchen Stellen: Insbesondere bei der klassischen Suche nach Büchern 
werden in einem ersten Schritt die passenden Werke ermittelt, bevor man sich anschließend auf den 
Weg in die Bibliothek macht, um diese auszuleihen. 

In aller Regel werden Sie eine Recherche online durchführen oder zumindest beginnen. Es gibt je
doch auch ein paar Ausnahmen, von denen wir hier nur die Nachschlagewerke erwähnen wollen: Sie 
können z. B. ein Lexikon oder ein Handbuch als Ausgangspunkt Ihrer Recherchen nutzen ( Kapitel 
2.3.1.3) und sich nach dem Schneeballsystem ( Kapitel 3.2.3) weiterarbeiten. 

Betrachten wir uns zunächst in der folgenden Abbildung verschiedene Einstiegspunkte der Online-
Literaturrecherche: 

 

Abbildung 16: Einstiegspunkte der Online-Literaturrecherche 

Wir unterscheiden hier die Laien-Suche, welche die meisten Leserinnen und Leser bislang in aller 
Regel angewandt haben: Die Suche über öffentliche Portale wie Wikipedia, Google, Amazon und 
andere. Die zweite Strategie ist unter dem Dach von JUSTfind dargestellt, dahinter verbergen sich die 
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Katalogrecherche, die Suche nach Zeitschriftenartikeln & mehr sowie weitere Quellen. Schließlich 
kann es sein, dass Sie bereits andere, externe wissenschaftliche Suchportale/Datenbanken kennen 
und schätzen gelernt haben, die Sie ergänzend oder bevorzugt verwenden. 

4.1 Google, Wikipedia, Amazon & Co: Der gewohnte Einstieg 
Meist haben Sie in der Vergangenheit vermutlich vorwiegend auf Suchmaschinen wie Google oder 
auf Wikipedia und andere Internetquellen zurückgegriffen.  

Warum Sie Quellen jenseits von Google, Amazon, Wikipedia & Co ermitteln sollten, haben wir bereits 
im  Kapitel 2.4 besprochen. Eine wissenschaftliche Recherche starten Sie in der Regel am besten 
mit JUSTfind. Wann Sie von dieser Grundregel jedoch abweichen können oder sogar sollten, be
schreiben wir nun.  

4.1.1 Google 
Sinnvolle Anwendungen von Google sind vor allem schnelle, erste Faktenrecherchen, die Ermittlung 
von Schreibweisen oder von Institutionen (Franke 2014, S. 23). Die Google-Suche kann auch durch 
Ihre Nähe zur natürlichen Sprache und der oft passenden, unmittelbar bereitgestellten Informatio
nen punkten. 

 

Abbildung 17: Google-Ergebnis auf eine Klartextfrage 

Auch wenn Sie nach Literatur suchen, bekommen Sie meist gute Treffer, welche natürlich oft auf 
kommerzielle Angebote verweisen: 
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Abbildung 18: Literaturempfehlungen in Google 

Viele dieser Fundstellen werden Ihnen auch in JUSTfind begegnen und sind oft in der Universitätsbib
liothek kostenlos ausleihbar oder sogar als E-Book direkt verfügbar. 

Interessant sind auch die Möglichkeiten, innerhalb von Google präziser zu suchen. Im  Kapitel 
4.2.2.4 beispielsweise werden die Booleschen Operatoren AND, OR und andere Filtermöglichkeiten 
besprochen. Google beherrscht ebenfalls einige Eingrenzungsmöglichkeiten sowie die erweiterte 
Suche ( Kapitel 4.2.2.2). Probieren Sie diese einmal aus, die Links sind am Kapitelende aufgelistet. 

Empfehlenswert ist Google Scholar. Dieser auf wissenschaftliche Recherche ausgelegte Dienst kann 
auch für Ihre Recherchen einen echten Mehrwert bieten. Beispielsweise können Sie hier die weitere 
Verwendung (Zitation) von Artikeln und Büchern ermitteln. Der direkte Zugriff auf von der Universi
tätsbibliothek der JLU erworbene/lizenzierte E-Journale und andere Informationen ist von hier aus 
ebenfalls möglich, wenn Sie sich als Mitglied der Hochschule authentifizieren. 

In Google Scholar können Sie sich übrigens auch Benachrichtigungen für neue Artikel zu einem The
mengebiet einrichten. 
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Abbildung 19: Die Suche in Google Scholar 

Auch Google Books kann hilfreich sein, um in Bücher schon einmal hineinschauen zu können. Diese 
sind jedoch fast immer unvollständig, Ziel ist, dass Sie das Buch z. B. über Google kaufen. Für eine 
schnelle Beurteilung der Eignung reicht die Vorschau jedoch häufig aus. Interessant sind sicher auch 
die Volltextsuche in den Büchern und die Möglichkeit, Ausschnitte auch Anderen bereitzustellen. 

Google ist darüber hinaus auch nicht die einzige Suchmaschine, es gibt eine Vielzahl weiterer. Ge
nannt werden sollen hier nur Bing (Microsoft), Yahoo und sog. Metasuchmaschinen, die mehrere 
Suchmaschinen gleichzeitig abfragen und die Suchergebnisse zusammenführen. 

Die hier besprochenen Suchdienste liefern Ihnen i. d. R. sehr viel mehr Treffer, als ein auf wissen
schaftliche Literatur ausgerichteter Dienst wie z. B. JUSTfind. Die erhöhte Trefferzahl ist im Wesentli
chen jedoch darauf zurückzuführen, dass die Fundstellen meist nicht die erforderlichen 
wissenschaftlichen Standards erfüllen. Sie sollten diese Dienste für die Literaturrecherche daher erst 
an zweiter Stelle zu Rate ziehen, wenn die professionellen Suchwerkzeuge Ihnen keine oder zu weni
ge Treffer liefern. 

Tipp: Wenn Sie interessante Titel bei Google gefunden haben, recherchieren Sie diese doch direkt 
einmal in JUSTfind ( Kapitel 4.2). Vielleicht ist das passende Buch oder der gefundene Artikel auch 
vollständig und ohne Zusatzkosten für Sie verfügbar. 

 Webadresse QR-Code 
Google Scholar http://scholar.google.de/  

 
Google Books http://books.google.de/  

 

http://scholar.google.de/
http://books.google.de/
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Erweiterte Suche in 
Google 

http://www.google.com/advanced_search  

 
Zeichen, Symbole und 
Operatoren in Google 

https://support.google.com/websearch/answer/2466433  

 
 

4.1.2 Amazon.com 
Amazon.com startete einst als elektronisches Buchgeschäft, bevor es sich zum dominierenden On-
line-Versandhaus weiterentwickelte. Als Ausgangspunkt für eine Recherche kann sich Amazon daher 
durchaus lohnen, da die Suche im Laufe der Zeit immer weiter verbessert und optimiert wurde. 

Bei Amazon.com kann man mit Hilfe eines zentralen Suchfeldes insbesondere Bücher schnell auffin
den. Die Suchbegriffe werden schon während der Eingabe automatisch durch Vorschläge erweitert. 
Die Treffer können anschließend anhand von Filtern („Facetten“) eingegrenzt werden, neben den 
Preisen wird auch gleich die Bewertung durch andere Kunden/Leser mit angezeigt. Diese und andere 
Kriterien können wiederum zum Sortieren verwendet werden, so dass sich schnell erkennen lässt, 
welche Bücher offenbar besonders beliebt/gut/neu/günstig sind. 

Manchmal kann Amazon.com auch eine gute Anlaufstelle für vergriffene Bücher sein, die man im 
regulären Buchhandel nicht mehr beziehen kann. Amazon.com vermittelt den Kontakt zu kleineren 
Händlern, Antiquariaten und Privatpersonen und wickelt auch die Bezahlung ab. Im Internet gibt es 
jedoch mittlerweile eine ganze Reihe weiterer Plattformen, welche sich auf den Verkauf und die 
Vermittlung gebrauchter Bücher spezialisiert haben. 

Ob neu oder gebraucht: Hat man sich für einen Treffer entschieden und diesen angeklickt, gelangt 
man in die Detailansicht, welche es in sich hat: Neben den bibliografischen Angaben ist oft auch ein 
Blick ins Buch möglich, so dass man sich bequem einen ersten Eindruck verschaffen kann und oft 
auch schon die Eignung des Buches erkennt.  

Wertvoll sind aber auch die Verweise auf andere Bücher, welche Kunden zusätzlich oder stattdessen 
kauften. So entdecken Sie thematisch ähnliche und populäre Bücher und können diese ebenfalls 
gleich begutachten. Neben den Bewertungen können Sie meist auch auf Rezensionen zugreifen, wel
che sich ausführlicher mit den Büchern auseinandersetzen. Ein wenig kritische Distanz ist hier sicher
lich angezeigt, denn neben echten Rezensionen finden sich oft auch Auftragsrezensionen, welche 
offensichtlich ein Produkt/Buch lediglich bewerben sollen. Da aber auch die Rezensionen an sich 
wieder bewertet werden können, fällt auch deren Einordnung leichter. 

Am Beispiel des kontrovers diskutierten und polarisierenden Buches „Digitale Demenz“ von Manfred 
Spitzer betrachten wir einmal folgenden Ausschnitt aus einer Rezension: 

http://www.google.com/advanced_search
https://support.google.com/websearch/answer/2466433
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Abbildung 20: Rezension auf Amazon.com zu "Digitale Demenz" 

Die Rezension stammt immerhin von Prof. Dr. Olaf Axel Burow, Professor für Allgemeine Pädagogik 
an der Universität Kassel. Dem auch als „crowdsourcing“ bekannten Prinzip, dass die Nutzer selbst 
die Werke auf Amazon.com besprechen, darf also durchaus als ein Mehrwert zugesprochen werden, 
der sich für die eigene Recherche gewinnbringend einsetzen lässt ( Kapitel 6.1.1.2). 

Wenn Sie auf diese Weise für sich relevante Literatur gefunden haben, spricht vieles dafür, dass Sie 
einmal nachsehen, ob Sie diese über die Bibliothek unter Verwendung von JUSTfind beziehen kön
nen. 

4.1.3 Wikipedia 
Im  Kapitel 2.4.3 haben wir uns der Wikipedia bereits schon einmal angenähert und gezeigt, wie 
man beispielsweise mit Hilfe von Wikibu die Qualität eines Artikels einschätzen kann. 

Die Wikipedia ist mit Sicherheit eine sehr gute Anlaufstelle, um sich über ein Thema einen Überblick 
zu verschaffen und weiterführende Links zu finden. Die Wikipedia hat vielen anderen Enzyklopädien, 
Hand- und Wörterbüchern sowie weiteren Quellen den Rang abgelaufen. Dennoch gilt die Wikipedia 
vielen nicht als wissenschaftliche Quelle, so dass Sie insbesondere bei der Zitation vorsichtig sein 
sollten: Vergewissern Sie sich, dass die Begutachter Ihrer Arbeit in Bezug auf die Wikipedia keine 
ausgeprägte Aversion haben. Insbesondere längere Passagen sollten nicht einfach in Ihre Arbeit ko
piert werden, die eindeutige Kennzeichnung als Zitat ist in jedem Falle Pflicht. Dem häufig gemachten 
Vorwurf, dass die Artikel veränderbar und damit unzulässig seien, können Sie zumindest dadurch 
entgehen, dass Sie anstelle eines Links zum Hauptartikel einen sog. „Permalink“ angeben. Dieser 
dauerhafte Link zeigt die Seite auch später noch in genau der Version, die Sie seinerzeit verwendet 
haben. Sie finden diese Funktion in der linken Navigationsleiste. Auch den Link „Seite zitieren“ kön
nen Sie nutzen: 
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Abbildung 21: Eingebaute Zitierhilfe in Wikipedia 

Ein Problem für die Zitierfähigkeit bleibt sicher die Multi-Autorenschaft, im Falle des oben gezeigten 
Begriffs „Enzyklopädie“ waren es im November 2014 bereits 138 Autoren, welche am Artikel mitge
arbeitet haben. Wenn Sie von der Qualität des Artikels überzeugt sind und auf diesen nicht verzich
ten können oder wollen, zitieren Sie ihn wenigstens vollständig und angemessen z. B. so:  

WIKIPEDIA-AUTOREN, SIEHE VERSIONSGESCHICHTE (2014): SEITE „ENZYKLOPÄDIE“. IN: WIKIPEDIA, DIE FREIE ENZYK

LOPÄDIE. BEARBEITUNGSSTAND: 24. NOVEMBER 2014, 18:44 UTC. URL: 
HTTP://DE.WIKIPEDIA.ORG/W/INDEX.PHP?TITLE=ENZYKLOP%C3%A4DIE&OLDID=136144841 (ABGERUFEN: 25. 
NOVEMBER 2014, 14:15 UTC) 

Wikipedia-Artikel können Sie für den Einstieg in ein neues Thema also bedenkenlos verwenden. Ob 
Sie diese dann auch zitieren sollten, steht auf einem anderen Blatt. Als einzige Quelle ist Wikipedia 
im wissenschaftlichen Kontext jedoch immer zu wenig, nutzen Sie Suchwerkzeuge wie JUSTfind 
( Kapitel 4.2), um angemessene Literatur zu finden. 

http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Enzyklop%C3%A4die&oldid=136144841
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4.2 Die bessere Suche: JUSTfind! 
Was das Literatursuche-Portal JUSTfind ist, was es bietet und worin die Vorteile liegen, wurde ja be
reits im  Kapitel 2.6 genauer besprochen. Sicher sticht bei JUSTfind heraus, dass die Treffer den 
Anforderungen wissenschaftlichen Arbeitens genügen, d. h. dass Sie mit JUSTfind wissenschaftliche 
Literatur finden werden.  

Um den vollen Funktionsumfang von JUSTfind ausnutzen zu können, ist es sinnvoll, eine VPN-
Verbindung aufzubauen ( Kapitel 5.3). Damit weisen Sie sich als Mitglied der Hochschule aus und 
haben Vollzugriff auf die von der Bibliothek lizenzierten Inhalte und Datenbanken. 

Der Ablauf einer vollständigen Recherche mit JUSTfind wird in nachfolgender Abbildung schematisch 
verdeutlicht, bevor die einzelnen Schritte der Reihe nach besprochen werden: 

 

Abbildung 22: Ablaufschema einer Suche in JUSTfind 

Im ersten Schritt wird eine Einstiegsseite in JUSTfind ( Kapitel 4.2.1) aufgesucht. Dort geben Sie im 
zweiten Schritt einen oder mehrere gezielte Suchbegriffe ein ( Kapitel 4.2.2). Nach dem Absenden 
erscheint in Schritt drei die Ergebnisseite mit der Trefferliste ( Kapitel 4.2.3). Im vierten Schritt 
wählen Sie bei Bedarf die Detailseite eines Treffers ( Kapitel 4.2.3.5). Im letzten Schritt führen Sie 
ein oder mehrere Klicks zum Volltext ( Kapitel 4.2.5) oder zum gedruckten Exemplar ( Kapitel 
4.2.6). 

4.2.1 Die Einstiegsseiten von JUSTfind 
Sie können zum Einstieg in die Suche mit JUSTfind die Homepage der Universitätsbibliothek verwen
den, in welche ein Suchfeld integriert ist (siehe Abbildung 23 bzw. http://www.uni-giessen.de/ub).  

http://www.uni-giessen.de/ub
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Abbildung 23: Startseite der Universitätsbibliothek mit JUSTfind-Suchfeld 

Die Suche über die Startseite der UB führt Sie direkt zur Trefferliste im Katalog (OPAC), welche wir 
uns im  Kapitel 4.2.3 genauer anschauen. 

Alternativ erfolgt der Einstieg über die Startseite des Suchportals selbst (siehe Abbildung 24 bzw. 
https://hds.hebis.de/ubgi/). Dort haben Sie weitere Auswahlmöglichkeiten: Entscheiden Sie, ob Sie 
den lokalen Bestand im Katalog OPAC durchsuchen wollen (dies ist die Standardeinstellung) oder ob 
Sie sich direkt auf die Suche nach Artikeln begeben möchten. Ebenfalls können Sie hier die „Erweiter
te Suche“ ( Kapitel 4.2.2.2) direkt aufrufen. 

https://hds.hebis.de/ubgi/
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Abbildung 24: Startseite des Suchportals JUSTfind 

Egal, welchen Einstieg Sie verwenden: Über die Schaltfläche „Suche“ gelangen Sie zur Ergebnisseite 
( Kapitel 4.2.3).  

Bei dieser sog. Einfachen Suche werden übrigens Felder wie Autor, Titel, Erscheinungsort, Verlag, 
Thema, Inhaltsverzeichnisse und Abstracts berücksichtigt. Ergänzend werden phonetisch ähnlich 
klingende Begriffe gefunden. Die Groß-/Kleinschreibung spielt übrigens bei der Suche keine Rolle. 

 Webadresse QR-Code 
JUSTfind https://hds.hebis.de/ubgi/  

 
Startseite der UB http://www.uni-giessen.de/ub  

 
Oberflächenüberblick zu 
JUSTfind auf YouTube  

https://www.youtube.com/watch?v=nz1mrbHWeys  

 
 

https://hds.hebis.de/ubgi/
http://www.uni-giessen.de/ub
https://www.youtube.com/watch?v=nz1mrbHWeys
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4.2.2 Suchbegriffe für Fortgeschrittene 
Bevor Sie die Schaltfläche „Suche“ betätigen, sollten Sie über die verwendeten Suchbegriffe nach
denken und diese ggf. optimieren. Für eine thematische Suche sollte nun auch Ihre Wortliste ( Ka
pitel 3.2.1) zum Einsatz kommen. 

Zunächst wird die geschickte Auswahl von Suchbegriffen betrachtet ( Kapitel 4.2.2.1). Eine gezielte 
Abfrage bestimmter bibliografischer Angaben wie Autor, Titel oder ISBN etc. ist in der „Erweiterten 
Suche“ möglich ( Kapitel 4.2.2.2). Trunkierungen und Wildcards erlauben mehr Freiheit bei der 
Begriffswahl durch das Auslassen von Zeichen ( Kapitel 4.2.2.3). Mit Booleschen Operatoren kann 
man die logische Verknüpfung von Suchbegriffen festlegen ( Kapitel 4.2.2.4). Die Phrasensuche 
erlaubt eine exakte Suche ( Kapitel 4.2.2.5).  

4.2.2.1 Suchbegriffe geschickt wählen 
Im Falle einer Literaturliste ( Kapitel 3.1). genügen meist zwei Suchbegriffe, um zum Ziel zu gelan
gen: Verwenden Sie den Namen des Haupt-Autors und einen aussagekräftigen Begriff aus dem Titel. 

Im Falle einer thematischen Suche verwenden Sie möglichst aussagekräftige Begriffe Ihrer Wortliste. 
Im Tab „Katalog (OPAC)“ werden bis zu vier Begriffe automatisch mit UND verknüpft ( Kapitel 
4.2.2.4), d. h. in den Treffern kommen alle Begriffe vor. Da in die Suche eine Reihe von Feldern einbe
zogen wird, müssen Ihre Begriffe in der Trefferliste nicht auf den ersten Blick erkennbar sein, ggf. 
finden Sie diese erst im Inhaltsverzeichnis oder im Abstract wieder. Bei mehr als vier Begriffen wer
den zunehmend mehr Begriffe als optional aufgefasst, d. h. mit ODER verknüpft. 

Nutzen Sie die automatische Ergänzung der Suchbegriffe in JUSTfind, um genauere Treffer zu erhal
ten. 

 

Abbildung 25: Automatische Ergänzung von Suchbegriffen in JUSTfind 

4.2.2.2 Die Erweiterte Suche  
Die Erweiterte Suche erreichen Sie direkt neben der „Suchen“-Schaltfläche auf der Einstiegsseite des 
Suchportals oder neben dem Suchfeld auf der Trefferseite: 

 

Abbildung 26: Aufruf der Erweiterten Suche 

Wurden in der einfachen Suche noch alle Felder durchsucht, so können Sie diese hier bereits vor der 
Suche präzisieren und sich damit ungenaue Treffer ersparen. Die Erweiterte Suche ermöglicht Ihnen 
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den gezielten Zugriff auf bestimmte Datenbankfelder. Sie können beispielsweise nach Autor, Schlag
wort, Titelstichwort oder einer ISBN/ISSN suchen. 

 

Abbildung 27: Erweiterte Suche im Tab "Katalog" 

4.2.2.3 Trunkierung und Wildcards 
„Trunk“ bedeutet übersetzt „Stamm“ und bezieht sich in unserem Falle demnach auf den Wort
stamm eines Suchbegriffes. Mit der daraus abgeleiteten „Trunkierung“ können Sie Ihre Suchbegriffe 
variabler einsetzen, beispielsweise gleichzeitig Singular- und Pluralformen berücksichtigen. Das Son
derzeichen „*“ ermöglicht Ihnen das Weglassen von Teilen Ihres Suchbegriffes: 

Beispiel: para* findet parasit, paralympics, parallel etc. 

Eine Wildcard, repräsentiert durch ein Fragezeichen („?“), kann hingegen als Platzhalter für genau 
EIN Zeichen fungieren. Dieser sowie weitere Platzhalter wie „$“ oder „#“ sind jedoch nicht in allen 
Datenbanken gleichermaßen implementiert, so dass Sie diese im Zweifelsfalle ausprobieren müssen 
oder in der jeweiligen Dokumentation nachschlagen sollten. 

4.2.2.4 Boolesche Operatoren 
Boolesche Operatoren (benannt nach George Boole) erlauben es, Suchbegriffe oder Suchfelder in 
einer bestimmten Weise miteinander zu kombinieren. Die Suche kann damit eingeengt oder erwei
tert werden. Zur Auswahl stehen beispielsweise die (großzuschreibenden!) Operatoren AND, OR und 
NOT. 

Verknüpft wird übrigens auch ganz ohne Ihr Zutun von Anfang an: Wenn Sie mehrere Begriffe in ein 
Suchfeld eintragen, werden diese zunächst mit UND (=AND) verknüpft.  
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Beispiel AND: „Schwarz Rot Gold“ ergibt Treffer mit allen drei Begriffen. Man könnte genauso schrei
ben: „Schwarz AND Rot AND Gold“. 

Diese UND-Verknüpfung wird in JUSTfind im Tab „Katalog (OPAC)“ bei bis zu vier Suchbegriffen au
tomatisch durchgeführt, ab fünf Suchbegriffen müssen nicht mehr alle Suchworte enthalten sein. Im 
Tab „Artikel & mehr“ wird die UND-Verknüpfung hingegen konsequent fortgesetzt. 

Mittels OR können Sie die Oder-Verknüpfung nutzen und Alternativen zulassen: 

Beispiel OR: „schwarz OR rot OR gold“ ergibt Treffer, die mindestens EINEN der drei Begriffe enthal
ten. 

Mit NOT können Sie Begriffe ausschließen: 

Beispiel OR: „schwarz AND rot NOT gold“ ergibt Treffer, die das Wort „gold“ ausschließen – z. B. ein 
Buch zur schwarz-roten Außenpolitik. 

Einige Datenbanken lassen außerdem Abstandsoperatoren zu, die sich auf das Nachbarschaftsver
hältnis der Suchbegriffe beziehen. Im Tab „Artikel & mehr“ in JUSTfind können Sie beispielsweise mit 
dem Operator „N“ in Verbindung mit einer Zahl den maximalen Wortabstand der Worte bestimmen. 

Beispiel „Nx“ in JUSTfind: „Deutschland N3 Griechenland“ ergibt Treffer, bei denen es vorwiegend 
um das Verhältnis von Deutschland und Griechenland geht. Es befinden sich maximal drei andere 
Worte zwischen beiden Begriffen. 

Mit dem Setzen von Klammern können Sie Ihre Suche noch präziser gestalten, auch die Kombination 
mit Trunkierungen ( Kapitel 4.2.2.3) oder Phrasen ( Kapitel 4.2.2.5) ist möglich. 

Mögliche komplexere Suchbeispiele wären beispielsweise: 

(klimawandel OR klimaveränderung OR klimawechsel) AND Wetter 

oder 

(kreuzband* AND diagnose AND therapie) NOT hund 

Die möglichen Operatoren und deren Verwendung hängen meist von der jeweiligen Datenbank ab, 
so dass sich ein Blick in die jeweilige Dokumentation durchaus lohnt. 

4.2.2.5 Phrasensuche 
Bei der Phrasensuche wird eine exakte Wortfolge gesucht, diese wird einfach in Anführungszeichen 
gesetzt: 

Beispiel Phrasensuche: „Französische Revolution“ 

Die Phrasensuche ist besonders hilfreich, wenn Sie z. B. einen bestimmten Titel suchen. 

4.2.3 Die Ergebnisseite im Detail 
Nach dem Absenden Ihrer Suchbegriffe gelangen Sie auf die Ergebnisseite. Diese kann auch gleich 
wieder als Ausgangspunkt für eine neue Suche verwendet werden. 
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Die wichtigsten Elemente der Ergebnisseite werden nun näher betrachtet: Die Tabs (), die Treffer
liste (), die Filtermöglichkeiten mittels Facetten (), die Sortierung () und weitere Elemente (z. B. 
). 

 

Abbildung 28: Wichtige Elemente der Ergebnisseite 

4.2.3.1 Die Tabs 
Unscheinbar, aber dennoch sehr wichtig sind zunächst die drei Tabs der Ergebnisseite: 

 

Abbildung 29: Die Tabs auf der Ergebnisseite 

Machen Sie sich klar, welcher Tab aktiv (blau mit weißer Schrift) dargestellt wird. In den meisten Fäl
len wird dies der Tab „Katalog (OPAC)“ sein, der den Bestand der UB zeigt. Der für die wissenschaftli
che Arbeit so relevante Bereich der Zeitschriftenartikel ist in diesem Tab üblicherweise nicht erfasst: 
Hierzu müssen Sie den zweiten Tab „Artikel & mehr“ auswählen. Beide Tabs sind jedoch recht ähnlich 
aufgebaut. Eine Ausnahme bildet der dritte Tab „Weitere Infoquellen“.  

4.2.3.1.1 Tab „Katalog (OPAC)“ – der Katalog, das Verzeichnis lokaler Bestände 
In diesem Tab werden gedruckte und elektronische Bücher, Zeitschriften und andere Medien aus 
dem Bestand des Bibliothekssystems angezeigt. Diese sind – falls nicht gerade ausgeliehen – lokal 
vorhanden und meist auch ausleihbar. 

 

  

 

 
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Abbildung 30: Ergebnisseite mit Tab „Katalog (OPAC)“ 

4.2.3.1.2 Tab „Artikel & mehr“ 
Im Tab „Artikel & mehr“ finden Sie online zugängliche Fachartikel, Bücher und andere Literaturhin
weise aus bibliographischen Datenbanken. Der Tab erspart in vielen Fällen die gesonderte Suche in 
Fachdatenbanken, jedoch wird hierfür aus Gründen der Übersichtlichkeit nur eine Auswahl einge
bunden. Die ergänzende Recherche direkt in einer Fachdatenbank ( Kapitel 4.3.1) kann in vielen 
Fällen sinnvoll sein. Man erreicht den Tab, indem man auf der Einstiegsseite des Portals die entspre
chende Option wählt oder indem man vom Tab „Katalog (OPAC)“ einfach zum Tab „Artikel & mehr“ 
wechselt. 

JUSTfind sucht routinemäßig übrigens IMMER in beiden Tabs gleichzeitig, so dass der Weg zu wissen
schaftlichen Artikeln sehr einfach ist. Sie erinnern sich noch an die Bedeutung dieses Teils wissen
schaftlicher Publikationen? Falls nicht, schauen Sie bitte noch einmal in die  Kapitel 2.3.2 f. Die im 
Tab „Artikel & mehr“ erfassten Artikel sind in der Mehrzahl englischsprachig. Meist übersteigt die 
Trefferzahl hier deutlich die im ersten Tab. 

 

Abbildung 31: Tab "Artikel & mehr" 
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4.2.3.1.3 Weitere Infoquellen 
Der Tab „Weitere Infoquellen“ bietet Ihnen einen schnellen Weg zu weiteren Anlaufstellen für Ihre 
Literaturrecherche, wenn Sie mit den ersten beiden Tabs einmal nicht zum Ziel kommen sollten: Di
rekte Verweise zu Fachdatenbanken (DBIS) ( Kapitel 4.3.1), Semesterapparaten ( Kapitel 4.3.6), 
Zeitschriften ( Kapitel 4.3.3 und 4.3.4), dem Hochschulschriftenserver GEB ( Kapitel 5.3.4), zu 
Sammlungen ( Kapitel 5.4.11), zur Fernleihe ( Kapitel 5.5), zu Dokumentenlieferdiensten ( Kapi
tel 5.7) und anderen Quellen erleichtern Ihnen, spezielle Literatur aufzufinden. 

 

Abbildung 32: Tab „Weitere Infoquellen“ in JUSTfind 

4.2.3.2 Die Ergebnis-/Trefferliste 
Die Ergebnis-/Trefferliste bildet den Kern und Hauptbereich der Ergebnisseite. Zunächst betrachten 
wir die Elemente und das Erscheinungsbild der Liste ( Kapitel 4.2.3.2.1), bevor sich eine Bewertung 
der Treffer anschließt ( Kapitel 4.2.3.2.2) und Sie Möglichkeiten kennenlernen, mit zu wenigen ( 
Kapitel 4.2.3.2.3 ), zu vielen oder ungenauen Treffern umzugehen ( Kapitel 4.2.3.2.4 ). 

4.2.3.2.1 Die Elemente und das Erscheinungsbild 
In der Ergebnis-/Trefferliste sind bis zu 25 Treffer aufgelistet, weitere Treffer können selbstverständ
lich eingeblendet werden. 

 

Abbildung 33: Die Ergebnis-/Trefferliste im Tab „Katalog (OPAC)“ 
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An Symbol und Bezeichnung erkennen Sie im Tab „Katalog (OPAC“) den Medientyp, direkt darunter 
die Verfügbarkeit: Treffer 1 in Abbildung 33 verweist direkt auf den Volltext eines E-Books, Treffer 2 
auf ein Buch im Präsenzbestand und Treffer 3 auf ein ausleihbares und auch verfügbares Buch im 
Freihandbereich der UB. Im Falle von physischen Medien (Bücher, DVDs etc.) wird die Ampel-
Metapher zur Darstellung der Verfügbarkeit verwendet. 

In der Treffer-/Ergebnisliste des Tab „Artikel & mehr“ entfallen diese Angaben. Entweder gelangen 
Sie dort direkt zu den Volltexten oder Sie müssen sich stattdessen auf die Suche nach der zugehöri
gen Zeitschrift machen, welche den Artikel enthält: Zeitschriften im Bestand der UB werden im Tab 
„Katalog (OPAC)“ gelistet. 

Über die Auswahl des Titels bzw. der Autoren gelangen Sie zur Detailanzeige eines Treffers ( Kapi
tel 4.2.3.5). 

4.2.3.2.2 Umfang und Qualität bewerten 
Die nachfolgenden Bemerkungen zur Analyse Ihrer Trefferliste werden hier zwar mit Bezug auf JUST
find erläutert, können jedoch im Prinzip auch auf andere Suchportale, die Google-Suche, die Suche in 
Fachdatenbanken etc. übertragen werden. Bereits die Auswahl des Suchwerkzeuges wirkt sich erheb
lich auf den Umfang und die Qualität der Treffer aus: Wenn Sie die gleichen Suchbegriffe beispiels
weise in Google und JUSTfind eingeben, unterscheiden sich Trefferzahl und Qualität sehr.  

Im Grunde bewegen Sie sich während Ihrer Suche zwischen den Polen Präzision bzw. Relevanz und 
Trefferzahl. Ihr Ergebnis muss dann auch immer mit dem Rechercheziel bzw. dem Anlass Ihrer Re
cherche korrespondieren: An eine Dissertation (Doktorarbeit) werden andere Maßstäbe angelegt als 
an eine schriftliche Hausarbeit oder einen Seminarvortrag. Im Falle einer Dissertation ist Vollständig
keit anzustreben, d. h. es gehört zu einer guten Arbeit, dass man das Forschungsfeld genau kennt 
und daher auch die zugehörige Literatur. Keinesfalls darf man nach monate- oder jahrelanger Arbeit 
feststellen, dass zu dem Thema bereits ausreichende Erkenntnisse vorlagen. Auf der anderen Seite 
genügt es für einen Seminarvortrag, wenn Sie einige wenige, aber dafür präzise Quellen hatten, die 
sich als Beleg eignen und vielleicht das eine oder andere Zitat liefern. 

Achten Sie in jedem Falle darauf, dass die gefundenen Quellen den wissenschaftlichen Anforderun
gen genügen, welche im  Kapitel 2.1 besprochen wurden. Wenn Sie mit JUSTfind suchen, sind Sie 
auf der sicheren Seite. 

4.2.3.2.3 Zu wenige/keine Treffer 
Wenn Ihre Suche zu wenige Treffer liefert, sollten Sie Ihre Wortliste überprüfen bzw. spätestens jetzt 
eine solche erstellen ( Kapitel 3.2.1). Auch die im  Kapitel 4.2.2 beschriebenen Techniken können 
für mehr Treffer sorgen: Trunkierungen, synonyme oder verwandte Begriffe, die Suche mit engli
schen Begriffen und die Verwendung passender Schlagworte können schon zum Ziel führen. Die 
Schlagworte Ihrer Treffer finden Sie in deren Detailansicht (vgl. Abbildung 37). Betrachten Sie auch 
einmal, was Ihnen JUSTfind als automatische Suchvorschläge liefert, während Sie tippen. In dieser 
Liste können gute Alternativen stecken ( Kapitel 4.2.2.1). 

Manchmal können sich auch handwerkliche Fehler eingeschlichen haben: Rechtschreibfehler (JUST
find macht Ihnen hier ggf. Korrekturvorschläge), Probleme mit Sonderzeichen (diese ggf. einmal weg
lassen) oder die Artikelsuche im Katalog/OPAC (hier müssten Sie die Zeitschrift selbst suchen!) sind 
die klassischen Fehlerquellen. 
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Auch kann es sinnvoll sein, wenige, aber gute Treffer genauer zu betrachten, d. h. beispielsweise das 
Literaturverzeichnis eines gefundenen Artikels oder Buches ( vgl. Schneeballsystem, Kapitel 3.2.3). 
Sie können auch vorwärts suchen und ermitteln, in welchen Folge-Aufsätzen ein Buch oder ein Auf
satz zitiert wird ( Kapitel 4.3.2). 

Vielleicht sollten Sie jedoch auch andere Informationsquellen wie Bibliografien oder Fachdatenban
ken ( Kapitel 2.5.2) nutzen. In einem ersten Schritt kann es schon lohnen, den zweiten Tab „Artikel 
& mehr“ in JUSTfind auszuwählen.  

Nutzen Sie gerne auch die Beratungsmöglichkeiten in der Bibliothek; neben der allgemeinen Informa
tion gibt es für alle Fachgebiete auch spezielle Fachreferentinnen und Fachreferenten. 

4.2.3.2.4 Zu viele/ungenaue/unpassende Treffer 
Wenn Ihre Suche sehr viele Treffer liefert, welche zudem Ihr Thema nur berühren, aber nicht präzise 
behandeln, müssen Sie die Treffermenge sinnvoll eingrenzen. Das sollten Sie vor allem über den Ein
satz Ihrer Wortliste bzw. die Erstellung einer solchen ( Kapitel 3.2.1) und die im  Kapitel 4.2.2 
beschriebenen Techniken machen, beispielsweise weitere Begriffe mit AND verknüpfen.  

Da auch Inhaltsverzeichnisse und Abstracts nach den eingegebenen Suchbegriffen durchsucht wer
den, ist nicht immer auf den ersten Blick klar, warum ein Treffer überhaupt in der Trefferliste auf
taucht. Ähnlich klingende Begriffe oder solche mit gleichem Wortstamm sowie abweichende 
Schreibweisen können enthalten sein. Diese umfangreichere Liste kann zusätzliche relevante Ergeb
nisse liefern. Facetten( Kapitel 4.2.3.3)  helfen Ihnen diese einzugrenzen. Auch die „Erweiterte Su
che“ ( Kapitel 4.2.2.2) erlaubt die gezielte Abfrage bestimmter Suchfelder. 

Ebenso ist die Qualität ( Kapitel 6.1) Ihrer Treffer ist wichtig: Berücksichtigen Sie in jedem Falle 
wissenschaftliche Veröffentlichungen, welche in ausgewiesenen und etablierten Fachzeitschriften 
oder bei bekannten Verlagen erschienen sind. Verwenden Sie die Facetten in JUSTfind, um die Treffer 
weiter einzugrenzen oder betrachten Sie den Impact Factor einer Zeitschrift ( Kapitel 6.1.2). 

Vielleicht kann es aber auch hier hilfreich sein, eine Beratung in Anspruch zu nehmen oder ggf. ein 
Thema in Absprache mit Ihren Dozenten weiter einzugrenzen. 

4.2.3.3 Suche verfeinern mit Facetten 
In der Trefferliste von JUSTfind können Sie die Treffer mit Hilfe von Facetten nach bestimmten Krite
rien einschränken. Je nachdem, in welchem Tab („Katalog (OPAC)“ oder „Artikel & mehr“) Sie sich 
befinden, unterscheiden sich diese leicht (siehe Abbildung 34): In den Facetten des Tab „Katalog 
(OPAC)“ können Sie gleich zu Beginn zwischen physischen und Online-Materialien wählen, den ge
wünschten Medientyp festlegen (z.B. „Buch“ oder „Zeitschrift“), eine bestimmte Bibliothek wählen, 
einen Zeitraum bestimmen usw. Unter „mehr …“ sind noch weitere Einträge zu finden. Den Facetten 
des Tab „Artikel & mehr“ merken Sie schon gleich seinen Schwerpunkt auf englischsprachiger Litera
tur an. Sie können hier explizit beispielsweise Artikel auswählen, welche ein Peer-Review-Verfahren 
durchlaufen haben, oder solche, für die auch ein Volltext existiert. Auch sticht die Möglichkeit der 
Filterung nach Schlagworten heraus. 

Probieren Sie die Funktion der Facetten einmal aus. Bedenken Sie jedoch, dass die Auswahl einer 
Facette möglicherweise viele andere relevante Treffer ausblendet, wenn beispielsweise ein ausge
wähltes Merkmal im Datenbankeintrag fehlte. So könnte ein Artikel beispielsweise durchaus ein 
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Peer-Review-Verfahren durchlaufen haben, ohne dass dies aus den bibliografischen Angaben hervor
geht. 

Sie können übrigens auch mehrere Facetten gleichzeitig auswählen und kombinieren. 

 

Abbildung 34: Die JUSTfind-Facetten im Vergleich 

4.2.3.4 Weitere Elemente 
In der Trefferliste gibt es weitere Bereiche, welche für Sie interessant sein können. Beispielsweise 
können Sie Ihre Trefferliste nach verschiedenen Kriterien sortieren (vgl. Abbildung 35). 
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Abbildung 35: Sortierung der Trefferliste 

Im Falle von Rechtschreibfehlern oder bei ähnlichen Suchbegriffen bietet Ihnen JUSTfind im Tab „Ka
talog (OPAC)“ Alternativvorschläge an. Häufig wird die Trefferliste jedoch auch schon trotz Recht
schreibfehlern korrekt angezeigt. 

 

Abbildung 36: Fehlertoleranz und ähnliche Suchbegriffe 

4.2.3.5 Hinter den Kulissen der Suche 
Im Tab „Katalog (OPAC)“ werden bis zu vier Begriffe automatisch mit UND verknüpft, bei 5-7 Begrif
fen muss einer nicht enthalten sein, ab acht können weitere Begriffe fehlen. Im Tab „Artikel & mehr“ 
hingegen setzt sich die UND-Verknüpfung auch nach vier Begriffen konsequent fort. 

Weitere Hinweise: 

 Sonderzeichen oder Umlaute: Wenn die Suche mit diesen nicht zum Erfolg führt, versuchen Sie 
es ohne, 

 Sprache: Der Tab „Artikel & mehr“ wertet überwiegend englischsprachige Datenbanken aus, ggf. 
verwenden Sie daher bei deutschsprachigen Artikeln zusätzlich die Recherche in Fachdatenban
ken ( Kapitel 4.3.1), 

 wird ein gesuchter Artikel nicht gefunden, suchen Sie nach dem Zeitschriftentitel bzw. Buchtitel 
im Tab „Katalog (OPAC)“. 

4.2.4 Die Detailansicht eines Treffers 
Sie gelangen über einen Klick auf Titel oder Autoren in der Trefferliste zur Detailansicht (vgl. Abbil
dung 37), welche eine Reihe nützlicher Elemente bereithält. Grob unterscheiden kann man drei Be
reiche: Der Hauptbereich mit bibliografischen sowie inhaltbezogenen Angaben (), die 
Standortangaben () und die Weiterverarbeitung (). Diese werden im Folgenden näher betrachtet. 
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Abbildung 37: Die Detailansicht eines Treffers 

Im Hauptbereich finden Sie neben den bibliografischen Angaben zu Titel, Verfassern, Veröffentli
chungsdatum und anderen auch einen Verweis auf die RVK-Notation (). Wir erinnern uns ( Kapi
tel 3.2.2): Die RVK ordnet systematisch nach Themen bzw. Bereichen, welche beim Überfahren mit 
der Maus angezeigt werden. Der Klick auf die RVK-Notation leitet eine entsprechende Katalogsuche 
ein – der neue Suchbegriff im Beispiel lautet dann: rvk_full:"MS 7965". Sie erkennen so sehr schnell, 
welche Literatur zum Thema noch vor Ort vorhanden ist. Auch die Schlagwortliste () ist ähnlich 
hilfreich, Sie finden durch Klick Treffer, welche ebenfalls das gleiche Schlagwort verwenden. Durch  
das Anhaken mehrerer Schlagworte können Sie diese kombinieren und mittels Lupensymbol eine 
darauf basierende, neue Suche auslösen. Bei manchen Begriffen oder Autoren, zu denen ein Eintrag 
auf Wikipedia vorhanden ist, verlinkt ein entsprechendes Symbol () direkt dorthin. Und wenn Sie 
die Literaturverwaltung Citavi ( Kapitel 7.3) verwenden, können Sie die bibliografischen Angaben 
auch sofort übertragen (). Details zum Inhalt wie ein Inhaltsverzeichnis, eine Zusammenfassung 
und anderes finden Sie hier ebenfalls (). Oft ist auch ein Preview ins Buch möglich, wie im Beispiel 
via Google (). 

Der Bereich mit den Standortangaben () kann auch noch weitere Informationen zum Buch enthal
ten, zeigt aber im Wesentlichen, wo der genaue Standort eines Buches ist ( Kapitel 5.4.5). 

Rechts oben finden Sie noch einen Bereich (), der den Versand aller Angaben als E-Mail, das Hinzu
fügen zur Merkliste im Ausleihkonto und den Export zulässt. Ggf. vorhandene andere Ausgaben sind 
hier ebenfalls aufgelistet. 

 

 
  

 

 

 

 

 
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4.2.5 Vom Treffer zum Volltext… 
Bei elektronisch vorliegenden Dokumenten wie E-Books oder Artikeln gelangen Sie meist direkt aus 
der Trefferliste oder der Detailansicht heraus bis zum Volltext. Hierdurch werden Literaturrecherche 
( Kapitel 4) und Beschaffung ( Kapitel 5) sozusagen direkt verbunden.  

JUSTfind bietet wenn möglich einen direkten Link auf das Buch/Dokument an, welches aus dem Netz 
der JLU bzw. bei einer entsprechenden VPN-Verbindung betrachtet oder heruntergeladen werden 
kann.  

4.2.5.1 … im Tab „Katalog (OPAC)“ 
im Tab „Katalog (OPAC)“ sind entsprechende Bücher als E-Books gekennzeichnet und können über 
den Link „Zum Volltext“ aufgerufen werden. Wenn Sie Ihre Suche von vornherein auf online vorlie
gende Medien beschränken möchten, können Sie dies über die Zugriffsart im Bereich der Facetten 
links auswählen. 

 

Abbildung 38: Ein E-Book in der Trefferliste 

Hinter dem Volltext-Link verbirgt sich normalerweise der Verweis auf die entsprechenden Verlagssei
ten. 

  

Abbildung 39: Verfügbarer Volltext 

4.2.5.2 … im Tab „Artikel & mehr“ 
Im Tab „Artikel & mehr“ finden Sie in der letzten Zeile eines Treffers entweder ebenfalls einen direk
ten Verweis auf den Volltext, wenn Sie sich im Universitätsnetz befinden. In diesem Falle steht dort 
„Volltext“ mit dem Verweis auf die Quelle in Klammern oder „zum Volltext“ o. ä.: 
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Abbildung 40: Volltextsuche zu Artikeln 

Der mit einem grünen Pfeil versehene Link in Abbildung 40 zeigt einen solchen direkten Link am Ende 
des ersten Treffers, der i. d. R. zum Verlagsangebot führt. 

 

Abbildung 41: Verlinkter Artikel 
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Bei der Mehrzahl der Dokumente gibt es hingegen noch einen Zwischenschritt, die „Volltextsuche“ 
(gelber Pfeil in Abbildung 40). Ein sog. Linkresolver (ReDI»Links) stellt fest, „ob ein gewünschter Titel 
als elektronischer Volltext, als Druckausgabe vor Ort oder in einer anderen Bibliothek vorhanden ist. 
Gegebenenfalls kann unmittelbar im Anschluss an die Recherche eine Fernleihbestellung aufgegeben 
werden“ (Universitätsbibliothek Freiburg 2008).  

Beispielsweise sähe der Bildschirm nach dem Klick auf „Volltextsuche“ so aus: 

 

Abbildung 42: Volltextsuche mittels Linkresolver 

Da für die Zeitschrift, welche den Artikel enthält, ein Online-Abonnement vorliegt (gelbes Ampelsym
bol), kann der Artikel nun ebenfalls aufgerufen werden.  

Insbesondere bei rotem Ampelsymbol sollten Sie sich die weiteren Angaben auf der Seite anschauen, 
oft finden Sie dort doch noch Verweise auf das Dokument bzw. können direkt eine Fernleihe oder 
Dokumentenlieferung veranlassen. 

4.2.6 Vom Treffer zum gedruckten Exemplar 
Im gerade gezeigten Beispiel (Abbildung 42) ist im Bereich „Gedruckte Ausgabe“ zu erkennen, dass 
offenbar auch ein gedrucktes Exemplar der Zeitschrift im Bestand der Universitätsbibliothek ist. Die 
Zeitschrift kann daher auch direkt im Katalog (OPAC) durch einen Klick auf den markierten Doppel
pfeil gesucht werden: 
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Abbildung 43: Zeitschrift im Katalog (OPAC) 

Im unteren Bereich der Detailseite des Treffers können Sie wieder den Standort erkennen: 

 

Abbildung 44: Standortangabe im Katalog (OPAC) 

Machen Sie sich nochmals klar, dass im Katalog (OPAC), also dem ersten Tab von JUSTfind, fast im
mer nur Zeitschriften verzeichnet sind und nur in Ausnahmefällen Artikel. Diese suchen Sie daher 
immer über den zweiten Tab „Artikel & mehr“. 

Gedruckte Ausgaben von Büchern finden Sie im ersten Tab. Wenn Sie ausschließlich gedruckte Bü
cher und keine E-Books finden möchten, können Sie die Zugriffsart auch hier in den Facetten links 
festlegen. 

 

Abbildung 45: Gedruckte Bücher im Katalog (OPAC) 

Die Detailansicht liefert Ihnen auch hier die Standortangaben. 
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4.3 Experten-Suche 
Es gibt eine Reihe von Werkzeugen für die professionelle Literaturrecherche, von denen wir hier die 
wichtigsten vorstellen. Für alle Werkzeuge gilt jedoch, dass Sie sich die Zeit nehmen sollten, sich in 
deren Bedienung einzuarbeiten, um die meist wertvollen Suchoptionen auch einsetzen zu können. 
Da sich die Web-Oberflächen dieser Suchdienste auch gerne einmal ändern, sollten Sie sich deren 
aktuelle Webseiten sowie die dort immer enthaltenen Erläuterungen/Hilfen ansehen. 

4.3.1 DBIS - Suche in (bibliografischen) Datenbanken  
Wissenschaftliche Literatur wird in bibliografischen Fachdatenbanken verzeichnet, erschlossen und 
kann dort recherchiert werden. Das Verzeichnis dieser Datenbanken wird als „Datenbank-
Infosystem“ – kurz DBIS – bezeichnet. Die Datenbanken selbst enthalten üblicherweise nicht die Voll
texte, können aber auf diese verweisen. 

 

Abbildung 46: Die Fachübersicht im DBIS 

Vielfach ist die Recherche in einer Fachdatenbank zusätzlich notwendig - wenn man eine sehr kom
plexe Suche machen möchte oder einen Fachthesaurus zur Hilfe braucht. Oder die Datenbank ist 
nicht über JUSTfind abfragbar, wie beispielsweise die im Bereich Pädagogik wichtige Datenbank 
Fachinformationssystem Bildung (FIS). Auch kann es sinnvoll sein, die besonderen Merkmale einer 
Datenbank zu nutzen: Das „ISI Web of Science“ gibt beispielsweise auch den „impact factor“ an, so 
dass die Bedeutung von Artikeln erkennbar wird. JUSTfind würde zwar die Artikel auflisten, diese 
Information aber nicht darstellen können. 
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Abbildung 47: In JUSTfind/HDS ausgewertete Datenbanken 

Sie erreichen die nach dem Alphabet oder den Fächern geordnete DBIS-Liste der Fachdatenbanken 
zum Beispiel über den Tab „Weitere Infoquellen“ in JUSTfind: 

 

Abbildung 48: Tab "Weitere Infoquellen" in JUSTfind 

Über die Fachübersicht können Sie leicht die für Ihr Fach wichtigsten Datenbanken ermitteln und 
erkennen, ob diese in JUSTfind bereits enthalten sind oder ob ein Zugang auf anderem Wege möglich 
und sinnvoll ist. In der folgenden Abbildung wird dies am Beispiel des Faches Medizin gezeigt: „Pub
Med“ und die „Web of Science Core Collection“ wären in JUSTfind enthalten (erkennbar am Text 
sowie am „+“ im gelben Ampelsymbol). 
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Abbildung 49: Die TOP-Datenbanken in einer DBIS-Fachübersicht 

Durch Klick auf den Namen einer Datenbank erhalten Sie genauere Informationen über diese. So 
erfahren Sie beispielsweise, welche Themengebiete abgedeckt und welche Dokumentarten ausge
wertet werden, wie viele Nachweise in welchen Zeiträumen enthalten sind und wie aktuell die Daten 
sind. 

Über die Trefferanzeigen der Fachdatenbanken erhalten Sie die bibliographischen Angaben sowie die 
Abstracts. Nur selten ist der Volltext direkt enthalten, oft jedoch verlinkt. Ist dies nicht der Fall, su
chen Sie nach der Zeitschrift bzw. dem Werk. In manchen Datenbanken hilft Ihnen dabei die Schalt
fläche „HeBIS Volltextsuche“ weiter, ansonsten verwenden Sie JUSTfind. 

 Webadresse QR-Code 
DBIS-Fächerübersicht 
JLU Gießen 

http://rzblx10.uni-
regensburg.de/dbinfo/fachliste.php?bib_id=ubgie  

 
Tab „Weitere Infoquel
len“ in JUSTfind 

https://hds.hebis.de/ubgi/Infos/Detail  

 

4.3.2 Gezielt relevante Literatur finden mit dem Web of Science 
Das leichte Auffinden wirklich relevanter und aktueller Literatur zu einem Themengebiet ist ein 
Traum, der mit der Suche im Web of Science (WoS) ein Stück Wirklichkeit wird. Im Kern handelt es 
sich dabei um die Auswertung mehrerer Zitationsdatenbanken ( Kapitel 6.1.3). Basis hierfür ist die 
von Ihnen vorab erstellte möglichst präzise Wortliste ( Kapitel 3.2.1), mit der Sie sich auf den Weg 
ins WoS machen. Natürlich könnten Sie Ihre Suche auch in JUSTfind machen und die Treffer nach 
Relevanz sortiert anzeigen lassen, die direkte Suche im WoS hat jedoch einige Vorteile.  

http://rzblx10.uni-regensburg.de/dbinfo/fachliste.php?bib_id=ubgie
http://rzblx10.uni-regensburg.de/dbinfo/fachliste.php?bib_id=ubgie
https://hds.hebis.de/ubgi/Infos/Detail
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Nehmen wir einmal an, Sie wollen sich im Rahmen einer Hausarbeit mit sozialen Medien wie Face
book & Co auseinandersetzen. Ein sinnvoller Suchbegriff im WoS könnte demnach „social media“ 
sein. Der Suchbereich „Topic“ erlaubt auch die Suche beispielsweise im Abstract.  

 

Abbildung 50: Start der Recherche im Web of Science 

Die anschließende Trefferliste können Sie nun beispielsweise nach der Anzahl der Zitationen sortie
ren und hätten damit auf Platz 1 der Liste den Artikel „Users of the world, unite! The challenges and 
opportunities of Social Media“ von Andreas Kaplan und Michael Haenlein, erschienen in der Zeit
schrift „Business Horizons“. Der Artikel wurde bis zum November 2014 bereits 488-mal in anderen 
wissenschaftlichen Zeitschriften zitiert und dürfte daher zentral für das Thema „Social Media“ sein. 

 

Abbildung 51: Nach Zitationsanzahl sortierte Trefferliste im Web of Science 

Über die HeBis Volltextsuche wären Sie in diesem Falle übrigens ganz schnell beim Artikel selbst: 
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Abbildung 52: Ausschnitt aus einem Volltext 

Doch gehen wir noch einmal einen Schritt zurück und betrachten die Detailansicht des Treffers im 
WoS, indem wir auf den Titel des Eintrages klicken: 

 

Abbildung 53: Detailansicht im Web of Science mit "Citation Network" 

Sie könnten sich sofort ansehen, in welchen Folge-Artikeln auf diesen verwiesen wurde und welche 
Quellen im Artikel selbst verwendet wurden („Cited References“). 

Sie werden sehen, dass es eine Menge Freude bereiten kann, sich auf diese Art in ein Thema zu ver
tiefen und gleichzeitig die eigene Recherche und Forschung am Puls der Zeit zu betreiben. 

 Webadresse QR-Code 
Suche im Web of Science http://apps.webofknowledge.com/  

 
Video-Tutorials zum 
Web of Science 

http://wokinfo.com/training_support/training/web-of-
knowledge/  

 

4.3.3 Die Elektronische Zeitschriftenbibliothek (EZB) 
Die Elektronische Zeitschriftenbibliothek (EZB) ist die richtige Anlaufstelle, wenn Sie eine bestimmte 
elektronische Zeitschrift (=„E-Journal“) suchen. Sie enthält Daten und Verknüpfungen zu inzwischen 

http://apps.webofknowledge.com/
http://wokinfo.com/training_support/training/web-of-knowledge/
http://wokinfo.com/training_support/training/web-of-knowledge/
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mehr als 100.000 Zeitschriften (Stand 2014). Etwa ¼ der Titel sind dabei reine Online-Zeitschriften, 
bei den übrigen existiert auch noch eine Print-Variante, welche aber nicht unbedingt in Gießen vor
handen sein muss. 

Sie können Ihre Zeitschriftensuche entweder gezielt von der Startseite der EZB starten oder versu
chen es einfach mit der vertrauten JUSTfind Suchoberfläche im ersten Tab „Katalog (OPAC)“. JUST
find führt Sie jedoch in aller Regel genauso schnell zur passenden EZB-Seite: 

 

Abbildung 54: Verlinkung zur EZB in JUSTfind 

Nach der Eingabe des Zeitschriftentitels „Grundschulunterricht“ bietet JUSTfind einen Link „Zum Voll
text“ an, der auf die passende Seite in der EZB führt: 

 

Abbildung 55: Die Zeitschrift "Grundschulunterricht" in der EZB 

Wenn Sie zu viele oder unpräzise Treffer bei Ihrer Suche in JUSTfind erhalten, können Sie anstelle 
eines einzelnen Stichwortes auch anhand vollständiger Titel oder der ISSN suchen. 

Für das Stöbern in der Zeitschriftensammlung Ihres Faches ist es hingegen sinnvoller, direkt über die 
Fächerübersicht der EZB in die Suche einzusteigen: 
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Abbildung 56: Die Fächerübersicht in der EZB 

Ein Ampelsystem informiert Sie darüber, ob die Zeitschriften frei zugänglich (Ampel = grün), für die 
Universität lizenziert und ggf. nur in Teilen (Ampel = gelb) oder nicht zugänglich sind (Ampel = rot): 

 

Abbildung 57: Das Ampelsystem der EZB 

In der Regel gelangen Sie über die angegebenen Links zur Verlagshomepage. Bei grüner Ampel haben 
Sie direkten Zugriff auf die Volltexte, bei gelber Ampel müssen Sie sich für den Zugriff entweder im 
Campusnetz befinden oder via VPN eine Verbindung zu diesem aufbauen. 

Die EZB können Sie auch via Android-App abfragen. Auch hier können Sie innerhalb des Uni-Netzes 
auf die Zeitschriften direkt zugreifen. 

Im Gegensatz zu den vollständigen Zeitschriften sind die enthaltenen Artikel hingegen über sog. Bib
liografische Fachdatenbanken ( Kapitel 4.2) bzw. in JUSTfind via Tab „Artikel & mehr“ meist leichter 
zu finden. 
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 Webadresse QR-Code 
EZB http://rzblx1.uni-regensburg.de/ezeit/search.phtml?bibid=UBGIE  

 
EZB-App 
für Andro
id 

https://play.google.com/store/apps/details?id=de.unibib.regensburg.ezb  

 

4.3.4 Die Zeitschriftendatenbank (ZDB) 
Die Zeitschriftendatenbank (ZDB) ist eine zentrale Datenbank für Titel- und Besitznachweise fortlau
fender Sammelwerke (Zeitschriften, Zeitungen usw.) in ca. 4400 deutschen und österreichischen 
Bibliotheken. Sie enthält neben Printwerken auch elektronische Zeitschriften. 

Wenn Sie also in JUSTfind oder der EZB eine Zeitschrift nicht finden, kann die Suche hier vor allem bei 
Print-Werken lohnen, welche nicht im Bestand der Universitätsbibliothek Gießen sind. 

 

Abbildung 58: Beispiel eines Zeitschriftennachweises in der Zeitschriftendatenbank (ZDB) 

Bei der ZDB handelt es sich um eine reine Nachweisdatenbank, d. h. Volltexte erhalten Sie hier nicht. 

 Webadresse QR-Code 
ZDB http://dispatch.opac.d-nb.de/DB=1.1/  

 

http://rzblx1.uni-regensburg.de/ezeit/search.phtml?bibid=UBGIE
https://play.google.com/store/apps/details?id=de.unibib.regensburg.ezb
http://dispatch.opac.d-nb.de/DB=1.1/
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4.3.5 Lehrbücher 
In den Bibliotheken gibt es meist noch Lehrbuchsammlungen (LBS), in denen Lehrbücher in jeweils 
mehreren Exemplaren für Sie bereitstehen und ausleihbar sind. Allerdings finden Sie dort nur Ausga
ben bis 2013, da neu erworbene Bücher seither in der sogenannten RVK-Systematik ( Kapitel 4.3.7) 
geordnet und an einem anderen Ort aufgestellt werden.  

Aktuell (2015) befindet sich eine virtuelle Lehrbuchsammlung im Aufbau, welche die zentralen Lehr
bücher der Fächer zumindest virtuell wieder zusammenführen soll. 

4.3.6 Semesterapparate 
In Semesterapparaten stellen Lehrende häufig Literatur für ihre aktuellen Lehrveranstaltungen zu
sammen. Konventionelle Semesterapparate bestehen meist aus gedruckten Büchern, welche zum 
Kopieren, Scannen oder Lesen zur Verfügung stehen und daher nicht ausgeliehen werden können. 
Semesterapparate sind üblicherweise bei der entsprechenden Fachgruppe in einer unserer Bibliothe
ken zu finden. Eine Übersicht über diese Semesterapparate sowie die Standorte finden Sie auf unse
ren Internetseiten (s. u.). 

Elektronische Semesterapparate sind hingegen online abrufbar. Beschrieben ist dies im  Kapitel 
5.3.5, der Link zu einer entsprechenden Übersicht findet sich jedoch ebenfalls unten. 

 Webadresse QR-Code 
Liste konventioneller 
Semesterapparate 

http://www.uni-giessen.de/ub/lernort-
ausstattung/semesterapparate/copy_of_semesterapparate  

 
Liste elektronischer 
Semesterapparate 

http://semapp.ub.uni-
giessen.de/semapp/semapp/liste.xml  

 
 

4.3.7 Vor Ort in der Bibliothek 
In der Bibliothek selbst haben Sie natürlich beste Voraussetzungen für die Literaturrecherche. Es gibt 
Recherche-PCs, Sie können in den Regalen selbst stöbern, sich von der Aufstellungssystematik leiten 
lassen oder Sie nutzen die Beratung der Fachreferentinnen und -referenten. 

Im  Kapitel 3.2.2 (Systematische Suche) wurde bereits beschrieben, dass Bücher und andere Medi
en in den Bibliotheken nach einer Systematik aufgestellt sind, welche an Wissenschaftsfächern und 
ihren Sachgebieten orientiert ist: Die Regensburger Verbundklassifikation (RVK). Wenn Sie also bei 
Ihrer Recherche eine solche RVK-Signatur gefunden haben, können Sie Ihr Buch/anderes Medium 
direkt am Regal ausfindig machen und auch einmal nach rechts und links neben der Fundstelle bli
cken. Da hier thematisch ähnliche Bücher zusammen stehen, ist die Chance sehr groß, dass Sie auf 
diese Weise weitere relevante Literatur finden. 

http://www.uni-giessen.de/ub/lernort-ausstattung/semesterapparate/copy_of_semesterapparate
http://www.uni-giessen.de/ub/lernort-ausstattung/semesterapparate/copy_of_semesterapparate
http://semapp.ub.uni-giessen.de/semapp/semapp/liste.xml
http://semapp.ub.uni-giessen.de/semapp/semapp/liste.xml
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Abbildung 59: RVK-Notation am Regal 

Ganz ähnlich ist das auch bei den etwas älteren Beständen, welche noch nach der alten Systematik 
aufgestellt sind. Hier finden Sie an den Regalen eines Faches meist die zugehörige Übersicht in Form 
einer Mappe, z. B. die „Fachübersicht Germanistik“ im ersten Stock des Freihandbereiches der UB. 
Sind Sie beispielsweise auf der Suche nach Sekundärliteratur zu Goethes Faust, so suchen Sie in den 
Büchern der Germanistik = „ger“. Deutsche Autoren der Neuzeit (1770-1880) werden unter Buchsta
be „H“ geführt, der Anfangsbuchstabe des Nachnamen ergibt den zweiten Buchstaben, zusammen 
also „Hg“. Die Ziffer „4“ kennzeichnet in diesem Falle Sekundärliteratur zu Einzelwerken oder -
gruppen.  

 

Abbildung 60: Von der Fachübersicht am Regal zum Buch (alte Systematik) 
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Beachten Sie, dass insbesondere die alte Systematik nicht in allen Bibliotheken einheitlich ist. 

Im Bibliothekssystem der Universität wird die Systematik im Augenblick umgestellt mit der Folge, 
dass sich die Bücher je nach Erscheinungsdatum an unterschiedlichen Stellen befinden können. An 
den Regalreihen der nicht ganz so jungen Bücher finden Sie Mappen, die Ihnen die jeweilige Fachsys
tematik erschließen. 

Neuere Bücher und andere Medien befinden sich zurzeit noch gemeinsam an einem bestimmten Ort 
in der jeweiligen Bibliothek, in der UB beispielsweise im 1. Stock im Bereich des großen Lesesaales. 
Sie sind dort wie oben beschrieben nach der RVK aufgestellt und thematisch bzw. sachlich geordnet. 
Wenn Sie dem Link unten zur Onlinevariante der RVK einmal folgen, wird Ihnen sicher schnell klar, 
wie hilfreich dies bei der thematischen Suche ( Kapitel 3.2) sein kann. 

 Webadresse QR-Code 
Erläuterung RVK 
(JLU Gießen) 

http://www.uni-giessen.de/ub/rnavi/a-z/az-r/ag2-RVK  

 
Systematik der 
RVK (Regensburg) 

http://rvk.uni-
regens
burg.de/index.php?option=com_rvko&view=show&Itemid=53  

 
Bibliothekssys
tem: Standorte 
und Öffnungszei
ten 

http://www.uni-giessen.de/ub/rnavi/standorte  

 
 

4.4 Open Access 
Seit einigen Jahren beginnt sich eine völlig neue Veröffentlichungskultur auch und gerade für wissen
schaftliche Literatur zu etablieren: Open Access (OA). OA rüttelt bedingt durch die Allgegenwart des 
Internets an den traditionellen Publikationswegen. Es ist so einfach wie nie zuvor, Dokumente offen 
für alle bereitzustellen, ohne zwingend auf einen Verlag angewiesen zu sein. Auf der einen Seite ste
hen die Vorteile der freien, kostenlosen, schnellen und umfassenden Verbreitung, auf der anderen 
Seite sind jedoch beispielsweise Aspekte der Qualität, der dauerhaften Verfügbarkeit sowie der Auf
findbarkeit der Dokumente zu nennen. Es gibt viele Ansätze, diese Probleme zu lösen, dennoch sind 
wir erst am Beginn der OA-Bewegung.  

 

Abbildung 61: Open-Access-Logo der Public Library of Science 

Auch die JLU Gießen betreibt einen Open-Access Publikations- und Dokumentenserver, die „Gießener 
Elektronische Bibliothek“ („GEB“). Die GEB steht allen Einrichtungen der JLU sowie deren Mitgliedern 
zur Verfügung. Nicht nur Dissertationen und Habilitationsschriften, auch Bachelor-, Master- oder 

http://www.uni-giessen.de/ub/rnavi/a-z/az-r/ag2-RVK
http://rvk.uni-regensburg.de/index.php?option=com_rvko&view=show&Itemid=53
http://rvk.uni-regensburg.de/index.php?option=com_rvko&view=show&Itemid=53
http://rvk.uni-regensburg.de/index.php?option=com_rvko&view=show&Itemid=53
http://www.uni-giessen.de/ub/rnavi/standorte
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Seminararbeiten können hier bereitgestellt werden. Damit einher geht die bereits angesprochene 
Sichtbarkeit beispielsweise in Katalogen, die Referenzierbarkeit und auch dauerhafte Verfügbarkeit. 
Im  Kapitel 5.3.4 beschreiben wir die GEB genauer. 

OA-Publikationen erscheinen entweder im sog. „Goldenen Weg“ direkt auf speziellen OA-Servern, in 
OA-Zeitschriften oder bei OA-Verlagen. Beim „Grünen Weg“ hingegen erscheinen die Publikationen 
primär in traditionellen, lizenzpflichtigen Zeitschriften, dürfen jedoch meist nach einer gewissen Zeit 
auch auf anderen Publikationsservern (wie z. B. der GEB) zusätzlich veröffentlicht werden. 

Für Ihre Literaturrecherche bedeutet dies, dass Sie via JUSTfind zwar häufig auf OA-Publikationen 
stoßen, eine zusätzliche gezielte OA-Recherche jedoch ebenfalls sinnvoll sein kann. Hilfreich hierbei 
ist im Bereich Zeitschriften bzw. Aufsätze das Directory of Open Access Journals und im Bereich der 
Bücher das Directory of Open Access Books, die Links finden Sie wie immer am Ende des Kapitels. 

Einer der größten Vorteile von Open-Access-Literatur ist, dass diese digital vorliegt und nach erfolg
reicher Recherche sofort betrachtet oder heruntergeladen werden kann. 

 Webadresse QR-Code 
Open Access-
Zeitschriften 

http://doaj.org/  

 
Open Access-Bücher http://doabooks.org/doab  

 
Gießener Elektronische 
Bibliothek (GEB) 

http://geb.uni-giessen.de/geb/  

 
 

4.5 Das Recherche-Ende und die Ergebnissicherung 
Am Ende des Recherche-Kapitels betrachten wir kurz, wo wir stehen: Insbesondere bei elektroni
schen Büchern, Artikeln und anderen Medien liegen uns diese vermutlich sogar schon vor. Vielleicht 
wurde die Recherche auch vor Ort in der Bibliothek durchgeführt, so dass auch hier die Beschaffung 
gleich mit erledigt wurde. 

 

Abbildung 62: Ergebnissicherung in JUSTfind 

In vielen Fällen jedoch steht am Ende der Recherche die Signatur, welche Ihnen verrät, an welchem 
Standort sich die Literatur befindet. Diese Kombination aus Buchstaben und Zahlen findet sich übli
cherweise auch auf dem Buchrücken wieder. Die Signatur oder besser noch die ausführlicheren An
gaben aus der Detailansicht ( Kapitel 4.2.3.5) können Sie natürlich klassisch ausdrucken, per Copy & 
Paste zusammentragen oder auch handschriftlich notieren. Komfortabler geht das jedoch mit der 

http://doaj.org/
http://doabooks.org/doab
http://geb.uni-giessen.de/geb/
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Merkliste in JUSTfind, per Mail oder als Export (siehe Abbildung 62). Auch das Abscannen mit einem 
QR-Reader direkt aus der BIBMAP ist möglich, dort ist dann auch ein Lageplan inklusive ( Kapitel 
5.4.5). 

Je früher Sie mit der professionellen Sicherung Ihrer Rechercheergebnisse beginnen, desto besser. 
Hier bieten sich insbesondere Literaturverwaltungsprogramme wie Citavi an ( Kapitel 7.3). Damit 
können Sie beispielsweise ebenso eine Liste Ihrer benötigten Literatur erstellen.  

Mit diesen Informationen und ggf. auch schon einer Standortbeschreibung ( Kapitel 5.4.5) begeben 
Sie sich in die Bibliothek oder wählen eine andere Art der Beschaffung. 
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5. Literatur beschaffen 

Die Literaturbeschaffung findet im Falle von elektronischen Ressourcen wie E-Books oder E-Journals 
meist schon während der Recherche statt – wozu also ein eigenes Kapitel? Zum einen gibt es immer 
noch genügend relevante physische Medien, welche auch tatsächlich in den Bibliotheken aufbewahrt 
werden, allem voran natürlich Bücher. Bei der Literaturrecherche von Zuhause aus müssen diese in 
einem zweiten Schritt eingesehen oder entliehen werden. Zum zweiten ist es sinnvoll, zunächst ein
mal alle Suchtreffer zu würdigen und sich nicht sofort in der Lektüre der ersten Downloads zu verlie
ren. 

Betrachtet werden sollen die Beschaffungsmöglichkeiten durch Kauf ( Kapitel 5.1), Buch
wunsch/Erwerbungsvorschlag ( Kapitel 5.2), die Nutzung elektronischer Ressourcen ( Kapitel 
5.3), die Möglichkeiten in den Bibliotheken ( Kapitel 5.4), Handapparate ( Kapitel 5.5), die Fern
leihe ( Kapitel 5.6) und die Dokumentenlieferung ( Kapitel 5.7). 

5.1 Kaufen? 
Warum sollten Sie ein Buch oder anderes Medium kaufen, wenn es auch in der Universitätsbibliothek 
ausgeliehen werden könnte? Es gibt in vielen Fächern Standard- und Nachschlagewerke, welche Sie 
manchmal sogar über das Studium hinaus begleiten. Auch wenn Sie gerne handschriftliche Notizen 
oder Markierungen in ein Buch direkt machen möchten, ist der Kauf eine durchaus sinnvolle Maß
nahme. Manche Bücher belasten das eigene Budget mehr, manche weniger. Im Internet finden Sie 
als Alternative zum Neukauf auch zahlreiche Portale und Anbieter, bei denen Sie gebrauchte oder 
leicht beschädigte Bücher preiswerter erstehen können. Alternativen zum Kauf stellen wir Ihnen in 
den nächsten Kapiteln vor. 

5.2 Buchwunsch und Erwerbungsvorschlag 
Sollte sich ein Buch oder anderes Medium einmal nicht im Bestand der Universitätsbibliothek befin
den, können Sie einen entsprechenden Anschaffungsvorschlag machen. Wenn das Buch/Medium 
auch für andere interessant sein könnte, stehen die Chancen nicht schlecht, dass Sie dieses schon 
bald bei uns ausleihen können. Über das nachfolgende Formular können Sie Ihren Wunsch am ein
fachsten übermitteln: 

 Webadresse QR-Code 
Formular Erwerbungs
vorschlag 

https://www.uni-giessen.de/ub/rnavi/kontakt/anschaffv 

 
 

5.3 Elektronische Ressource? VPN, eduroam oder Uni-Netz! 
Wenn Sie sich auch digital als Mitglied der Hochschule ausweisen können, haben Sie kostenfreien 
Zugriff auf die wichtigsten elektronischen Quellen wie z.B. E-Books, E-Journals und Datenbanken. 

An der Uni selbst können Sie Ihr eigenes mobiles Gerät wie Notebook, Tablet oder Smartphone in 
Verbindung mit dem vorhandenen WLAN („eduroam“) verwenden oder die zahlreichen vorhandenen 
Datendosen nutzen. Außerdem steht Ihnen eine Vielzahl von Rechnern zur Verfügung, die einen vol
len Zugriff auf die elektronischen Ressourcen bieten. 
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Von zuhause aus wählen Sie den Weg über eine sog. VPN-Verbindung. VPN steht für Virtual Private 
Network und stellt eine Art Tunnel zum Netz der JLU dar. Wie Sie dieses optimal einrichten, finden 
Sie auf den Internetseiten des HRZ. Wenn Sie Ihre HRZ-Benutzerkennung und das Netzpasswort parat 
haben, können Sie über WebVPN auch sofort auf sonst von außerhalb verborgene Inhalte zugreifen. 
Dazu finden Sie in JUSTfind eine Schaltfläche oberhalb des Suchfensters vor: 

 

Abbildung 63: Ad hoc-VPN-Verbindung in JUSTfind 

Nach Eingabe von Benutzername und Netz-Passwort haben Sie insbesondere über die vorgefunde
nen Links Vollzugriff auf JUSTfind sowie weitere wichtige Recherchequellen: 

 

Abbildung 64: WebVPN  

 Webadresse QR-Code 
WebVPN https://vpn.uni-giessen.de/  

 
VPN-Infos des HRZ https://www.uni-

giessen.de/cms/fbz/svc/hrz/svc/netz/campus/vpn/vpn  

 
eduroam-Infos des 
HRZ 

https://www.uni-
giessen.de/cms/fbz/svc/hrz/svc/netz/campus/wlan/eduroam  

 

5.3.1 E-Books 
Die Beschaffung von E-Books ist – eine VPN-Verbindung vorausgesetzt – meist sehr einfach: Wählen 
Sie in den Facetten der Trefferliste die Zugriffsart „Online“ in Verbindung mit „Buch“ ( Kapitel 
4.2.3) und schon werden Ihnen ausschließlich die E-Books aufgelistet. In den meisten Fällen können 
Sie diese oder einzelne Kapitel direkt im PDF-Format herunterladen. 

https://vpn.uni-giessen.de/
https://www.uni-giessen.de/cms/fbz/svc/hrz/svc/netz/campus/vpn/vpn
https://www.uni-giessen.de/cms/fbz/svc/hrz/svc/netz/campus/vpn/vpn
https://www.uni-giessen.de/cms/fbz/svc/hrz/svc/netz/campus/wlan/eduroam
https://www.uni-giessen.de/cms/fbz/svc/hrz/svc/netz/campus/wlan/eduroam
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Tipps zur Nutzung von E-Books unterschiedlicher Anbieter finden Sie auf unserer Website: 

 Webadresse QR-Code 
Tipps zur Nutzung 
von E-Books 

http://www.uni-
giessen.de/ub/literatursuche/nutzung/ebooks-tipps 

 

5.3.2 Zeitschriften 
Die allermeisten Zeitschriften, welche die Universitätsbibliothek abonniert hat, sind online verfügbar 
und daher über JUSTfind oder die Elektronische Zeitschriftenbibliothek ( Kapitel 5.3.2.1) am besten 
zu recherchieren. Wie Sie an gedruckte Exemplare gelangen, erfahren Sie im  Kapitel 5.3.2.2. 

5.3.2.1 Elektronische Zeitschriftenbibliothek (EZB) 
Wie bereits im  Kapitel 4.3.3 beschrieben, gelangen Sie via EZB bis zur jeweiligen Verlagshomepa
ge. Wenn die Zeitschriften frei zugänglich (Ampel = grün) oder für die Universität Gießen lizenziert 
sind (Ampel = gelb) können Sie in aller Regel die Zeitschriften bzw. die enthaltenen Artikel im Volltext 
abrufen. Ggf. müssen Sie eine VPN-Verbindung zur Universität herstellen. 

 Webadresse QR-Code 
EZB http://rzblx1.uni-regensburg.de/ezeit/search.phtml?bibid=UBGIE  

 
EZB-App 
für Andro
id 

https://play.google.com/store/apps/details?id=de.unibib.regensburg.ezb  

 

5.3.2.2 Gedruckte Zeitschriften und Zeitungen im Bestand der UB 
Im Zeitschriftenlesesaal der UB befindet sich ein Regal mit in- und ausländischen Zeitungen. Gegen
über, in den fachlich sortierten Zeitschriftenauslagen, finden Sie das jeweils aktuelle Heft einer Zeit
schrift sowie unter der Frontklappe die übrigen Hefte des aktuellen Zeitschriftenjahrgangs. 

Ältere Hefte werden beim Buchbinder zu Jahresbänden zusammengefasst und ziehen dann um in 
den Lesesaal, ans Ende der jeweiligen Fachgruppe. Falls Sie eine Zeitung oder eine Zeitschrift vermis
sen, fragen Sie einfach an der Auskunftstheke. Auch in den Zweigbibliotheken finden Sie Zeitschrif
ten. 

Von den über dreißigtausend Abonnements der Universitätsbibliothek sind jedoch nur ganz geringe 
Teile als Print-Exemplare vor Ort zu finden, die meisten Zeitschriften stehen ausschließlich online 
bereit. Möglicherweise befindet sich die Zeitschrift auch an einem anderen Bibliotheksstandort. Wel
che gedruckten Zeitschriften in den Zweig- und Fachbibliotheken abonniert sind, können Sie über 
JUSTfind herausfinden: 

http://rzblx1.uni-regensburg.de/ezeit/search.phtml?bibid=UBGIE
https://play.google.com/store/apps/details?id=de.unibib.regensburg.ezb
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Abbildung 65: Gedruckte Zeitschriften mit JUSTfind finden 

5.3.3 Artikel 
Wie Sie an die Volltexte einzelner Artikel gelangen, wurde bereits im  Kapitel 4.2.5.2 beschrieben. 
Falls Sie in JUSTfind im Tab „Artikel & mehr“ nicht fündig werden sollten, kann es lohnen, nach der 
Zeitschrift zu suchen, welche den Artikel enthält. Hier wären Sie dann wieder in der EZB ( Kapitel 
5.3.2.1) an der richtigen Adresse. 

5.3.4 Gießener Elektronische Bibliothek (GEB) 
Die Gießener Elektronische Bibliothek (GEB) ist der zentrale Open-Access Publikations- und Doku
mentenserver der Justus-Liebig-Universität für Angehörige und Mitglieder der JLU. Wie der Name 
schon vermuten lässt, sind die Inhalte der GEB prinzipiell online abrufbar. 

Eine Suche direkt in der GEB ist zwar möglich, die Inhalte sind jedoch auch mit JUSTfind verknüpft, so 
dass Sie die vertraute Suche verwenden können. Die Dokumente in der GEB stehen üblicherweise im 
PDF-Format zum Download bereit. 

 Webadresse QR-Code 
Gießener Elektronische 
Bibliothek (GEB) 

http://geb.uni-giessen.de/geb/  

 

5.3.5 Elektronische Semesterapparate 
Auf der Plattform für elektronische Semesterapparate stellen manche Lehrende die Literatur für ihre 
aktuellen Lehrveranstaltungen zusammen. Üblicherweise sind diese Materialien erst nach einer Au
thentifizierung als Kursteilnehmer zugänglich. Manche Lehrende nutzen jedoch auch Stud.IP oder 
andere Plattformen zur Bereitstellung ihrer elektronischen Semesterapparate. 

http://geb.uni-giessen.de/geb/
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 Webadresse QR-Code 
Semesterapparate onli
ne 

http://semapp.ub.uni-
giessen.de/semapp/semapp/liste.xml  

 

5.3.6 Weitere Medien 
In  Kapitel 2.3.4 wurden „Medien jenseits des Papiers“ bereits grundsätzlich besprochen. Wie kön
nen Sie diese, sofern vorhanden, beschaffen? Sie kennen die Antwort vermutlich bereits: Mittels 
JUSTfind. In Verbindung mit der Facette „Medientyp“ können Sie den Bestand ermitteln und der De
tailansicht alles Weitere entnehmen. Jenseits von CDs und DVDs sind jedoch meist wenige weitere 
(physische) Medien vorhanden. Mögliche Typen sind in Abbildung 66 aufgelistet. 

 

Abbildung 66: Weitere Medien in JUSTfind 

5.4 In der Bibliothek 
In diesem Kapitel wird erklärt, welche Bibliotheken es an der JLU Gießen gibt, worauf Sie beim Be
such achten sollten und was Sie dort vorfinden. Die Hauptbibliothek „UB“ im Philosophikum I können 
Sie übrigens auch mit Hilfe eines Audio-Guides vor Ort erkunden oder sogar rein virtuell in einer 
360°-Tour besuchen, beides finden Sie verlinkt auf folgender Seite: 

 Webadresse QR-Code 
Audioguide, 360°-Tour 
und mehr 

https://ilias.uni-giessen.de/ub 

 

5.4.1 Standorte 
Die größten Bibliotheken der JLU sind  

 die UB im Philosophikum I als Zentralbibliothek und geisteswissenschaftliche Schwerpunktbiblio
thek, 

 die Zweigbibliothek Recht und Wirtschaft,  
 die Zweigbibliothek im Philosophikum II als Fachbibliothek für Erziehungswissenschaft, Theolo

gie, Politikwissenschaft, Soziologie, Didaktik der Naturwissenschaften, Theater- und Musikwis
senschaft und Kunstpädagogik,  

http://semapp.ub.uni-giessen.de/semapp/semapp/liste.xml
http://semapp.ub.uni-giessen.de/semapp/semapp/liste.xml
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 die Zweigbibliothek im Chemikum als Fachbibliothek für Medizin, Veterinärmedizin, Chemie, 
Physik, Ernährungs- und Haushaltswissenschaft und  

 die Zeughausbibliothek als Fachbibliothek für Geographie und Agrarwissenschaften. 

Hinzu kommen Fachbibliotheken für Geschichts- und Kulturwissenschaften, Germanistik, Anglistik, 
Romanistik, Mathematik und Informatik, Veterinärmedizin und Medizin. Der gesamte Buchbestand 
ist verteilt auf derzeit (Stand November 2014) 93 Literaturstandorte. 

Über unsere Homepage können Sie sich über die einzelnen Bibliotheksstandorte sowie die Öffnungs
zeiten informieren. 

 Webadresse QR-Code 
Standorte und Öffnungs
zeiten 

http://www.uni-giessen.de/ub/rnavi/standorte  

 

5.4.2 Allgemeine Informationen zur Ausleihe 
Die Ausleihe von Büchern und anderen Medien unseres Bestandes ist kostenlos. Studierende brau
chen dafür nur Ihre Chipkarte. Wenn Sie nicht an der JLU studieren, erhalten Sie an der Theke einen 
Leseausweis. Wir empfehlen Ihnen, sich dort ein Passwort für die Online-Funktionen Ihres Ausleih
kontos geben zu lassen oder eines online selbst zu setzen. Mit Hilfe des Passwortes können Sie be
quem übers Internet die Ausleihfristen verlängern und ausgeliehene Bücher vormerken lassen. 

Ihre ausgeliehenen Bücher und anderen Medien können Sie vier Wochen behalten und die Ausleih
frist bis zu dreimal verlängern. Allerdings nur, wenn die Leihfrist noch nicht abgelaufen ist und nie
mand sie reserviert, d. h. vorgemerkt hat. Für jedes Buch, das Sie zu spät zurückgeben, müssen Sie 
drei Euro bezahlen. Unser E-Mail-Service erinnert Sie jedoch einige Tage vor Ablauf an das Ende der 
Leihfrist. Ihr Konto bei uns zeigt Ihnen auch, wann welches Medium zurückgegeben werden sollte. 

 Webadresse QR-Code 
Informationen zur Aus
leihe und Fernleihe 

http://www.uni-giessen.de/ub/ausleihe-fernleihe 

 
Infos zum Passwort für 
das Ausleihkonto 

https://www.uni-giessen.de/ub/rnavi/a-z/az-p/ag3-
ausleihpasswort 

 

5.4.3 Regeln 
Um Ihnen unseren Medienbestand dauerhaft in gutem Zustand präsentieren und eine gute Lernat
mosphäre bieten zu können, gibt es bestimmte Regeln innerhalb der Bibliotheken: Bitte vermeiden 
Sie Lärm, auch in Form von Klingel- und anderen Tönen Ihres Mobiltelefons. Lesesäle und Freihand
bereiche dürfen nicht mit Jacken und Taschen betreten werden, dafür gibt es Garderobenschränke. 
Auch Speisen und Getränke (außer Wasser in handelsüblichen Flaschen) sind in den Lesesälen und 
Freihandbereichen nicht gestattet.  

http://www.uni-giessen.de/ub/rnavi/standorte
http://www.uni-giessen.de/ub/ausleihe-fernleihe
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Aktuelle Ordnungen und Regelungen für die Benutzung und Organisation der Bibliotheken der JLU 
finden Sie im Detail auf unseren Internetseiten: 

 Webadresse QR-Code 
Ordnungen und Rege
lungen für die Benutzung 
und Organisation der UB 

https://www.uni-giessen.de/ub/ueber-
uns/bib/rechtliche-grundlagen  

 

5.4.4 Theke 
An den jeweiligen Theken sind wir während der gesamten Öffnungszeit für Sie da. Hier können Sie 
Bücher, CD-ROMs und andere Medien ausleihen, aber auch Körbe für den Transport Ihrer Lernmate
rialien.  

An der Theke werden auch Ihre Fragen jederzeit beantwortet. Beispielsweise wenn Sie etwas vergeb
lich im Regal gesucht haben oder den gewünschten Titel im Katalog nicht finden. Aber auch, wenn Sie 
ein Buch aus dem Magazin bestellt haben, das Sie nur im Lesesaal einsehen wollen oder dürfen. 

5.4.5 Freihandbereich 
Die Aufstellung der Freihandbestände haben wir bereits vor allem im  Kapitel 4.3.7 besprochen. 
Neuere Bücher sind nach der RVK, ältere meist noch nach alter Systematik aufgestellt. Da sich die 
Aufstellung in der Bibliothek an der Systematik orientiert, ist der nächste Schritt zur Beschaffung 
nicht sehr groß. Die allermeisten Bücher/anderen Medien sind mit einer grünen Markierung am Sig
naturschild versehen, was bedeutet, dass Sie diese einfach aus dem Regal nehmen und mit Ihrer 
Chipkarte oder Ihrem Leseausweis an der Ausleihtheke für vier Wochen ausleihen können.  

Den Weg zum Regal weisen Ihnen unsere Übersichtspläne, welche Sie auf allen Etagen finden.  

 

Abbildung 67: Standortplan in der UB 

https://www.uni-giessen.de/ub/ueber-uns/bib/rechtliche-grundlagen
https://www.uni-giessen.de/ub/ueber-uns/bib/rechtliche-grundlagen
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Bei der Recherche in JUSTfind haben Sie zudem die Möglichkeit, sich die Standorte in einer Über
sichtskarte anzeigen zu lassen: 

 

Abbildung 68: Link zur BIBMAP in der Detailanzeige eines Treffers 

Nach der Auswahl von „Standort in der Bibliothek anzeigen“ in der Detailanzeige eines Treffers ge
langt man zu einem Plan in der sog. BIBMAP. Ein eingebetteter QR-Code erlaubt Ihnen die unkompli
zierte Übertragung der Karte inklusive der Signatur auf Ihr Mobilgerät. 

 

Abbildung 69: Standort in der BIBMAP anzeigen 

5.4.6 Die Lehrbuchsammlung – ein Auslaufmodell 
In einigen Bibliotheken unseres Bibliothekssystems gibt es noch eine Lehrbuchsammlung (LBS), in der 
speziell Lehrbücher zusammen aufgestellt wurden, meist in größerer Stückzahl. Insbesondere Neuan
schaffungen werden mittlerweile nach RVK ( Kapitel 3.2.2) thematisch bei der übrigen Literatur 
aufgestellt. Viele ältere Lehrbuchbestände verbleiben jedoch in der LBS und sind in der Signatur ent
sprechend gekennzeichnet. 
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Im Entstehen ist an der UB Gießen jedoch eine Virtuelle Lehrbuchsammlung, welche ab Ende 2015 
die Lehrbücher eines Faches zumindest in einer virtuellen Ansicht wieder zusammenführt. Hier wer
den Sie Links zu den Katalogeinträgen in JUST find bzw. im Falle von E-Books auch direkte Verknüp
fungen zu den PDFs finden. 

5.4.7 Präsenzbestand 
Der Präsenzbestand soll vor allem sicherstellen, dass z. B. stark nachgefragte, aber knappe Bücher 
vor Ort verfügbar bleiben. Die Wartezeit von bis zu vier Wochen auf ein vorgemerktes Buch wäre in 
vielen Fällen einfach zu lange. Die Signaturschilder der betreffenden Bücher sind rot markiert und 
können in manchen Fällen allenfalls für einen sehr kurzen Zeitraum mitgenommen werden.  

 

Abbildung 70: Bücher mit roter Markierung 

Lediglich Lexika und Zeitschriften werden gar nicht verliehen. Aus diesen können Sie aber bequem 
kopieren oder scannen. 

5.4.8 Kopieren oder Scannen 
In allen unseren Bibliotheken stehen Ihnen Kopierer zur Verfügung, welche Sie in Verbindung mit 
dem Guthaben auf Ihrer Chipkarte verwenden können. Inhaber eines Leseausweises können separa
te Kopierkarten erwerben. 

Das Scannen ist ebenfalls überall möglich, so dass Sie Ihre Daten auch einfach auf einem USB-Stick 
mit nach Hause nehmen können. Für Smartphones gibt es zudem nützliche Apps, welche Ihnen das 
Scannen von Seiten in guter Qualität ermöglichen und teilweise sogar eine Texterkennung (OCR) 
integriert haben. Wenn Sie nur wenige Seiten oder Textausschnitte benötigen, ist dies möglicher
weise der schnellste, bestimmt aber auch ein zeitgemäßer Weg. 

5.4.9 Magazin 
Vielleicht benötigen Sie einmal ein Buch, das Sie aus dem Magazin bestellen müssen. Das Magazin ist 
ein für Sie nicht zugänglicher Bereich, in dem die Literatur besonders platzsparend untergebracht ist. 
Magazinbestände werden meist innerhalb weniger Stunden bereitgestellt, die Bestellung können Sie 
online direkt in der Detailanzeige eines JUSTfind-Treffers vornehmen. 
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Abbildung 71: Buch im Magazin online bestellen 

5.4.10 Konventioneller Semesterapparat 
Wo Sie die Semesterapparate finden, wurde bereits im  Kapitel 4.3.6 dargelegt sowie die entspre
chenden Links bereitgestellt. Im Zweifelsfalle fragen Sie Ihre Dozentin oder Ihren Dozenten. 

In der Regel stehen die Bücher und anderen Medien eines konventionellen Semesterapparates nur 
für die Einsicht vor Ort bereit, damit diese genauso wie auch der Präsenzbestand für alle stets ver
fügbar sind. 

5.4.11 Sammlungen im Sonderlesesaal 
Die Universitätsbibliothek verfügt über Sammlungen aus mehreren Jahrhunderten wie antike Papyri, 
Keilschrifttafeln, mittelalterliche und neuzeitliche Handschriften, seltene Drucke, Nachlässe und an
dere Raritäten. Diese können Sie im Sonderlesesaal der UB für Forschungszwecke nach Voranmel
dung und dem Ausfüllen eines entsprechenden Benutzungsantrages einsehen.  

Viele dieser Objekte wurden übrigens bereits digitalisiert und können daher online über die DIGISAM 
(Digitale Giessener Sammlungen) betrachtet werden. 

 Webadresse QR-Code 
Sammlungen 
der UB 

https://www.uni-giessen.de/ub/ueber-uns/sam  

 
DIGISAM http://digisam.ub.uni-giessen.de  

 

5.4.12 Die Bibliothek als Arbeitsraum 
Lesesäle und Einzelarbeitsplätze laden zum Lesen und Lernen vor Ort in der Bibliothek ein. An vielen 
Plätzen haben Sie zudem Strom- und Netzwerkdosen, WLAN (eduroam) steht ebenfalls flächende
ckend zur Verfügung. 

 

Abbildung 72: Ein Arbeitsplatz im Lesesaal mit Büchern und Tablet-PC 

https://www.uni-giessen.de/ub/ueber-uns/sam
http://digisam.ub.uni-giessen.de/
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In einigen Bibliotheken finden Sie spezielle Gruppenarbeitsräume für das gemeinsame Arbeiten. Die
se Räume sind sehr begehrt und es gilt: Wer zuerst kommt, lernt zuerst. Ein Reservieren ist nicht 
möglich. 

5.5 Handapparate 
Es kann durchaus sein, dass Sie in JUSTfind auf ein Buch oder anderes Medium stoßen, welches sich 
in einem Handapparat befindet. Handapparate befinden sich in der Regel nicht in einer Bibliothek, 
sondern beispielsweise in einem Institut oder in den Büros der Hochschullehrenden. Wenn bei
spielsweise ein Lehrender mit öffentlichen Mitteln ein Buch anschafft, so sollte dies durch die UB 
inventarisiert und mit einer Signatur versehen werden, damit dieses auch für Sie oder andere auf
findbar wird. Sie könnten nun Kontakt mit dem Lehrenden aufnehmen, um das Buch einsehen zu 
können. Die Handapparate sind in einer alphabetischen Liste verzeichnet: 

 Webadresse QR-Code 
Alphabetische 
Liste der 
Handapparate 

http://www.ub.uni-giessen.de/jlubibv/suche_hap.php 

 
 

5.6 Fernleihe oder „Mafiaboss werden“ 
Wenn Sie Literatur oder andere Medien benötigen, welche nicht im Bibliothekssystem der JLU vor
handen sind, nutzen Sie am besten die Fernleihe. Über diese können Sie Bücher, CDs oder Kopien 
von Zeitschriftenartikeln aus anderen deutschen Bibliotheken erhalten. Sie benötigen hierfür ein 
spezielles Fernleihkonto.  

In der Praxis stoßen Sie auf die Fernleihe in der Regel meist während Ihrer Recherche: Stellen Sie sich 
vor, Sie wollen wissen, wie man Mafiaboss wird. In JUSTfind erhalten Sie nach Eingabe von „Mafi
aboss werden“ folgendes Trefferbild: 

 

Abbildung 73: Kein Treffer im Tab Katalog (OPAC) 

Das bedeutet, dass Sie am Standort Gießen hierzu offenbar keine Literatur finden werden. Hoffnung 
macht der Link „Fernleihe“. Hierüber werden wir weitergeleitet zum HeBiS-Portal, welches für uns 
einige überregionale Datenbanken abfragt: 
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Abbildung 74: HeBiS-Abfrage 

Immerhin werden 14 Treffer angezeigt. Ganz vorne eine Abschlussarbeit von Sonja Deml mit dem 
Titel „Wenn ich groß bin, möchte ich Mafiaboß werden ...: über die Erziehungsmethoden der siziliani
schen Mafia und ihre Gegner“, welche 2003 im Tectum-Verlag in Marburg erschien. 

Diesen Titel hätten wir übrigens auch gefunden, wenn wir im Tab „Artikel & mehr“ nachgesehen hät
ten: 

 

Abbildung 75: Mafiaboss werden mit JUSTfind ;-) 

Hier oder auch nach der „Volltextsuche“ wären Sie früher oder später wieder bei den Treffern im 
HeBiS-Portal gelandet und könnten den Titel direkt bestellen: 
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Abbildung 76: Fernleihe via HeBiS - Abfrage 

Im nächsten Schritt wird ermittelt, ob und wo Sie den Titel per Fernleihe bestellen können. Vermut
lich besitzen Sie jedoch noch kein Fernleihkonto, was sich nun rächt.  

 

Abbildung 77: Fernleihe via HeBiS - Anmeldung 

Die Einrichtung eines Fernleihkontos kann jedoch an der Ausleihtheke der UB oder in der Zweigbibli
othek im Chemikum zu den Kassenzeiten erfolgen. Die Fernleihe kostet i. d. R. 1,50 EUR pro Titel, 
immerhin deutlich weniger als der Kauf des Buches. Alternativ können Sie übrigens auch einen Fern
leihschein erwerben, ohne ein Konto eröffnen zu müssen. 

Wenn Sie jedoch erfolgreich ein Fernleihkonto eingerichtet haben, können Sie sich (endlich!) einlog
gen und den Titel bestellen: 

 

Abbildung 78: Fernleihe via HeBiS – bestellen 

Im darauf folgenden Dialogfenster müssen Sie ggf. noch Angaben ergänzen, bevor Sie schließlich die 
Bestellung mit Ihrem Passwort absenden: 
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Abbildung 79: Fernleihe via HeBiS – Bestellung absenden 

Nachdem die Daten erfolgreich übertragen wurden, erhalten Sie eine Bestätigung, welche auch die 
Bestellnummer ernthält: 

 

Abbildung 80: Fernleihe via HeBiS – Bestellbestätigung mit Bestellnummer 

Nun heißt es warten: Die Medien treffen in der Regel innerhalb von drei Wochen ein, Sie werden 
dann per E-Mail benachrichtigt. Auch in Ihrem Ausleihkonto findet sich ein entsprechender Hinweis. 

 

Abbildung 81: Ein per Fernleihe bestelltes Buch 

„Wenn ich gross bin, möchte ich Mafiaboss werden“ wurde übrigens nach genau zwölf Tagen gelie
fert. Nach weiteren vier Wochen muss die Rückgabe erfolgen, eine Verlängerung ist bei der Fernleihe 
meist nicht möglich. 

Auch Aufsätze/Artikel können Sie per Fernleihe bestellen, die Bestellung funktioniert ganz ähnlich. 
Solche Artikel werden in einer der Bibliotheken eingescannt, welche die zugehörige Zeitschrift im 
Bestand hat. Nach der elektronischen Übermittlung an unser Bibliothekssystem werden sie für Sie in 
Gießen abholbereit ausgedruckt. 

Weitere Informationen zur Fernleihe erhalten Sie an den Auskunftstheken oder über nachfolgenden 
Link: 
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 Webadresse QR-Code 
Infos zur Fernleihe https://www.uni-giessen.de/ub/ausleihe-

fernleihe/fernleihe  

 
 

5.7 Dokumentlieferung 
Die Bestellung von in Gießen nicht vorhandenen Artikeln und Aufsätzen über die Fernleihe ist sicher 
die kostengünstigste Möglichkeit.  

Wenn es jedoch schneller gehen muss oder bequemer sein soll, gibt es neben der Fernleihe auch 
kommerzielle Dokumentlieferdienste. Diese liefern Ihnen die bestellten Bücher und Aufsätze direkt 
nach Hause. Allerdings müssen Sie dafür auch meist erheblich mehr bezahlen. Häufig genutzt wird 
z. B. der Lieferdienst Subito. Via Eildienst wird innerhalb von 24 Stunden geliefert, sonst in 72 Stun
den. 

Weitere Informationen zu Dokumentlieferdiensten erhalten Sie an unseren Auskunftstheken. Einen 
Anbieterüberblick sowie den Link zu Subito finden Sie hier: 

 Webadresse QR-Code 
Überblick Do
kumentliefer-
dienste 

http://www.hebis.de/de/1fernleihe/dokumentlieferdienste/doku
mentlieferdienste.php  

 
Dokumentliefer-
dienst Subito 

http://www.subito-doc.de/  

 

https://www.uni-giessen.de/ub/ausleihe-fernleihe/fernleihe
https://www.uni-giessen.de/ub/ausleihe-fernleihe/fernleihe
http://www.hebis.de/de/1fernleihe/dokumentlieferdienste/dokumentlieferdienste.php
http://www.hebis.de/de/1fernleihe/dokumentlieferdienste/dokumentlieferdienste.php
http://www.subito-doc.de/
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6. Informationen bewerten und erfassen 

Nach der Beschaffung folgt die Bewertung und Erfassung des Inhaltes. Das Thema Relevanz und Qua
lität ist Gegenstand des  Kapitel 6.1, die effektive Erfassung der Inhalte mittels Lesetechniken folgt 
in  Kapitel 6.2. 

6.1 Relevanz und Qualität  
Passt Ihre gefundene Literatur wirklich zu Ihrem Thema und ist Ihr Informationsbedarf damit gedeckt 
( Kapitel 3)? Betrachten Sie zunächst jeweils Inhaltsverzeichnis, Zusammenfassung (Abstract), Ein
leitung und das Fazit. 

Wenn Sie die Frage nach der Relevanz positiv beantworten können, können Sie sich der eigentlichen 
Qualitätsprüfung zuwenden. Falls nicht, sollten Sie Ihre Suche nochmals aufnehmen. Beispielsweise 
könnten Sie die Literaturverzeichnisse der gefundenen Literatur näher untersuchen. 

6.1.1 Kriterien 
Im  Kapitel 2.1 haben wir uns bereits mit den Merkmalen wissenschaftlicher Literatur beschäftigt – 
wenn Sie sich daran nicht mehr genau erinnern, schauen Sie dort bitte zunächst noch einmal nach. 
Literatur, welche Sie mit JUSTfind ( Kapitel 4.2) oder via Expertensuche ( Kapitel 4.3) gefunden 
haben, dürfte in den meisten Fällen diesen Qualitätsansprüchen genügen. 

6.1.1.1 Internetquellen 
Haben Sie sich hingegen eher auf Internetquellen ( Kapitel 4.1) verlassen, müssen Sie deren Quali
tät genauer unter die Lupe nehmen:  

 Sind die Verfasser vertrauenswürdig und eindeutig erkennbar? Besitzen sie Expertise auf dem 
Gebiet? 

 Welchen Institutionen gehören diese an und sind dadurch vielleicht bestimmte Interessen er
kennbar?  

 Wird zwischen Fakten, Interpretationen und Meinungen klar getrennt und wird Neutralität ge
wahrt?  

 Wo sind die Dokumente gespeichert und ist deren dauerhafte Verfügbarkeit gewährleistet? 

Internetquellen wie Blogs oder Wikis können dennoch eine nützliche Quelle sein, zumal diese häufig 
aktueller als Print-Journale oder Bücher sind. Sie müssen sich dennoch der Grenzen bewusst sein und 
dürfen sich keinesfalls alleine auf solche Dokumente stützen. Prominentestes Beispiel hierfür ist si
cher die Wikipedia, welche von vielen Lehrenden nicht als zitierfähig anerkannt wird ( Kapitel 
4.1.3). 

6.1.1.2 Peer Review und Rezensionen 
Artikel aus wissenschaftlichen Zeitschriften, Sammelbänden oder Monographien haben üblicher
weise bereits eine Qualitätsprüfung durchlaufen: Den Peer Review. Dahinter verbirgt sich ein Begut
achtungsverfahren, dem eingereichte Artikel unterzogen werden. Meist geschieht dies im double-
blind-Verfahren, bei dem sowohl Autoren, als auch Gutachter anonym bleiben, um die notwendige 
Neutralität zu gewährleisten. 
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Rezensionen sind eher in Verbindung mit Monografien verbreitet, es handelt sich um Besprechun
gen, in denen die Werke beschrieben, besprochen, analysiert und kritisch betrachtet werden. 
Manchmal lohnt sich die gezielte Suche danach, insbesondere wenn ein Werk im Mittelpunkt Ihrer 
Arbeit steht. Bei populären Büchern werden Sie sicher auch bei den Bewertungen und Rezensionen 
der Internet-Buchhändler fündig: Zu Manfred Spitzers Buch „Digitale Demenz“ fand man beispiels
weise im November 2014 bereits 176 Rezensionen, teilweise von renommierten Wissenschaftlern. 
Großer Vorteil dieser Rezensionen ist übrigens, dass auch diese wiederum von Lesern bewertet wer
den. 

 

Abbildung 82: Beispiel für Rezensionen bei Amazon 

Eine Anlaufstelle für wissenschaftliche Rezensionen finden Sie beispielsweise bei IBR-Online von DE 
GRUYTER – VPN-Verbindung nicht vergessen! 

 Webadresse QR-Code 
IBR-Online  
(DE GRUYTER) 

http://www.degruyter.com/databasecontent?dbid=ibr&dbsource=
%2Fdb%2Fibr 

 
 

6.1.2 Impact Factor 
Je bedeutender die Zeitschrift, desto höher die Wahrscheinlichkeit, dass ein gefundener Artikel eben
falls von guter Qualität ist. Der sog. Impact Factor (IF) soll den Einfluss einer wissenschaftlichen Fach
zeitschrift angeben, indem ermittelt wird, wie oft die enthaltenen Artikel in der Vergangenheit – 
meist in den letzten beiden Jahren – zitiert wurden. Wie man hingegen den Einfluss eines einzelnen 
Artikels ermittelt, zeigen wir im nächsten Kapitel. Der Impact Factor soll also eine Aussage über die 
Qualität einer Zeitschrift treffen. Übliche Anlaufstelle ist die Datenbank „Journal Citation Reports“ 
(JCR), welche Sie als Mitglied der JLU nutzen können, den Link finden Sie unten. Es gibt zwei Editio
nen der JCR, eine für Medizin, Technik und Naturwissenschaften (Science Edition) und eine für die 
Sozialwissenschaften (Social Sciences Edition), von denen Sie eine auswählen müssen. Anschließend 

http://www.degruyter.com/databasecontent?dbid=ibr&dbsource=%2Fdb%2Fibr
http://www.degruyter.com/databasecontent?dbid=ibr&dbsource=%2Fdb%2Fibr
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legen Sie fest, welche Zeitschriften Sie betrachten möchten: Aus einem bestimmten Fachgebiet oder 
Land, eine bestimmte Zeitschrift oder alle: 

 

Abbildung 83: Zeitschriftenauswahl in Journal Citation Reports (JCR) 

Wenn Sie sich beispielsweise in der JCR Science Edition alle wissenschaftlichen Zeitschriften anzeigen 
lassen und diese nach dem Impact Factor sortieren, finden Sie die Zeitschrift „Nature“ auf Platz 5 mit 
einem IF von 42.351. Das bedeutet, dass ein Nature-Artikel im Durchschnitt gut 42-mal zitiert wird. 
Beim IF sind allerdings englischsprachige und naturwissenschaftliche, medizinische und technische 
Titel im Vorteil. 

 

Abbildung 84: JCR- Trefferliste 

 Webadresse QR-Code 
Journal Citation Reports 
(JCR) 

http://admin-apps.webofknowledge.com/JCR/JCR 

 

6.1.3 Zitationsdatenbanken nutzen 
Zitationsdatenbanken werten auch die Literaturverzeichnisse von Publikationen aus. Mit diesen kön
nen Sie das Schneeballsystem ( Kapitel 3.2.3) erheblich beschleunigen und insbesondere ermitteln, 
in welchen Folgepublikationen ein Artikel oder ein Buch zitiert wird (Abbildung 85 und Abbildung 86). 
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Abbildung 85: Auszug aus einer Zitationsdatenbank (Web of Science) 

Sehr bequem funktioniert dies neben der direkten Suche im Web of Science ( Kapitel 4.3.2) auch 
aus Google Scholar ( Kapitel 4.1.1) heraus. Die Folgeartikel und ggf. Bücher können so gleich weiter 
verfolgt werden. 

 

Abbildung 86: Treffer in Google Scholar mit Verweis auf Folgeartikel 

 Webadresse QR-Code 
Web of Science http://thomsonreuters.com/thomson-reuters-web-of-

science/  

 
Google Scholar http://scholar.google.de/  

 
 

6.2 Lesetechniken 
Unterschiedliche Leseanlässe erfordern unterschiedliche Lesetechniken und -strategien. In diesem 
Buch soll es nicht darum gehen, solche Techniken ausführlich zu zeigen, sondern vor allem, auf diese 
hinzuweisen. Denn die beste Literaturrecherche nützt wenig, wenn die anschließenden Schritte 
stümperhaft sind. 

Lesen kann man z. B. um 

 zu lernen,  
 zu diskutieren,  
 sich in ein Thema einzuarbeiten, 
 etwas verstehen zu wollen, 
 zu schreiben, 
 etwas vorzutragen, 

http://thomsonreuters.com/thomson-reuters-web-of-science/
http://thomsonreuters.com/thomson-reuters-web-of-science/
http://scholar.google.de/
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 zu genießen,  
 …  

(vgl. Kruse 2015, S. 21ff) 

Für fast alle diese Leseanlässe (außer dem reinen Genuss) müssen Sie beispielsweise in der Lage sein, 
die einem Text oder einem Thema zugrunde liegende Struktur zu erkennen und anschließend sinn
voll zu gliedern. Die Gliederung eines Buches oder Artikels kann Ihnen dabei helfen, diese Struktur zu 
verstehen. 

Wenn Sie für eine Prüfung lernen, bekommt das Memorieren einen besonderen Stellenwert. Alleine 
hierfür gibt es zahlreiche Hilfen und Techniken sowie spezielle, lohnende Literatur, deren Lektüre 
sich bereits zu Studienbeginn empfiehlt. Das Buch „Viel Stoff schnell gelernt“ (Lehner 2015) bei
spielsweise zeigt, wie Sie sich optimal auf Prüfungen vorbereiten können. Auch das „Lernen zu ler
nen“ (Metzig und Schuster 2006) kann Ihnen hier wichtige Impuls geben. 

Das Lesen für Diskussionen soll vor allem Argumente und Belege zusammentragen helfen, welche 
Ihren Standpunkt untermauern sollen. Für eine Belegsuche müssen Sie beispielsweise nur passende 
Auszüge aus einem Text finden und ggf. die Argumentationslinien verstehen. 

Wenn Sie sich in ein Thema einarbeiten möchten, lohnt zunächst die besondere Berücksichtigung 
von Überblick bietenden Werken, wie Handbüchern, Lehrbüchern oder Enzyklopädien. Auch die gro
be Sichtung von Inhaltsverzeichnissen, Abstracts und Einleitungen steht vor einer gründlichen und 
ausführlichen Leseart. Texte können zum Teil überflogen und nach brauchbaren Stellen abgesucht 
werden. 

Um gefundene Textstellen auch später in einer schriftlichen Arbeit verwenden zu können, lohnt es 
von Anfang an, diese zu dokumentieren bzw. aufzuschreiben. Literaturverwaltungsprogramme wie 
Citavi ( Kapitel 7.3) machen Ihnen dies besonders leicht. Dafür lohnt es sich dann auch, Textstellen 
zu exzerpieren, d. h. herauszuschreiben oder zu kopieren. 

Steht das Verstehen im Vordergrund, können Ihnen Strukturierungshilfen wie MindMaps oder Fach
landkarten weiterhelfen. Hier geht Qualität natürlich vor Quantität und manchmal muss man sich 
hierfür eine Extra-Portion Zeit zum Nachdenken nehmen. 

Verschiedene Lesetechniken werden in dem Buch „Fachtexte lesen, verstehen, wiedergeben“ (Lange 
2013) sehr gut in Verbindung mit ihrem jeweiligen Einsatzzweck beschrieben. Unterschieden werden 
dort:  

 Überfliegendes, orientierendes Lesen, 
 sichtendes, scannendes aber gezieltes Lesen, 
 gründliches Lesen, 
 selektives Lesen, 
 analysierendes Lesen und 
 komplexe Lesemethoden. 

Zu letzteren zählt beispielsweise die Methode „PQ4R“, welche den gesamten Prozess einer Textbe
arbeitung unterstützt und Verstehen und Behalten systematisch fördert. Die einzelnen Buchstaben 
stehen für Preview, Question, Read, Reflect, Recite und Review: 
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1. Preview: Verschaffen Sie sich einen Überblick über den Text, 
2. Question: Formulieren Sie eigene Fragen, welche Sie mit Hilfe des Textes beantworten möchten, 
3. Read: Lesen und dabei die Antworten suchen, 
4. Reflect: Über das Gelesene nachdenken und dieses möglichst mit Ihrem Vorwissen und dem 

Thema verbinden, 
5. Recite: Das Gelesene wiedergeben und die Fragen (schriftlich) beantworten, 
6. Review: Den Text zusammenfassen, resümieren und die wichtigsten Gesichtspunkte erinnern. 

Schließlich könnte man hier den Bogen noch bis zum Wissenschaftlichen Schreiben weiterspannen, 
doch würde dies den Rahmen eines Buches über die Literaturrecherche sprengen. Eine gute Anlauf
stelle hierfür ist beispielsweise das Schreibzentrum am ZfbK der JLU. 

Weitere Informationen Webadresse QR-Code 
Schreibzentrum am 
ZfbK 

http://www.uni-
giessen.de/cms/fbz/zentren/zfbk/afk/schreibzentrum  

 

http://www.uni-giessen.de/cms/fbz/zentren/zfbk/afk/schreibzentrum
http://www.uni-giessen.de/cms/fbz/zentren/zfbk/afk/schreibzentrum
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7. Informationen weiterverarbeiten 

Ob bibliografische Angaben, Zitate, Zusammenfassungen, Exzerpte, vorhandene Texte etc.: Sammeln 
Sie von Anfang an vollständig. Spätestens im Literaturverzeichnis ( Kapitel 7.1) benötigen Sie Ihre 
Angaben. Damit Sie sich nicht verdächtig machen, ein Plagiat angefertigt zu haben, zitieren Sie unbe
dingt korrekt ( Kapitel 7.2). Verwenden Sie so früh wie möglich ein Literaturverwaltungsprogramm 
wie Citavi, um sich Ihre Recherche- und Dokumentationsarbeit im gesamten Studium und darüber 
hinaus zu erleichtern ( Kapitel 7.3). 

7.1 Das Literaturverzeichnis 
Gewöhnen Sie sich an, vollständige bibliografische Angaben zu sammeln, da Sie diese spätestens für 
Ihr Literaturverzeichnis benötigen. Es gibt jedoch viele „Dialekte“, die manchmal auch von der Fach
kultur ( Kapitel 2.7) geprägt sind. Informieren Sie sich im Zweifelsfalle vorab über die Vorgaben 
Ihres Faches. Beispielsweise hat der Fachbereich 03 (Sozial- und Kulturwissenschaften) der JLU im 
Jahre 2005 einen „Text zur Einführung in das wissenschaftliche Arbeiten“ entwickelt und beschlos
sen. Im dortigen Kapitel 5.5 sind Vorgaben für ein Literaturverzeichnis zu finden. 

Wenn Sie ein Literaturverwaltungsprogramm wie Citavi benutzen ( Kapitel 7.3), können Sie das 
korrekte Zitieren und die Anfertigung eines korrekten Literaturverzeichnisses auch der Software 
überlassen – Einheitlichkeit garantiert. In der folgenden Abbildung sehen Sie den Standard-
Zitationsstil von Citavi an einem Beispiel, welches Sie als Vorlage für Ihre eigene Arbeit verwenden 
können. 

 

Abbildung 87: Basis-Zitationsstil in Citavi 

Weitere Informationen Webadresse QR-Code 
Vorgaben FB03 http://www.uni-

gies
sen.de/cms/fbz/fb03/institute/ifezw/PraktikumNeu/f
older_content/wissarbeit/at_download/file   

 

http://www.uni-giessen.de/cms/fbz/fb03/institute/ifezw/PraktikumNeu/folder_content/wissarbeit/at_download/file
http://www.uni-giessen.de/cms/fbz/fb03/institute/ifezw/PraktikumNeu/folder_content/wissarbeit/at_download/file
http://www.uni-giessen.de/cms/fbz/fb03/institute/ifezw/PraktikumNeu/folder_content/wissarbeit/at_download/file
http://www.uni-giessen.de/cms/fbz/fb03/institute/ifezw/PraktikumNeu/folder_content/wissarbeit/at_download/file
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7.2 Richtig zitieren, Plagiate vermeiden 
Richtig zu zitieren ist wichtig, denn sonst können Sie leicht in Verdacht geraten ein Plagiat anstelle 
einer eigenständigen wissenschaftlichen Arbeit angefertigt zu haben. Die JLU Gießen hat hierzu eine 
Broschüre „Gutes Wissenschaftliches Arbeiten statt Plagiate und Täuschung“ (Präsident der Justus�
Liebig� Universität Gießen 2014) erstellt, welche Sie betrachten sollten. Da Ihre Arbeit ggf. auch mit 
Hilfe einer Plagiat-Erkennungs-Software geprüft wird, sollten Sie die Hinweise ernst nehmen. 

Die formalen Zitationsregeln bzw. -stile unterscheiden sich je nach Fachgebiet und Lehrenden, Sie 
sollten sich daher vorab über die Vorgaben informieren. Für alle gilt jedoch die Einheitlichkeit des 
Stils innerhalb Ihrer Arbeit. Im  Kapitel 7.1 haben Sie gesehen, wie ein Literaturverzeichnis ausse
hen kann, im Text müssen Sie dann nur noch darauf mit Autorennamen und Jahr verweisen. Auch 
hier gilt: Wenn Sie Ihre Literatur mit Citavi erfassen und die Verweise ebenfalls mit Citavi einfügen, 
kann kaum etwas schiefgehen. Wann immer Sie einen Kurzbeleg im Text oder einer Fußnote einfü
gen, wird gleichzeitig der entsprechende Eintrag im Literaturverzeichnis hinzugefügt: 

 

Abbildung 88: Verweis und Titel mit Citavi-Plugin in Word einfügen 

Zu unterscheiden sind wörtliche Zitate und sinngemäße Übernahmen. Auch die Herkunft von Bildern 
oder Grafiken muss nachgewiesen werden, wenn diese nicht von Ihnen selbst stammen.  

Weitere Informationen Webadresse QR-Code 
JLU-Broschüre zur 
Vermeidung von Plagi
aten 

https://www.uni-
giessen.de/cms/studium/lehre/plagiate/infobroschuere  

 
 

7.3 Literaturverwaltung mit Citavi (und anderen) 
Mehrfach wurde Ihnen in diesem Buch bereits der Einsatz eines Literaturverwaltungsprogrammes 
nahegelegt. Im Falle von Citavi können Sie Literaturangaben mit einem Klick z. B. aus JUSTfind direkt 
in die Software übernehmen, ohne die Angaben abtippen zu müssen. Volltexte können Sie direkt im 
Programm beispielsweise als PDF ablegen. Das bequeme Einfügen von Zitaten und die flexible Erstel
lung von Literaturverzeichnissen wurden bereits besprochen. 

Für Citavi hat die JLU Gießen eine Campuslizenz erworben, so dass es von allen Mitgliedern der JLU 
genutzt werden kann, also Studierenden und Mitarbeitern. Zu Citavi werden regelmäßig Workshops 
sowie eine Citavi-Sprechstunde angeboten. Natürlich gibt es eine Reihe weiterer Programme wie z.B. 
Endnote, Mendeley, Zotero und andere, welche Sie stattdessen nutzen können – wichtig ist, dass Sie 
es tun. 

Nachfolgende Links weisen auf die Citavi-Homepage sowie den Citavi-YouTube-Kanal hin, wo Sie sich 
weiter über das Programm informieren können. Auch auf unseren Internetseiten finden Sie weitere 
Informationen z. B. zum Download, zur Installation, zu Handbüchern und weiterer Unterstützung. 

https://www.uni-giessen.de/cms/studium/lehre/plagiate/infobroschuere
https://www.uni-giessen.de/cms/studium/lehre/plagiate/infobroschuere
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Weitere Informationen Webadresse QR-Code 
Infos zu Citavi auf der 
UB-Website 

http://www.uni-giessen.de/ub/lernort-
ausstattung/literaturverwaltung/citavi/index.html  

 
Citavi-Homepage 
(deutsch) 

http://www.citavi.de/de/  

 
Citavi-Kanal bei YouTube 
(Tutorials und mehr) 

https://www.youtube.com/user/CitaviTeam  

 
Übersicht Literaturver
waltung 

https://www.uni-giessen.de/ub/lernort-
ausstattung/literaturverwaltung 

 

http://www.uni-giessen.de/ub/lernort-ausstattung/literaturverwaltung/citavi/index.html
http://www.uni-giessen.de/ub/lernort-ausstattung/literaturverwaltung/citavi/index.html
http://www.citavi.de/de/
https://www.youtube.com/user/CitaviTeam
https://www.uni-giessen.de/ub/lernort-ausstattung/literaturverwaltung
https://www.uni-giessen.de/ub/lernort-ausstattung/literaturverwaltung
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8. Fazit und Schlusswort 

Ziel dieses Buches war es, Ihnen einen Einstieg in eine Literaturrecherche zu geben, die der Wissen
schaft angemessenen ist. Auch soll Ihnen das Buch im weiteren Studium als Ratgeber und Nachschla
gewerk zur Seite stehen. Sie haben schon auf der ersten Seite erfahren, dass die Verwendung des 
Rechercheportals JUSTfind mit seinen beiden Tabs „Katalog (OPAC)“ und „Artikel & mehr“ hierfür 
bereits die halbe Miete ist. Weitere spezielle Werkzeuge und Portale sowie der versierte Umgang mit 
Google, Wikipedia & Co wurden ebenfalls vorgestellt. 

Der „Rote Faden“ wurde dabei wie folgt gespannt:  

Den Startpunkt bildeten Vorüberlegungen, welche sich vor allem mit dem wissenschaftlichen An
spruch an die Literaturrecherche, einer Standortbestimmung in Sachen zugehöriger Medien sowie 
aktueller Recherchemöglichkeiten befassten.  

Das Kapitel der Recherche-Vorbereitung zeigte Möglichkeiten auf, eine thematische Suche professio
nell anzugehen, dabei systematisch vorzugehen und den eigenen Zeitplan nicht aus den Augen zu 
verlieren. 

Das Kapitel zur Durchführung startete mit der Laien-Suche, bevor JUSTfind ins Zentrum der Recher
che rückte. Die Experten-Suche zeigte noch darüber hinausgehende Möglichkeiten auf. 

Die Literaturbeschaffung wurde im Falle elektronischer Ressourcen oft schon im Rahmen des Recher
che-Kapitels teilweise vorweggenommen, dennoch zeigte dieses eigenständige Kapitel die vielfälti
gen Beschaffungsmöglichkeiten: Vom Kauf über den Erwerbungsvorschlag, die 
Bibliotheksdienstleistungen bis hin zur Fernleihe und Dokumentenlieferung. 

Es folgte die Bewertung der Fundstücke hinsichtlich Qualität und Relevanz sowie einige Tipps zum 
effizienten Lesen und zur Weiterverarbeitung. 

Sollte Ihnen dieses Buch eine Hilfe gewesen sein, empfehlen Sie es gerne weiter. Sollten Sie Schwä
chen entdeckt haben, sollten Informationen fehlen oder Sie sonstige Anmerkungen haben, teilen Sie 
dies bitte kurz via E-Mail mit. Ihre Anregungen können dann in einer Neuauflage dieses Buches viel
leicht schon berücksichtigt werden. 

Gerne können Sie auch das eigens eingerichtete Forum zur Literaturrecherche zur weiteren Diskussi
on oder für Fragen verwenden. 

 Webadresse QR-Code 
Diskussionsforum zur 
Literaturrecherche 

http://ilias.uni-
giessen.de/ilias/goto.php?target=frm_49303&client_id=JLUG 

 

http://ilias.uni-giessen.de/ilias/goto.php?target=frm_49303&client_id=JLUG
http://ilias.uni-giessen.de/ilias/goto.php?target=frm_49303&client_id=JLUG
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9. Verzeichnisse 

9.1 Glossar 

 

Abbildung 89: Google als Glossar nutzen 

Ein Buch wie dieses bot in der Vergangenheit meist ein Glossar, um die wichtigsten Begriffe noch 
einmal zu erklären. Darauf soll hier verzichtet werden, da es einerseits mittlerweile unglaublich ein
fach geworden ist, Begriffsklärungen zu ermitteln. Wenn Sie beispielsweise in Google den Suchbegriff 
einbetten in die Frage „Was ist …?“, erhalten Sie nicht mehr nur eine Trefferliste, sondern direkt die 
Erklärung.  

Des Weiteren kann im Zusammenhang mit diesem Buch das Online-Glossar unter 
http://www.informationskompetenz.de/ verwiesen werden: 

 Webadresse QR-Code 
Glossar Informations-
kompetenz 

http://www.informationskompetenz.de/glossar/  

 
 

9.2 Stichwortverzeichnis  
Artikel  5, 6, 7, 10, 11, 12, 13, 17, 18, 20, 21, 

24, 25, 26, 29, 33, 36, 37, 40, 41, 43, 44, 50, 
51, 52, 54, 55, 57, 59, 60, 61, 62, 63, 66, 67, 
69, 78, 79, 87, 89, 91, 92, 93, 100 

Audiobook  14, 16, 19 
Beschaffung  7, 29, 38, 59, 74, 75, 77, 82, 91 
Bibliografie  22, 24, 55 
bibliografische Angaben  10, 97 
Blog  9, 12, 14, 91 
Buch  5, 6, 7, 9, 10, 11, 12, 13, 14, 15, 16, 21, 

22, 23, 24, 26, 29, 30, 33, 34, 35, 36, 41, 42, 
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100, 101, 104, 105 

Digitalisierung  7, 11, 24, 27 
E-Book  6, 9, 10, 14, 16, 19, 76 
Enzyklopädie  15, 44 
Fachkultur  9, 29, 97 
Fachliteratur  10 

Forschung  10, 12, 67 
Forum  10 
Gießener Elektronische Bibliothek  10, 18, 19, 

74, 79 
Glossar  7, 101 
Google  6, 9, 12, 18, 19, 20, 21, 22, 29, 33, 38, 

39, 40, 41, 42, 54, 58, 94, 100, 101 
Graue Literatur  10, 18 
Handbuch  38 
ILIAS  6, 8, 26, 27 
Internet  6, 9, 10, 11, 12, 16, 18, 19, 33, 37, 81, 

92, 104 
Lernplattform  6, 8, 26 
Leseausweis  81, 82 
Lexikon  15, 38 
Literaturliste  6, 7, 29, 48 
Literaturverzeichnis  7, 10, 16, 17, 29, 30, 32, 

36, 55, 97, 98, 104 
Monographie  14, 91 

http://www.informationskompetenz.de/
http://www.informationskompetenz.de/glossar/
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Multimedia  7 
Objektivität  10 
Online  6, 7, 10, 11, 12, 17, 18, 19, 22, 33, 35, 

38, 42, 55, 59, 68, 77, 81, 92, 101, 104, 105 
Plagiat  97, 98 
PQ4R  7, 95 
QR-Code  7, 8 
Qualität  6, 9, 10, 17, 19, 20, 21, 22, 24, 43, 44, 

54, 55, 73, 84, 91, 92, 95, 100, 105 
Rechercheportal  6, 8 
Review  10, 12, 13, 55, 56, 91, 95, 96 
Sammelband  14 
Signatur  35, 71, 74, 83, 86 
Smartphone  5, 8, 26, 33, 76 
Suchwerkzeuge  9, 22, 41, 44 
Tablet  5, 8, 26, 33, 76, 85 

Verlag  10 
Video  5, 11, 16, 26, 36 
VPN  6, 8, 10, 45, 59, 69, 76, 77, 78, 92 
Wikipedia  6, 9, 10, 12, 13, 14, 15, 19, 21, 22, 

29, 38, 39, 43, 44, 58, 91, 100, 104, 105 
Wissenschaft  7, 9, 10, 12, 13, 16, 17, 18, 21, 

22, 24, 26, 34, 39, 40, 41, 43, 45, 51, 55, 73, 
92, 97, 100 

Wissenschaftliches Arbeiten  6, 33 
Wissenskommunikation  9 
Wörterbuch  15 
Zeitschrift  9, 10, 11, 14, 17, 18, 19, 22, 23, 24, 

26, 27, 51, 53, 54, 62, 66, 68, 69, 70, 74, 78, 
79, 84, 91, 93 

Zitat  10, 98 
zitieren  7, 43, 44, 97, 98, 105 

 

9.3 Abbildungs- und Tabellenverzeichnis 
Abbildung 1: Verlinkte Bereiche und QR-Codes im Buch ........................................................................ 8 
Abbildung 2: Buch und E-Book in der Trefferliste ................................................................................. 16 
Abbildung 3: Trefferzahl zum Suchwort "Lerntechniken" bei Google .................................................. 20 
Abbildung 4: Trefferzahl zum Suchwort "Lerntechniken" in JUSTfind .................................................. 20 
Abbildung 5: Wikipedia-Artikel in Wikibu ............................................................................................. 21 
Abbildung 6: Auswahl der Kataloge im Katalogportal ........................................................................... 23 
Abbildung 7: Blick in einen Band der Deutschen Nationalbiografie ..................................................... 24 
Abbildung 8: Die Tabs "Katalog (OPAC)" sowie "Artikel & mehr" ......................................................... 25 
Abbildung 9: Stich- und Schlagworte in der Detailansicht eines Treffers ............................................. 30 
Abbildung 10: Synonyme in Word für das Wort "Aufsatz" ................................................................... 31 
Abbildung 11: Suche in OpenThesaurus ................................................................................................ 32 
Abbildung 12: Beispiel der RVK-Systematik mit zugehörigem Buch in der UB ..................................... 34 
Abbildung 13: RVK-Notation im Katalog aufrufen ................................................................................ 34 
Abbildung 14: Trefferliste im Katalog via RVK ....................................................................................... 35 
Abbildung 15: RVK-Notation in JUSTfind verwenden ........................................................................... 35 
Abbildung 16: Einstiegspunkte der Online-Literaturrecherche ............................................................ 38 
Abbildung 17: Google-Ergebnis auf eine Klartextfrage ......................................................................... 39 
Abbildung 18: Literaturempfehlungen in Google .................................................................................. 40 
Abbildung 19: Die Suche in Google Scholar .......................................................................................... 41 
Abbildung 20: Rezension auf Amazon.com zu "Digitale Demenz" ........................................................ 43 
Abbildung 21: Eingebaute Zitierhilfe in Wikipedia ................................................................................ 44 
Abbildung 22: Ablaufschema einer Suche in JUSTfind .......................................................................... 45 
Abbildung 23: Startseite der Universitätsbibliothek mit JUSTfind-Suchfeld ......................................... 46 
Abbildung 24: Startseite des Suchportals JUSTfind ............................................................................... 47 
Abbildung 25: Automatische Ergänzung von Suchbegriffen in JUSTfind .............................................. 48 
Abbildung 26: Aufruf der Erweiterten Suche ........................................................................................ 48 
Abbildung 27: Erweiterte Suche im Tab "Katalog" ................................................................................ 49 
Abbildung 28: Wichtige Elemente der Ergebnisseite ............................................................................ 51 
Abbildung 29: Die Tabs auf der Ergebnisseite ....................................................................................... 51 



 

 

103 Verzeichnisse 

Abbildung 30: Ergebnisseite mit Tab „Katalog (OPAC)“ ........................................................................ 52 
Abbildung 31: Tab "Artikel & mehr" ...................................................................................................... 52 
Abbildung 32: Tab „Weitere Infoquellen“ in JUSTfind .......................................................................... 53 
Abbildung 33: Die Ergebnis-/Trefferliste im Tab „Katalog (OPAC)“ ...................................................... 53 
Abbildung 34: Die JUSTfind-Facetten im Vergleich ............................................................................... 56 
Abbildung 35: Sortierung der Trefferliste ............................................................................................. 57 
Abbildung 36: Fehlertoleranz und ähnliche Suchbegriffe ..................................................................... 57 
Abbildung 37: Die Detailansicht eines Treffers ..................................................................................... 58 
Abbildung 38: Ein E-Book in der Trefferliste ......................................................................................... 59 
Abbildung 39: Verfügbarer Volltext ...................................................................................................... 59 
Abbildung 40: Volltextsuche zu Artikeln ............................................................................................... 60 
Abbildung 41: Verlinkter Artikel ............................................................................................................ 60 
Abbildung 42: Volltextsuche mittels Linkresolver ................................................................................. 61 
Abbildung 43: Zeitschrift im Katalog (OPAC) ......................................................................................... 62 
Abbildung 44: Standortangabe im Katalog (OPAC) ............................................................................... 62 
Abbildung 45: Gedruckte Bücher im Katalog (OPAC) ............................................................................ 62 
Abbildung 46: Die Fachübersicht im DBIS ............................................................................................. 63 
Abbildung 47: In JUSTfind/HDS ausgewertete Datenbanken ............................................................... 64 
Abbildung 48: Tab "Weitere Infoquellen" in JUSTfind .......................................................................... 64 
Abbildung 49: Die TOP-Datenbanken in einer DBIS-Fachübersicht ...................................................... 65 
Abbildung 50: Start der Recherche im Web of Science......................................................................... 66 
Abbildung 51: Nach Zitationsanzahl sortierte Trefferliste im Web of Science ..................................... 66 
Abbildung 52: Ausschnitt aus einem Volltext........................................................................................ 67 
Abbildung 53: Detailansicht im Web of Science mit "Citation Network" ............................................. 67 
Abbildung 54: Verlinkung zur EZB in JUSTfind ...................................................................................... 68 
Abbildung 55: Die Zeitschrift "Grundschulunterricht" in der EZB ......................................................... 68 
Abbildung 56: Die Fächerübersicht in der EZB ...................................................................................... 69 
Abbildung 57: Das Ampelsystem der EZB.............................................................................................. 69 
Abbildung 58: Beispiel eines Zeitschriftennachweises in der Zeitschriftendatenbank (ZDB) ............... 70 
Abbildung 59: RVK-Notation am Regal .................................................................................................. 72 
Abbildung 60: Von der Fachübersicht am Regal zum Buch (alte Systematik) ....................................... 72 
Abbildung 61: Open-Access-Logo der Public Library of Science ........................................................... 73 
Abbildung 62: Ergebnissicherung in JUSTfind ....................................................................................... 74 
Abbildung 63: Ad hoc-VPN-Verbindung in JUSTfind ............................................................................. 77 
Abbildung 64: WebVPN ......................................................................................................................... 77 
Abbildung 65: Gedruckte Zeitschriften mit JUSTfind finden ................................................................. 79 
Abbildung 66: Weitere Medien in JUSTfind .......................................................................................... 80 
Abbildung 67: Standortplan in der UB .................................................................................................. 82 
Abbildung 68: Link zur BIBMAP in der Detailanzeige eines Treffers ..................................................... 83 
Abbildung 69: Standort in der BIBMAP anzeigen .................................................................................. 83 
Abbildung 70: Bücher mit roter Markierung ......................................................................................... 84 
Abbildung 71: Buch im Magazin online bestellen ................................................................................. 85 
Abbildung 72: Ein Arbeitsplatz im Lesesaal mit Büchern und Tablet-PC .............................................. 85 
Abbildung 73: Kein Treffer im Tab Katalog (OPAC) ............................................................................... 86 
Abbildung 74: HeBiS-Abfrage ................................................................................................................ 87 
Abbildung 75: Mafiaboss werden mit JUSTfind ;-) ................................................................................ 87 



 
 

 

104 Verzeichnisse 

Abbildung 76: Fernleihe via HeBiS - Abfrage ......................................................................................... 88 
Abbildung 77: Fernleihe via HeBiS - Anmeldung ................................................................................... 88 
Abbildung 78: Fernleihe via HeBiS – bestellen ...................................................................................... 88 
Abbildung 79: Fernleihe via HeBiS – Bestellung absenden ................................................................... 89 
Abbildung 80: Fernleihe via HeBiS – Bestellbestätigung mit Bestellnummer ....................................... 89 
Abbildung 81: Ein per Fernleihe bestelltes Buch ................................................................................... 89 
Abbildung 82: Beispiel für Rezensionen bei Amazon ............................................................................ 92 
Abbildung 83: Zeitschriftenauswahl in Journal Citation Reports (JCR) ................................................. 93 
Abbildung 84: JCR- Trefferliste .............................................................................................................. 93 
Abbildung 85: Auszug aus einer Zitationsdatenbank (Web of Science) ................................................ 94 
Abbildung 86: Treffer in Google Scholar mit Verweis auf Folgeartikel ................................................. 94 
Abbildung 87: Basis-Zitationsstil in Citavi .............................................................................................. 97 
Abbildung 88: Verweis und Titel mit Citavi-Plugin in Word einfügen ................................................... 98 
Abbildung 89: Google als Glossar nutzen ............................................................................................ 101 
 

Tabelle 1: Wortliste in Begriffsblöcken für die thematische Suche ...................................................... 33 
 
 

9.4 Literaturverzeichnis 
Ball, Rafael (2013): Was von Bibliotheken wirklich bleibt. Das Ende eines Monopols; ein Lesebuch. 
Wiesbaden: Dinges & Frick ([BIT online : Innovativ, 45]). 

Berliner Kurier (Hg.) (2013): Die skurrilsten Wikipedia-Fehler. Unechte Kriege, falsche Namen. Online 
verfügbar unter http://www.berliner-kurier.de/panorama/unechte-kriege-falsche-namen-die-
skurrilsten-wikipedia-fehler-,7169224,23095540.html, zuletzt aktualisiert am Sonntag, 02.06.2013, 
zuletzt geprüft am 03.03.2015. 

Franke, Fabian (2014): Schlüsselkompetenzen. Literatur recherchieren in Bibliotheken und Internet. 
2., aktualisierte und erw. Aufl. Stuttgart [u.a.]: Metzler. 

Kremer, Bruno P. (2014): Vom Referat bis zur Examensarbeit. Naturwissenschaftliche Texte perfekt 
verfassen und gestalten. 4., überarb. u. erw. Aufl. 2014. Berlin, Heidelberg: Imprint: Springer Spekt
rum (SpringerLink : Bücher). 

Kruse, Otto (2015): Lesen und Schreiben. Der richtige Umgang mit Texten im Studium. 2., überarb. 
Aufl. Konstanz: UTB (Studieren, aber richtig, 3355 : Schlüsselkompetenzen). 

Lange, Ulrike (2013): Fachtexte. Lesen, verstehen, wiedergeben. Paderborn: Schöningh (UTB, 4002 : 
Schlüsselkompetenzen). 

Lehner, Martin (2015): Viel Stoff - schnell gelernt. Prüfungen optimal vorbereiten. 1. Aufl. Bern, Bern: 
UTB; Haupt Verlag (UTB, 4296). 

Lemke, Michael (2014): Sind wir wirklich reif für E-only? Nutzerbedarf und Leseverhalten als Kriterien 
einer monographischen Erwerbungspolitik an wissenschaftlichen Bibliotheken. In: Perspektive Biblio
thek 3 (2), S. 7–43. DOI: 10.11588/pb.2014.2.16805. 



 

 

105 Verzeichnisse 

Meierwisch, Ralf (Hg.) (2008): FAQ - Was ist eine Monographie? Wissenschaftliches-Arbeiten.org. 
Online verfügbar unter http://www.wissenschaftliches-arbeiten.org/faq/monographie.html, zuletzt 
geprüft am 04.08.2014. 

Merk, Judith; Stephan, Peer; Wittich, Anke (2010): Fahrplan zur Facharbeit. Ideen finden, erfolgreich 
recherchieren, richtig zitieren. Unter Mitarbeit von 6. Semester Informationsmanagement. Fach
hochschule Hannover. Hannover. Online verfügbar unter urn:nbn:de:bsz:960-opus-3258, zuletzt ge
prüft am 07.08.2014. 

Metzig, Werner; Schuster, Martin (2006): Lernen zu lernen. Lernstrategien wirkungsvoll einsetzen ; 
mit 3 Tabellen. 7., verb. Aufl. Berlin [u.a.]: Springer. 

Müller, Ragnar; Plieninger, Jürgen; Rapp, Christian (2013): Recherche 2.0. Finden und Weiterverar
beiten in Studium und Beruf. Wiesbaden: Imprint: Springer VS (SpringerLink : Bücher). 

Präsident der Justus� Liebig� Universität Gießen (Hg.) (2014): Gutes Wissenschaftliches Arbeiten statt 
Plagiate und Täuschung. 2. Aufl. (Informationen zu Studium und Lehre), zuletzt geprüft am 
25.03.2015. 

pressetext.redaktion (2012): Polit-Einträge bei Wikipedia nicht neutral. Qualität in englischer Version 
nimmt mit steigender Zahl der Einträge zu. Unter Mitarbeit von Markus Keßler. Online verfügbar 
unter http://www.pressetext.com/news/20120208012, zuletzt aktualisiert am Mi, 08.02.2012, zu
letzt geprüft am 03.03.2015. 

Stickel-Wolf, Christine; Wolf, Joachim (2013): Wissenschaftliches Arbeiten Und Lerntechniken. Erfolg
reich Studieren - Gewusst Wie!: Gabler. 

Ströhl, Andreas (2014): Medientheorien kompakt. 1. Aufl., neue Ausg. Konstanz, Konstanz: UTB; UVK 
(UTB, 4123). 

Universitätsbibliothek Freiburg (2008): Regionale Datenbank- Information für die staatlichen Hoch
schulen Landesbibliotheken Baden-Württemberg. Freiburg. Online verfügbar unter 
http://www.ub.uni-freiburg.de/fileadmin/ub/pdf/infos/ReDI_BW.pdf, zuletzt aktualisiert am No
vember 2008, zuletzt geprüft am 11.03.2015. 

Wytrzens, Hans Karl (2014): Wissenschaftliches Arbeiten. Eine Einführung. 4. Aufl., rev. Ausg. Wien: 
Facultas. 



 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   

 

 

 

  

 

 https://www.uni-giessen.de/ub  

https://www.uni-giessen.de/ub

	1. Einleitung 
	1.1 JUSTfind – das Allerwichtigste vorab 
	1.2 Warum auch der Rest dieses Buches für Sie wichtig ist 
	1.3 Was dieses Buch nicht bietet, aber auch wichtig ist 
	1.4 Gebrauch und Aufbau dieses Buches 
	1.5 Die Links und die QRCodes im Buch 
	1.6 Übungen 

	2. Vorüberlegungen zur Literaturrecherche 
	2.1 Was „wissenschaftliche“ Literatur von anderen Quellen unterscheidet 
	2.1.1 Qualitätskriterien wissenschaftlicher Texte/Literatur 
	2.1.2 Graue und andere Literatur 
	2.1.3 OnlineZugänglichkeit wissenschaftlicher Quellen 

	2.2 Umbruch der letzten Jahre und eine mögliche Zukunft 
	2.2.1 Medienwandel 
	2.2.2 Das Internet 
	2.2.3 Web 2.0 
	2.2.4 Die Folgen des Wandels für die Wissenschaft 
	2.2.5 Recherche 2.0 
	2.2.6 Zusammenfassung 

	2.3 Mögliche Medien – Was kann gesucht werden? 
	2.3.1 Bücher 
	2.3.1.1 Monographien 
	2.3.1.2 Sammelbände 
	2.3.1.3 Nachschlagewerke 
	2.3.1.3.1 Lexikon und Enzyklopädie 
	2.3.1.3.2 Wörterbuch 
	2.3.1.3.3 Handbuch 
	2.3.1.3.4 Lehrbuch 

	2.3.1.4 Bücher als EBooks 
	2.3.1.5 Sind Audiobooks Bücher? 

	2.3.2 Zeitschriften 
	2.3.3 Artikel und Aufsätze 
	2.3.3.1 Merkmale wissenschaftlicher Aufsätze/Artikel 
	2.3.3.2 Online First (OF) 
	2.3.3.3 Hochschulschriften 

	2.3.4 Weitere Medien – jenseits des Papiers 

	2.4 Internetrecherche mit Wikipedia, Google & Co 
	2.4.1 Suchmaschinen 
	2.4.2 Google vs. JUSTfind 
	2.4.3 Wikipedia 

	2.5 Kataloge, Bibliografien und wissenschaftliche Datenbanken 
	2.5.1 Kataloge 
	2.5.2 Bibliografien und Wissenschaftliche Datenbanken 

	2.6 JUSTfind 
	2.7 Die Fachkulturen beachten! 
	2.8 Wie die Vielfalt bewältigen? 
	2.9 Die Rolle der Bibliotheken und wie Sie Ihnen nützlich sein können 
	2.9.1 Serviceeinrichtung 
	2.9.2 Die UB als attraktives Arbeitsumfeld 
	2.9.3 Kontakt, Auskunft & Hilfe 
	2.9.4 Workshops, Schulungen und persönliche Führungen 


	3. Die Recherche vorbereiten 
	3.1 Vorhandene Literaturliste 
	3.1.1 Bibliografische Information 
	3.1.2 Auswahl treffen 
	3.1.3 Notizen zur Beschaffung machen 

	3.2 Noch keine Literaturliste – die thematische Suche 
	3.2.1 Wortliste (Suchwörter, Begriffsblöcke) 
	3.2.1.1 Stichworte 
	3.2.1.2 Schlagworte 
	3.2.1.3 Synonyme und Thesaurus 
	3.2.1.4 Schreibweise (Umlaute, Sonderzeichen, Groß/Kleinschreibung) 
	3.2.1.5 Sprache 
	3.2.1.6 Begriffsblöcke und ein Beispiel 

	3.2.2 Systematische Suche 
	3.2.3 Schneeballsystem: Start mit Literaturverzeichnis in einem relevanten Artikel/Buch 

	3.3 Umfang klären, Zeitplanung machen 

	4. Die Recherche durchführen 
	4.1 Google, Wikipedia, Amazon & Co: Der gewohnte Einstieg 
	4.1.1 Google 
	4.1.2 Amazon.com 
	4.1.3 Wikipedia 

	4.2 Die bessere Suche: JUSTfind! 
	4.2.1 Die Einstiegsseiten von JUSTfind 
	4.2.2 Suchbegriffe für Fortgeschrittene 
	4.2.2.1 Suchbegriffe geschickt wählen 
	4.2.2.2 Die Erweiterte Suche 
	4.2.2.3 Trunkierung und Wildcards 
	4.2.2.4 Boolesche Operatoren 
	4.2.2.5 Phrasensuche 

	4.2.3 Die Ergebnisseite im Detail 
	4.2.3.1 Die Tabs 
	4.2.3.1.1 Tab „Katalog (OPAC)“ – der Katalog, das Verzeichnis lokaler Bestände 
	4.2.3.1.2 Tab „Artikel & mehr“ 
	4.2.3.1.3 Weitere Infoquellen 

	4.2.3.2 Die Ergebnis/Trefferliste 
	4.2.3.2.1 Die Elemente und das Erscheinungsbild 
	4.2.3.2.2 Umfang und Qualität bewerten 
	4.2.3.2.3 Zu wenige/keine Treffer 
	4.2.3.2.4 Zu viele/ungenaue/unpassende Treffer 

	4.2.3.3 Suche verfeinern mit Facetten 
	4.2.3.4 Weitere Elemente 
	4.2.3.5 Hinter den Kulissen der Suche 

	4.2.4 Die Detailansicht eines Treffers 
	4.2.5 Vom Treffer zum Volltext… 
	4.2.5.1 … im Tab „Katalog (OPAC)“ 
	4.2.5.2 … im Tab „Artikel & mehr“ 

	4.2.6 Vom Treffer zum gedruckten Exemplar 

	4.3 ExpertenSuche 
	4.3.1 DBIS Suche in (bibliografischen) Datenbanken 
	4.3.2 Gezielt relevante Literatur finden mit dem Web of Science 
	4.3.3 Die Elektronische Zeitschriftenbibliothek (EZB) 
	4.3.4 Die Zeitschriftendatenbank (ZDB) 
	4.3.5 Lehrbücher 
	4.3.6 Semesterapparate 
	4.3.7 Vor Ort in der Bibliothek 

	4.4 Open Access 
	4.5 Das RechercheEnde und die Ergebnissicherung 

	5. Literatur beschaffen 
	5.1 Kaufen? 
	5.2 Buchwunsch und Erwerbungsvorschlag 
	5.3 Elektronische Ressource? VPN, eduroam oder UniNetz! 
	5.3.1 EBooks 
	5.3.2 Zeitschriften 
	5.3.2.1 Elektronische Zeitschriftenbibliothek (EZB) 
	5.3.2.2 Gedruckte Zeitschriften und Zeitungen im Bestand der UB 

	5.3.3 Artikel 
	5.3.4 Gießener Elektronische Bibliothek (GEB) 
	5.3.5 Elektronische Semesterapparate 
	5.3.6 Weitere Medien 

	5.4 In der Bibliothek 
	5.4.1 Standorte 
	5.4.2 Allgemeine Informationen zur Ausleihe 
	5.4.3 Regeln 
	5.4.4 Theke 
	5.4.5 Freihandbereich 
	5.4.6 Die Lehrbuchsammlung – ein Auslaufmodell 
	5.4.7 Präsenzbestand 
	5.4.8 Kopieren oder Scannen 
	5.4.9 Magazin 
	5.4.10 Konventioneller Semesterapparat 
	5.4.11 Sammlungen im Sonderlesesaal 
	5.4.12 Die Bibliothek als Arbeitsraum 

	5.5 Handapparate 
	5.6 Fernleihe oder „Mafiaboss werden“ 
	5.7 Dokumentlieferung 

	6. Informationen bewerten und erfassen 
	6.1 Relevanz und Qualität 
	6.1.1 Kriterien 
	6.1.1.1 Internetquellen 
	6.1.1.2 Peer Review und Rezensionen 

	6.1.2 Impact Factor 
	6.1.3 Zitationsdatenbanken nutzen 

	6.2 Lesetechniken 

	7. Informationen weiterverarbeiten 
	7.1 Das Literaturverzeichnis 
	7.2 Richtig zitieren, Plagiate vermeiden 
	7.3 Literaturverwaltung mit Citavi (und anderen) 

	8. Fazit und Schlusswort 
	9. Verzeichnisse 
	9.1 Glossar 
	9.2 Stichwortverzeichnis 
	9.3 Abbildungs und Tabellenverzeichnis 
	9.4 Literaturverzeichnis 


